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betreffend die Verlooſung Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Eiſenbahn ⸗ 
f Stamm Actien und Prioritäts⸗ Obligationen. 
Die von den Stamm ⸗Actien und Prioritäts: Obligationen der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ftatutenmäßig zu tilgenden 
1310 Stück Stamm⸗Actien à 100 Thlr., 
343 „ö Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Thlr., 
: 50 Thlr. 


686 „ A 7 „ II. à 
werden 
am 1. Juli d. J., Vormittags 12 uhr, 
in unſtem Sitzungs⸗Zimmer, Dranienſtraße 92, in Gegenwart eines 
Notars öffentlich verlooſt und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 24. Mai 1876. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger. 
——ͤ — P — — — 
Die Entthronung des Sultans Abdul» Aziz. 

Der Telegraph hat Europa am Dinstag durch die Kunde über⸗ 
raſcht, daß Sultan Abdul⸗Aziz, der ſeit dem 25. Juni 1861, wo er 
ſeinem älteren Bruder Abdul⸗Medſchid auf dem Throne folgte, über 
das Osmanenreich gebot, auf allgemeines Verlangen der Bevölkerung 
des Thrones entſetzt und daß an ſeiner Stelle das nächſtälteſte Glied 
ſeines Hauſes, Murad, Sultan geworden iſt. Der neue Sultan wird 
in der Geſchichte als Murad V. aufgeführt werden. Der letzte Sultan 
dieſes Namens, Murad IV., regierte von 1623-1640. 

Gewallſame Thronwechſel ſind im Osmanenreiche früher nicht 
ſelten geweſen; der letzte derſelben fand im Jahre 1808 ſtatt, wo 
Sultan Muſtapha V., der erſt im Jahre zuvor dem ebenfalls abge⸗ 
fegten Sultan Selim III. gefolgt war, Mahmud II. den Thron 
räumen mußte. Unglückliche Regierungen pflegten zu Stambul meiſt 
ein derartiges Ende zu nehmen, daß auf Anſtlften eines ehrgeizigen 
Paſchas die wohl beſtallten Hüter von Thron und Altar, die Janit⸗ 
ſcharen und Ulemas, dem regierenden Sultan den Gehorſam aufkündigten, 
ihn ins Gefängniß ſchleppten und dort wohl auch erdroſſelten, während 
ein anderes Mitglied des Hauſes Osman draußen in der Moſchee 
Ejub mit dem Säbel Osmans umgürtet wurde. Im Laufe einer 
faſt fünfhundertjährigen Geſchichte iſt die Herrſcherwürde niemals dem 
Hauſe Osman abgängig geworden. Wie wenig Reſpect die Gläubigen, 
mochten ſie nun auf den Säbel oder den Koran ſich ſtützen, auch 
gegen die Perſon des entthronten Großherrn für nöthig hielten; ſie 
achteten es doch als eine Satzung des Glaubens, daß das Haus 
Osman Inhaber des Kalifats würde, der höchſten geiſtlichen Gewalt 
in der rechtgläubigen islamitiſchen Welt, daß es Nachfolger des Pro: 
pheten verbliebe. 

Sultan Mahmud II., der Vater der beiden letzten Sultane Abdul⸗ 
Medſchid und Abdul-⸗Aziz, verdankte nur dem Umſtande, daß er der 
einzige Mann aus Osmans Geſchlecht war, die Schonung ſeines 
Lebens und die Erhaltung ſeines Thrones in dem großen Janiſcharen⸗ 
Aufſtande vom November 1808. Dieſer Sultan, der letzte kräftige 
Herrſcher vom Hauſe Osman, hat nun zwar ſich und feine Nachfolger 
von der ſteten Furcht befreit, durch Janitſcharen⸗Aufſtände des Thrones 
und Lebens verluſtig zu gehen, indem er 1826 dieſe Prätorianergarde 
aufhob; er hat aber feinen Söhnen nicht den Talisman vererbt, das 
osmanische Volk durch eine weile Regierung zu beglücken, die Ange⸗ 
hörigen der verſchiedenen Religionen zu einer friedlichen Staatsgemein⸗ 
ſchaft zu vereinigen und im Inneren wie nach Außen hin die Macht 
des Reiches zu mehren oder doch im alten Stande zu erhalten. Ledig⸗ 
lich die Elferſucht der fremden Mächte hat die Pforte in den fünfziger 
Jahren vor dem Zuſammenſturz bewahrt. 

Um ſich den Beiſtand gewiſſer chriſtlicher Regierungen zu ſichern, 
die es denn doch vor dem öffentlichen Gewiſſen Europa's nicht verant⸗ 
worten konnten, dem Islam die Hände zur Unterdrückung der eigenen 
chriſtlichen Glaubensgenoſſen zu ſtärken, haben die Machthaber im 
Pfortenreiche zu verſchiedenen Zeiten hoͤchſt feierlich Reformen ver⸗ 
heißen und auch mit ſolchen ſtellenweiſe den Anfang gemacht, nament⸗ 
lich in ſolchen Orten, wohin der Fuß des Fremden häufiger ſich 
lenkt. Es hat zwiſchen den politiſchen Parteien des osmaniſchen Volkes 
der Streit weſentlich ſich darum gedreht, ob die Macht des Reiches 
durch eine Reformpolitik von Neuem gekräftigt werden könne oder 
aber ob unter der gleißenden Tünche neuen friſchen Lebens nur um 
ſo ſchneller die innere Verrottung das Mark des herrſchenden Volkes 
aufzehren würde. Die Jungtürken, die der erſteren Anſicht waren, 
haben ſich bei ihren Beſtrebungen der Gönnerſchaft der Weſtmächte zu 
erfteuen gehabt, deren Regierungen im Ernſte glauben, daß es auf 
dem Wege innerer Reformen möglich fein werde, zwiſchen den Muha⸗ 
medanern und Chriſten im Pfortenreiche eine wahre Staatsgemein⸗ 
wor berzuftellen und damit im Orient einen lebensfähigen Staats: 
Clem ‚Moderner Art zu organifiren. Die am weiteſten gehenden 
Muſſafa Pace Jungtürkenthums, vor Allem der vor Kurzem geſtorbene 

Vi aſcha, ein Bruder des gegenwärtigen Khedive, halten fogar einen 
„conſtitu onellen Sultan“ und eine oömanifde' Verfaſſung mit zwei 
baren Genua letberantwortiti und ha om Grundrechten, 
heut für mög! ngig iſt von dem religiöſen Bekenntniſſe, ſchon 

Die Bewegung der Softa's, die den Thronwechſel durch einen 
Wechſel des Großvezters kurz einleitete, kann im Weſentlichen 75 eine 
aus den eg des Jungtürkenthums entſprungene gelten. 
Die Softa's, die ſtudtrende Jugend Stambuls, die dereinſt den geif- 
uchen und richterlichen Stand zu bekleiden berufen find — im Koran 
iſt Beides, das geistliche und wenliche Geſetz enthalten — haben ſich 
mit fortſchrittlichen Gedanken erfüllt; fe verkünden es laut, daß die 
Zeit gekommen iſt, wo dem osmaniſchen Reiche eine Reform an Haupt 
und Gliedern noth thue; fie find ſogar bereit, die Ausſchlleßlichkeit 
der Gläubigen, welche bisher gerade von den Auslegern des Koran 
mit Feuereifer gepredigt wurde, daran zu geben, wenn ſie nur in dem 
neuen Reiche an der Herrſchaft betheiligt werden. Von dieſer Seite 
her iſt eine Bewegung ausgebrochen, welche für das osmaniſche Reich 
eine innere Umwälzung mit Nothwendigkett perbeiführen muß. 

Den „Alttürken“, welche in jeder Reform einen Schritt zum 
Ruin erblicken, weil: fie ſich das osmaniſche Reich nicht anders denn 
als ein den Gläubigen überwieſenes Herrſchgebiet vorzuſtellen ver: 
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Siebenunbfünfgigfter Jahrgang - — Berlag von Eduard Trewendt. 


mögen, ift bisher von Rußland aus Vorſchub geleiftet worden, well 
dieſes von einer ſchroffen Behandlung der chriſtlichen Bevölkerung durch 
die Pforte am ſchnellſten den Eintritt der ihm erſehnten Kataſtrophe 
erwartet. Daher hat ſich denn auch der Unwille der Softa's ganz 
entſchieden gegen den ruſſiſchen Botſchafter Ignatjew gekehrt. 

Soweit ſich das große Ereigniß des Tages überſehen läßt, wird 
der nene Sultan Murad, dem bekanntlich ſein Oheim die ihm als 
nächſtälteſten Gliede ſeines Hauſes nach dem Koran gebührende Nach⸗ 
folge zu Gunſten ſeines eigenen Sohnes Juſſuf⸗Izzeddin entziehen 
wollte, ſich auf die Partei ſtützen, die ihn aus dem Dunkel des 
Serails hervorzog, damit er ein neues Blatt in der osmaniſchen 
Reichsgeſchichte aufſchlage. Es wird daher an Reformverheißungen 
auch gegenüber der chriſtlichen Bevölkerung nicht fehlen, die zu einer 
allgemeinen Verbrüderung mit den Gläubigen aufgefordert werden 
wird; bleibt noch zu wiſſen, ob ſie ſolchen Verheißungen und Auffor⸗ 
derungen Gehör ſchenkt oder aber, darin ein Zeichen beginnender 
Agonie erblickend, ſich zu einer allgemeinen Ethebung aufrafft. Den 
fremden Mächten gegenüber hat die Pforte jedenfalls Zeit gewonnen, 
da dieſe noihgedrungen der neuen Regierung eine gemeſſene Friſt 
goͤnnen müſſen, ihre Entſchließungen zu fallen. Alles in Allem geht 
Europa einem intereſſanten Abſchnitte ſeiner Geſchichte entgegen, hin⸗ 
ſichtlich deſſen nur zu hoffen iſt, daß „Blut und Eiſen“ lediglich zu 
lokaler Wirkung werden angerufen werden. 


D Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876. 
ie „ ö 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 
Heft 10. 

(Opfer der Kataſtrophe von Laon. — Weiteres Vorrücken der Maas: 
rmee und der zugehörigen Cavallerie⸗Diviſionen nach dem Norden 
von Paris. — 1 ſtoßen vor St. Denis auf den Feind. — Nach⸗ 
rücken der Corps bei Sedan. — Gefangenen⸗Transporte.) 

Die Explodirung des Pulvermagazins hatte auf dem Hofe der 
Citadelle von Laon, ſowie im zunächſt gelegenen Stadttheile eine große 
Zahl von Menſchen verunglücken laſſen. Die in der Citadelle an⸗ 
weſenden Perſonen waren größtentheild getöbtet oder verletzt. Der 
Geſammtoerluſt belief ſich franzöſiſcher Seits auf 300 Mann; preu⸗ 
ßiſcher Seits waren 3 Offiziere und 39 Mann todt, 12 Offiziere und 
60 Mann verwundet. Unter den Letzteren befand ſich der Dioiſtons⸗ 
Commandeur, Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der Major v. Schönfeld vom Generalſtabe und Oberſt Gr. v. d. 
Gröben. In der Citadelle wurden 25 Geſchütze und 200 Gewehre 
mit anſehnlichen Munitions⸗Vorräthen vorgefunden. (Die Unterſuchung 
über den Vorfall hat als wahrſcheinlich ergeben, daß der mit der 
Verwaltung des Materials beauftragte garde d’attillerie Hen riot 
ſich mit dem Pulvermagazin in die Luft geſprengt hat. Für den 
Verdacht einer Mitſchuld des ſchwer verletzten und ſpäter an feinen 
Wunden geſtorbenen Generals Theremim ergaben ſich keine Anhalts⸗ 
punkte). — Die Maas⸗Armee hatte inzwiſchen mit dem IV. Armee⸗ 
Corps auf dem rechten, mit dem XII. auf dem linken Flügel den 
Vormarſch fortgeſetzt; zwiſchen Beiden war das Garde⸗Corps in die 
vordere Linie eingerückt. Vor der Front der Armee befand ſich rechts 
die 6. und links die über Neufchatel herangezogene 5. Cavallerie⸗ 
Diolſton. Auch die Cavallerie⸗Dioiſionen des Garde⸗ und XII. Armee⸗ 
Corps waren etwa eine Meile weſilich über dieſe Corps hinaus vor⸗ 
geſchoben. — So entwickelt erreichte die Maas⸗Armee am 9. Sep: 
tember die Gegend von Montcornet, Sevigny und Chateau Porcien, 
die 5. Cav.⸗Dioiſion Beaurieux, die 6. Cav.⸗Div., wie bereits er⸗ 
wähnt, Laon. Aus dieſer Aufſtellung wurde am 10. über Laon, 
Craonne und Cormicy in der Richtung auf Paris vorgerückt, wobei 
die letztgenannten Gavallerie-Divifionen ſeitwärts gegen Soiſſons 
und La Fere recognoscirten und feſtſtellten, daß beide Feſtungen 
vom Feinde ſtark beſetzt ſeien. Da aber die tiefe Lage von 
Soiſſons eine Beſchießung dieſes Platzes ganz beſonders zu begünſtigen 
ſchien, fo wurde das IV. Armee⸗Corps vom Ober⸗Commando mit 
einer Unternehmung gegen denſelben beauftragt, welche am 14. Sep⸗ 
tember zur Ausführung kam. Es zeigte ſich indeſſen bald, daß mit 
Feldgeſchützen ein Erfolg nicht zu erreichen war. Nachdem die auf 
die Höhen von Billy vorgeſchobene 7. Inf.⸗Diviſion einige Schüſſe 
mit der Feſtung gewechſelt und der Commandant eine Aufforderung 
zur Uebergabe ablehnend beantwortet hatte, befahl der anweſende 
Kronprinz von Sachſen den Abmarſch des Corps. — Die Spitzen 
der bis Crepy en Valois (über 5 Meilen weſtlich von Soiſſons, im 
Nordoſten von Paris) vorgerückten 6. Cav.⸗Dio. fanden an dieſem Tage 
Senlis (5 Meilen nördlich des Weichbildes von Paris) von Franc 
tireuren beſetzt. Am 15. war der Ort vom Feinde verlaſſen; 
die daſelbſt eintreffende Divifion nahm drei Locomotiven in Beſitz und 
ließ die von Compiegne, Clermont und Beauvais nach Parts führende 
Eiſenbahn bis Creil zerſtören. (Dieſe drei von Nordoſten, Nord en 
und Nordweſten nach Paris führenden Bahnen vereinigen ſich in der 
Nähe von Creil — 6 Meilen noͤrdlich von Paris — zu einer Linie.) 
— Am 16. September erreichte das IV. Armee⸗Coꝛps Nanteuil fur 
Oureg (ſüdweſil. von Soiſſons), das Garde: Corps Acy en Multien 
(2 Meilen ſüdlich des vorerwähnten Creil), das XII. Corps Lizy fur 
Ourcg (1½ Ml. nordöſtlich von Meaux, was bekanntlich der Bereich 
der III. Armee war und wo der rechte Flügel des VI. Armee⸗Corps 
und die 2. Cav.⸗Diviſton noch früher eingerückt waren). Im letzteren 
Orte wurden die Einwohner gezwungen, die zerſtörte Brücke wieder 
herzuſtellen. Die 6. Cav.⸗Diviſion gelangte am 16, nach Beaumont 
ſur Oiſe (3 Meilen nördlich von St. Denis bei Paris); ihre bis gegen 
St. Denis fireifenden Huſaren⸗Patrouillen (Zieten⸗Huſaren) ſtießen bei 
St. Brice und Ecouen (¼ Ml. nördlich von St. Denis) auf die 
Vorpoſten des Feindes. Bei Montmagny (Y, Ml. nördlih von St. 
Denis) ſowie auch zwiſchen Pierrefilte und St. Denis wurden fran⸗ 
zoſiſche Läger bemerkt. Die 5. Cav.⸗Diviſion erreichte heut Damartin 
(2½ Ml. nordweſtl. von Meaux) und fand alle Ortſchaften in 
dieſer Gegend von ihren Bewohnern verlaſſen. Bei Ar 
nouville (¼ Ml. nordöſtlich von St. Denis) und bei Le Blank Mesznil 
(% Ml. ſcharf öſtlich von St. Denis) zeigten ſich vor den Patrouillen 
der dieſſeitigen Cavallerle ſtärkere feindliche Cavallerie⸗Abtheilungen. 
Das Ober⸗Commando der Maas⸗Armee befand fi am 16. Septbr. 
in Croup ſur Ourcq (3¼ Ml. öſtlich von Damarſin und 2 Meilen 
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Donnerstag, den 1. Juni 1876. 


nordöſtlich von Meaux). — Das Hauptquartier Sr. Majeltä 
des Königs war am 14. September unter dem Schutze der Wür⸗ 
tembergiſchen Diviſion nach Chateau Thierrz und am 15. Nachmittags 
in den Bereich. des VI. Corps nach Meaux verlegt worden. Die 
Würtemberger rückten am 16. bis in die Gegend von La Ferté ſous 
Jouarre (2 ½ MI. öſtlich von Meaux) vor, fo daß fie zu einem 
Kampfe vor Paris rechtzeitig herangezogen werden konnten. — Auch 
die bei Sedan unter dem Befehle des General v. d. Tann zurück⸗ 
gelaſſenen beiden Corps (XI. und II. baierſches) hatten nach Erledi⸗ 
gung ihrer dortigen Aufgaben ſogleich den Vormarſch auf Paris an⸗ 
getreten. — Nachdem zuerſt die während der Schlacht bei Sedan 
gefangenen 21,000 Franzoſen nach Pont à Mouſſon abgeführt 
waren, folgten vom 5. September an diejenigen 83,000 Mann, 
welche in Folge der Capitulation in Kriegsgefangenſchaft gerathen 
waren und auf der von den deutſchen Truppen rings umſtellten 
Maas⸗Halbinſel bei Sedan (Halbinſel von Iges) lagerten. Die Ueber: 
führung der geſammten Kriegsgefangenen nach dieſem ausgeſuchten 
Raume hatte vom 2. September Nachmittags bis zum 4. Abends 
gedauert. Die Baiern bewachten die Südſeite der Halbinſel, das XI. 
Corps von Norden her den Maasbogen. Es gingen bis zum 12ten 
September täglich 5 Geſangenen⸗Transporte in der vom großen Haupt: 
quartier vorgeſchriebenen Stärke und Richtung ab. 


Breslau, 31. Mai. 

Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes ließ recht deutlich die 
Spuren der Ueberarbeitung erkennen, der ſich das Haus in den letzten Tagen 
mit dem wichtigen Geſetzentwurf der Städteordnung unterzogen hatte. Es 
ſtand die definitive Entſcheidung über eine der wichtigſten Vorlagen der ganzen 
Seſſion, das evangeliſche Kirchenverfaſſungsgeſetz, auf der Tagesordnung 
Der Cultus miniſter Falk ſetzte alle Kraft daran, dem Haufe die vom Herren⸗ 
hauſe beſchloſſenen Aenderungen plauſibel zu machen. In den meiſten 
Punkten war dieſe Aufgabe freilich nicht allzuſchwer; im Grunde drehte ſich der 
Streit nur noch um die Frage, ob eine Ueberſchreitung der den vereinigten Kreis⸗ 
ſynoden Berlin's in Art. 8 gewährten Beſteuerungsbefugniß durch Staatsgeſetz, 
wie das Abgeordnetenhaus, oder bloß durch das Staatsminiſterium, wie das 
Herrenhaus wollte, genehmigt werden ſollte. Der Miniſter ſuchte denn auch 
hauptſächlich in dieſem Punkte die Befürchtungen des Abgeordnetenhauſes 
zu beſchwichtigen. Und es gelang ihm; denn das Geſetz wurde, nach kurzen 
Bemerkungen der Abgg. Richter⸗Sangerhauſen und Knörke, in der Faſſung 
des Herrenhauſes unter Ablehnung aller Wiederherſtellungs⸗Amendements 
angenommen. Außerdem gelangten in der geſtrigen Sitzung noch die auf 
Heſſen bezüglichen beiden Ablöſungsgeſetze in dritter, ſowie der Geſetzentwurf 
betreffend die Verwaltung der Gemeindeholzungen, in zweiter Berathung im 
Weſentlichen nach den Commiſſionsvorſchlägen zur Annahme. 

Die vom Ceutralwahlcomite der Fortſchrittspartei herausgegebene Cor⸗ 
reſpondenz ſchreibt mit Recht über die bei uns jetzt übliche „geſetzgeberiſche 
Ueberſtürzung“: 

„Das Abgeordnetenhaus batte in der letzten Woche ſaure Arbeit. Eine 
Abendſitzung nach der anderen, durchweg elf und mehrſtündige Arbeits⸗ 
zeit und das Alles, um mit den wichtigſten Vorlagen, ſagen wir es rund 
beraus, aufzuräumen. Das alte Lied, das alte Leid. Seit Jahren pole⸗ 
miſiten Preſſe und parlamentariſche Körperſchaften gegen das förmlich zur 
Praxis gewordene verſpätete Einbringen oft der wichtigſten Entwürfe. 
Aber alle Polemik bleibt ohne Erfolg. Die Folgen können natürlich nicht 
ausbleiben. Gegen das Ende der Seſſionen häuft ſich die Arbeit, und 
um nun dennoch das Penſum abzuwickeln, muß außer dem guten Willen 
noch verſchiedenes andere mithelfen, zugleich aber ſpielen in die Entſcheidung 
der wichtigsten Fragen die merkwürdigſten Zufälle ein. Um nur Eins bervorzu⸗ 
beben, fo iſt der Landtags bote nebenher auch Menſch, Familienvater und ver⸗ 
ſchiedenes Andere, was ihn gerade kurz vor und nach einem Feſte, wie Pfingſten, 
manchen anderen Ort viel angenehmer erſcheinen läßt, als die ſwon ge⸗ 
mach in die Staubperiode eintretende preußiſche und deutſche Reſidenz. 
Das ewige Kommen und Geben hat natürlich ein fortwährendes Ver⸗ 
ſchieben der Majoritäten und Minoritäten im Gefolge, ſo daß der Landtag 
gegen Schluß der Seſſion faſt täglich feine Phyſiognomie wechſelt. Od 
und wie das mit der Würde der Volksvertretung vereinbar iſt, mögen 
Andere eutſcheiden. Die Bedeutung eines Geſetzes kann keinesfalls da⸗ 
durch, daß es ſich mebr oder minder als Machwerk des Zufalls ausweiſt, 
gewinnen, — ein Punkt, der für organiſche, auf viele Menſchenalter be⸗ 
rechnete Vorlagen, wie fie zur Zeit feſtzuſtellen ſind, doch gewiß die boͤchſte 
Berückſichtigung erheiſchen dürſte. 


Ueber die neueſten Vorgänge in der Türkei liegen uns bis jetzt keine 
weiteren Nachrichten von Wichtigkeit vor. Die von uns im heutigen Mit⸗ 
tagblatte mitgetheilte Meldung, wonach der entthronte Sultan Aziz erdroſ⸗ 
ſelt fein ſollte, ging uns nicht allein durch das Hirſch'ſche Telegraphen⸗Bu⸗ 
reau, ſondern auch durch das Wolff ſche, don dieſer Seite freilich mit der 
allerdings ſehr gerechtfertigten Bemerkung zu, daß dieſe Nachricht noch der 
Beſtätigung bedürfe. Inzwiſchen iſt dieſelbe (ſiehe die telegr. Depeſche am 
Schluſſe der Zeitung!) Seitens des Wolff'ſchen Bureaus mit aller Beſtimmt⸗ 
heit als unbegründet bezeichnet worden. 

Wie die „K. 3.“ durch ein Berliner Telegramm erfuhr, ſind die Ver⸗ 
treter der Türkei im Auslande von dem in Konſtantinopel erfolgten Thron⸗ 
wechſel durch ein „telegraphiſches Rundſchreiben“ der Pforte in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden. Daß die betreffende Nachricht in Paris im Ganzen günſtig auf⸗ 
genommen worden ſei, haben wir bereits im heutigen Mittagblatte (unter 
den telegraphiſchen Depeſchen) melden können. Ein Berliner Telegramm der 
„Magdeb. Zig.“ vom 30. Mai meldet, daß der Thronwechſel in Konſtan⸗ 
tinopel in Berlin „ſehr günſtig gedeutet“ werde, „weil er zu erfolgreicheren 
diplomatiſchen Verhandlungen die Wege geebnet“. Nach Angabe der „Kreuze 
Zeitung“ ſcheinen in Berlin die Nachrichten von der Entthronung des Sultans 
bei der großbritanniſchen Botſchaft und dann erſt auf dem Auswärti⸗ 
gen Amte eingetroffen zu ſein. Die Botſchaft, ſagt das Blatt, erhielt bereits 
am frühen Morgen zwei Telegramme, welche zwar ſchon vom 30. Mai datirt, 


deren Exeigniſſe jedoch noch am Tage zuvor paſſirt waren. Die Zeitdifferenz; 


zwiſchen Konſtantinopel und Berlin iſt ungefähr eine derartige, daß nach 
Berliner Zeit ein um 11 Uhr Vormittags am Bosporus aufgegebenes Tele⸗ 
gramm nach dortiger Zeit in Konſtantinopel thatſächlich ſchon um 9% Uhr 
Vormittags zur Aufgabe gelangte. Im Laufe des Vormittags trafen in 
Berlin weitere Depeſchen ein, deren erſte die Entthronung, die zweite die 
Namen des Nachfolgers mittheilte. Der erſte Botſchaftsralh der groß⸗ 
britanniſchen Botſchaft bat ſich geſtern Mittag gleich zum Botſchafter, dem 
auf einer Villa bei Potsdam weilenden Lord Ruſſell begeben. Der türliſche 
Botſchafter, Eohem Paſcha, war geſtern Mutag längere Zeit im Auswärtigen 
Amte anweſend. 

Nicht unintereſſant iſt die Notiz, daß am 28. Mai, alſo einen Tag vor 
der Enithronung des Sultans Abdul⸗Aziz, die Türkei Gelegenheit zur Feier 
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2 Heeresorganiſation nach abendländiſchem Muſter. Hierdurch brach Mahmud II. 
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kiſchen Heeres, welche durch fünf Jahrhunderte lang einen jo mächtigen Ein⸗ 
fluß auf die Geſchicke der Türkei geübt hatte, und ſetzte an deren Stelle eine 


entſchieden und offen mit dem alttürkiſchen Weſen und machte den erſten 
Schritt auf der Bahn der Reform im europäiſchen Sinn. 

Die aus Bulgarien vorliegenden Nachrichten widerſprechen den Ber 
bauptungen der Pforte, daß der Aufſtand niedergeworfen ſei, auf das Voll⸗ 
ſtändigſte (vgl. die F. C. Correſpondenz aus Sopbia). Die ſerbiſchen Blätter 
bringen ſpaltenlange Berichte über die Erfolge der Empörung. 

In Serbien ſcheint die Armee völlig unter ruſſiſche Führung geſtellt 
zu werden; außer General Tſchernajeff find 27 ruſſiſche Offiziere in Bel⸗ 
grad eingetroffeu, um Commandos in der ſerbiſchen Armee zu übernehmen. 
Der bekannte General Fadejeff, der ſich gegenwärtig in Konſtantinopel 
aufhält, wo er mit Ignatieff conferirt, wird in den nächſten Tagen in der 
ſerbiſchen Hauptſtadt erwartet. — Dem „W. Tabl.“ wird aus Belgrad vom 
27. Mai geſchrieben: 

N „140 Kanonen ſind an die Grenzen abgeſchickt worden. Die Zwangs⸗ 
Anleihe fließt raſch ein. Die Kriegsbegeiſterung iſt eine allgemeine. Der 
All ianzvertrag mit Montenegro iſt am 24. unterſchrieben worden. 
Auch in Betreff der Führung der zu vereinigenden Armeen wurde ein 

Einverſtändniß erzielt. Die Ueberſchreitung der ſerbiſchen wie montene⸗ 

> Bora Grenze durch die reſp. Armeen EN an einem und demſelben 

Die beiden Fürſtinnen werden die Oberleitung der Pflege der 

3 übernehmen. Die Fürſtin Mileva wird zu dieſem Behufe 

nach Cettinje Mitte Juni zurückkehren.“ 

In Italien bat das Miniſterium Depretis⸗Nicotera ſeinen erſten Schritt 

in der Frage der Kirchenpolitik gethan. Den Bauern von Paludano im 
Mantuaniſchen gebührt das Verdienſt, ihn herbeigeführt zu haben. Es waren 
die beiden Orte Paludano und S. Giovanni del Doſſo, die vor zwei Jahren 
gegen den Willen des Biſchofs von Mantua ſich ſelbſt ihre Pfarrer koren; 
und da die Regierung nur einen kleinen Zuſchuß von 800 Lire gewährte, 
die Auszahlung der Rente aus dem Kirchenvermögen aber verweigerte, fo 
baben ſie ſeitdem die Geiſtlichen ihrer Wahl faſt ganz aus der eigenen Taſche 
unterhalten. Dem Biſchof war das ganz recht. Er hoffte um fo zuverſicht⸗ 
licher, daß die Bewegung gegen ihn bald ihr Ende erreichen würde, da der 
Bauernſtand in S. Giovanni gar nicht ſehr begütert iſt und da in Paludano 
eine immerhin beachtenswerthe Minderheit auf feiner Seite ſtand. In der 
Zwiſchenzeit hat er denn auch ſchon einmal den Verſuch gemacht, die Ein ⸗ 
künfte aus dem Kirchenvermögen und die Pfarrwohnung in ſeine Hände zu 
bringen, um beides dann den von ihm eingeſetzten Geiſtlichen zuzuweiſen. 
Allein die Gerichte, vor welche er ſeine Klage gegen das General⸗Oekonomat, 
d. h. die königliche Verwaltung der erledigten kirchlichen Pfründen, brachte, 
wieſen ihn ab. Jedoch konnte ſich das Miniſterium Minghetti nicht ent⸗ 
ſchließen, irgend einen entſcheidenden Schritt nach dieſer Seite hin zu thun. 
Mit Recht war man begierig, zu erfahren, wie die parlamentariſche Oppoſi⸗ 
tion, welche ſchon damals eine grundſäͤtzliche Erledigung der Frage wünſchte, 
die letztere jetzt, wo ſie ſelbſt an's Ruder gelangt iſt, behandeln werde. 
Leider können wir jedoch der „K. Z.“ nur Recht geben, wenn ſie im Hinblick 
auf das unter „Rom“ ausführlicher mitgetheilte Decyet Mancini's findet, daß 
die Probe gerade nicht gut ausgefallen ſei, da Mancini dieſelbe Schaukel⸗ 
Politik wie das frühere Miniſterium in dieſer Angelegenheit treibe. 

In Oberitalien haben am vorigen Montage, als am fiebenhundertiten 
Jahrestag der Schlacht von Legnano (29. Mai 1176) die Feſte begonnen, 
welche von den Städten daſelbſt zur Erinnerung an dieſen hiſtoriſch berühm⸗ 
ten Tag, der ihnen ihre ſtädtiſchen Gerechtſame und Freiheiten wieder gebracht, 

gefeiert werden. Wie man nun aus Rom meldet, hat ſich auch der Vatican 

eniſchloſſen, dieſen Tag feierlichſt zu begehen, da an dieſem Tage zugleich 
auch die katholiſche Kirche über die „gottloſen“ und dem päpſtlichen Stuhle 
ſo feindlich geſinnten Hohenſtaufen den Sieg davontrug. Zu dieſen Zwecken 


wurde für den 29. d. Mts. ein großer Empfang im Vatican angekündigt 
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und ——... ͤ ͤ .,. ß Pp p ee der Papſt bei dieſer Gelegenheit auch die Huldigungen des Clerus 


A . . ß Tom Slbeulenier:oaflih ai SEEN Skizzen. 
Berlin, 30. Mat. 
Wahlbroſchüren, Wahlprogramme, Wahlqualen und Sorgen er⸗ 
füllten die Luft, als man von hier aus etwas ängſtlich nach den ſchönen 
ſchleſiſchen Bergen ſah, wo zum erſten Mal der eiſenbeſchlagene Tritt 
der Agrarier, an deren Spitze nach von Schorlemer Fürſt Bismarck 
marſchiren ſoll, hörbar wurde. Das klägliche Fiasco bezeugt den ge: 


. ſunden Sinn des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes und Mark Anton 


Niendorf thut am klügſten, in einem erklärenden Artikel gute Miene 
zum böfen Spiel zu machen. Sie werden mir das Zeugniß geben, 
daß ich ſelten den Pegaſus beſteige, aber da zum erſten Mal in dieſem 
Monat, der vom Mai nur den Namen hatte, während ich Berliner 
Skizzen ſchrieb, ein wirklicher herziger Maienſonnenſtrahl ſich meinen 
Schreibtiſch zum Koſen auserwählt, und Mark Antons ſüßſaure Er: 
klärung des Hirſchberger Wahlreſultates in matter Agrarierprofa vor 
mir liegt, jo theile ich Ihnen die Sottiſen gegen die braven Schö⸗ 
nauer und Hirſchberger in möglichft wortgetreuen ſchlechten, aber gut⸗ 
gemeinten Verſen mit. — — 

Ein Narr iſt, wer ſich drob Veen 

Daß Hirſchberg Bunſen gewählt, 

Dieweil man im Sommer viel hundert 

Großſtädt'ſche Touriſten dort zählt. 

Sie wandeln wobl durch die Thäler, 

Erklimmen den Koppenberg, 

Doch Preiſe ſtellt Huſchbeng s Wähler, 

Wie Muttern bei Poppenberg. 

Und die von Breslau und Wanſen 

Großſtädtiſch, geldprotzig ziehn aus, 

Es ſpeiſt ſie theurer als Hanſen 

Des Hirſchbergers gaſtliches Haus. 

Es iſt ja der ganze Wahlgau, 

So ſchoͤn man ihn liegen hat, 

Nur von Berlin und von Breslau 

„Unmittelbar Sommervorſtadi“. 


Er iſt „enfilirt“ mit Alles, 

Was national:liberal, 

Er kennt weder g. d noch Dalles, 
Noch die agrariſche Q f 
Drum mußte die Wahl RR 

Wo „Städterfang“ 3 verſchafft, 
Soll'n „Bauernfänger“ nicht ſingen 
Von „agrariſcher Wiſſenſchaft“. 

Dieſe Wiſſenſchaft macht Herrn Niendorf zufolge den Liberalen viel 
Kopfzerbrechen und vor Allem wollen ſie verhindern, daß ſie in die 
Maſſen dringe. In dieſer böſen Zeit iſt ja kein Ding unmoglich. 
Findet man in den Kaſernen ſchon einzelne Socialdemokraten, ja in Spandau 
ſogar einen rothen Unteroffizier, ſo wird vielleicht nächſtens unter den 
Mannſchaften der Marine ein Agrarier entdeckt, der, falls ihn fein 
Schickſal nach Stambul führt, als „Steuer: und Wirthſchaftsreformer“ 
ſicher von den Softas freudig begrüßt werden würde. Eben wird 
unten auf der Straße ein Extrablatt ausgeſchrieen und ich höre nur, 
wie der Verkäufer den kundigen Thebaner, der für ſeinen Silber⸗ 
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deines denkwürdigen Hebes gehabt bal. Am 28. Mai 1220 publkeile und di Glüdwüace der 
5 id Selan Mahund II. Khan (der Vater des Sultans Abdul Aziz und Der tatholiſche Junglingsverein in Bologna kat eine Proclamation in 
5 deſſen Vorgängers Abdul Medſchid) einen Hattiſcherif, der cinen entſcheiden⸗ 
den Wendepunkt in der Geſchichte des Osmozienreiches bildete. Dieſer Hatti⸗ 
ſcherif enthielt, wenn auch nicht offen ausgeſprochen, doch in der Weſenheit 
das Todesuribeil der Janitſcharen, Mieſer ſpeciſiſchen Inſtitulion des tür: 


di re I 7 


200,000 Exemplaren drucken und vertbeilen laſſen, in welcher die Katholiken 
Italiens aufgefordert werden, an dieſem Tage Pius IX. durch Ueberſendung 
von Beiträgen zum Peterspfennig und von in Couverts eingefihlejienen 


Bifitlarten und Peterspfennigen zu erfreuen. 
In Frankreich bietet jetzt der Epiſkopat noch einmal Alles auf, um die 
Streichung der Artikel 13, 14 und 15 des Geſetzes vom 12. Juli 1875 zu 


an den Miniſter⸗Präſidenten gerichtet hatten und jetzt nachträglich auch noch 
den Präſidenten beider Kammern zuſchicken, ſind nur geeignet, die Deputirten 
in ihrer Ueberzeugung zu beſtärken. Dieſes weitſchweifige Actenſtück (ſiehe 
„Paris“) enthält auch nicht einen Gedanken, der nicht ſchon breitgetreten wäre; 
die Biſchöfe behaupten ſtatt zu beweiſen, fie pochen auf ihr Recht, fie führen 
das Gewiſſen der Familienväter ins Feld und klagen, die drei Artikel, die 
man ihnen ſtreichen wolle, ſeien „das Minimum deſſen, was Noth iſt, damit 
die Univerſitätsfreiheit eine Wahrheit werde“. Es iſt ja bekannt genug, jagt 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. 3.“ ſehr richtig, daß Cardinäle, Erz⸗ 
bifhöfe und Biſchöfe der neuern Zeit immer am Minimum deſſen zu ſtehen 
pflegen, was fie haben mochten, und daß, wenn es ſich um Freiheit für Be⸗ 
treibung ihrer Zwecke handelt, ihnen das Heil des Vaterlandes gerade ſo 
nahe geht, wie den Mitgliedern der Internationale. 

Das Gerücht über den Rücktritt des Herzogs Decazes, hält ſich; wie es heißt iſt 
Senator Graf Saint⸗Vallier, der frühere Vertreter Frankreichs beim Feld⸗ 
marſchall v. Manteuffel in Nancy, zu deſſen Nachfolger auserſehen. Die 
„France“ will wiſſen, der Herzog Decazes werde, wenn er bei ſeinem Rück⸗ 
tritt aus dem Cabinet beharre, Votſchafter in Petersburg werden. 

Nach dem von Biſchof Dupanloup infpirirten Journal „Defenfe ſociale“ 
ſollen die türkiſchen Botſchafter in Paris und London bereits am 18. Mai 
dem Herzog Decazes, beziehentlich dem Lord Derby eine Depeſche des türs 
kiſchen Miniſters des Auswärtigen, unter Zurücklaſſung einer Abſchrift ver⸗ 
leſen haben, worin die türkiſche Regierung im voraus gegen die Beſchlüſſe 
der Berliner Conferenz proteſtirt. Der Herzog Decazes ſoll erwidert haben, 
er ſei den Oſtmächten nur im Princip beigetreten, er gedenke aber ſich hin⸗ 
ſichtlich der Ausführung der Berliner Beſchlüſſe mit England in's Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen. Die „Deéfenſe“ verurtheilt den erwähnten Beitritt Frank⸗ 
reichs als einen verhängnißvollen Schritt und empfiehlt die Befolgung des 
von England gegebenen Beiſpiels. — Glaubwürdige aus Salonichi nach 
Paris gelangte Berichte ſtellen außer Zweifel, daß den Valy (Generalgou 
verneur) eine Mitſchuld bezüglich der Ermordung des franzöſiſchen und 
deutſchen Conſuls trifft. Der Valy von Salonichi ſoll durch eine unſanſte 
Bewegung gegenüber dem franzöſiſchen Conſul der wüthenden Menge ge⸗ 
wiſſermaßen das Signal zu ihrer Greuelthat gegeben und ſich dann entfernt 
haben. 

Wie der Pariſer Correſpondent der „Times“ erfährt, wurde am 26. d. M. 
vom franzöſiſchen Cabinet, ermuntert von anderen Regierungen, eine letzte 
Note an England gerichtet. In derſelben fordert der franzöſiſche Miniſter 
für auswärlige Angelegenheiten das engliſche Cabinet auf, ſeiner Weigerung, 
dem Memorandum beizutreten, irgend einen anderen Vorſchlag folgen zu 
laſſen, da es unmöglich ſcheine, daß England ſich auf das einfache Nein be⸗ 
ſchränken könne. Dann werden die verſchiedenen Mittel hergezählt, die zur 
Löſung der ſchwebenden Difficultäten vorgeſchlagen werden dürften, und das 
Project einer europäiſchen Conferenz wird wieder als eines dieſer Mittel in 
den Vordergrund geſtellt. 

Sonderbare Nachrichten waren der „K. Z.“ diefer Tage aus Paris über 
Spanien zugegangen. Man berichtete ihr nämlich über eine buntfarbige 
Verſchwörung gegen die ſpaniſche Regierung oder den Thron Don Alfonſo's. 
Ruiz Zorrilla, der in Paris weilende Führer der ſpaniſchen Radicalen, habe 
ſich mit den Carliſten geeinigt und ſei von dieſen als Oberhaupt des gegen 
König Alfons von den Ultramontanen und Radicalen geſchloſſenen Bünd⸗ 
niſſes anerkannt worden; er leite Alles und Jedermann gehorche ihm; Geld 
erhalte er von der rothen Internationale, den Pariſer Freimaurerlogen, den 
Londoner Bibelgeſellſchaften und außerdem von den Legitimiſten durch Ver⸗ 


groſchen als Vorzeiger dieſes bei den jetzigen ſchlechten Zeiten erſt an⸗ 
fragt: „Was iſt los?“ — um dann, wenn er etwas von Parlaments⸗ 
ſchluß u. ſ. w. hört, den Groſchen wieder einzuſtecken, geheimnißvoll 
zuraunt: „Der Sultan iſt ausgerlſſen.“ Was das Blatt bringt, weiß 
ich noch nicht, iſt auch in der Zeit der Telegraphen, die meine Zeilen 
um zwei Tage überholen, überflüſſig, aber die Straßenweisheit des 
Laufburſchen war in der That eine hohe. Welche einfache und erfreu⸗ 
liche Loͤſung der orientaliſchen Frage liegt in der Mittheilung, daß der 
Sultan ausgerückt iſt? Wohin — iſt ja gleichgiltig, ob nach Mekka 
oder nach Jeruſalem, nur hinaus aus Europa. Naus da, naus aus 
dem Haus da — wie Viclor Scheffel ſingt — o Horn und Sporn 
und Zorn! Rumdirid! — Freijagd! Alter Patron — huſſah, hollah! 
Naus! Naus! Naus! 


Paris gegangen, um zur Jubelaufführung der „Fledermaus“ und zu 
einigen Concerten wieder einzutreffen. In früheren Jahren ſchloß der 
Mai, als er noch den Geſetzen der Natur und den Liedern der Dichter 
gehorchte, die Concertſäle, die Muſik machte Ferien. Die edle Kunſt 
ſcheint der Gewohnheit aber auch treu zu bleiben, obwohl die Tempe⸗ 
ratur in den Concertſälen für Alle verlockend iſt, die nicht noch ein⸗ 
heizen. Thatſache iſt, daß weder die Strauß⸗, noch andere Concerte 
den rechten, erwünſchten Anklang fanden. Frau Fama ſchwatzt Manches, 
was vielleicht anders zuſammenhängt, jedenfalls deutet ein Poet der 
„Frauenwelt“ die Kühle des Mai und der Berliner nicht unrichtig, 
indem er ſingt: 
Aus dem Stadtpark ſelbſt ſiedelt 
/ de 1 der Strauß, 
ie er 1 75 auch fiebelt: 
bält's halt nit 1225 
Mt San und Beinen 
Er tänzelnd dirigirt, 
Ob's wohl ſeine Mode, 
Oder ob er nur — friert? 

Die realiſtiſche Auffaſſung des „Wilhelm Tell“ durch Herrn Barney 
iſt von der hieſigen Kritik ſcharf gerügt worden, — Herr Barney tritt 
morgen zum letzten Mal in dieſer Rolle mit den Meiningern im 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater auf. Eine Wiederaufnahme der 
Aufführung, welcher der Kronprinz vorgeſtern bis zum Schluß beiwohnte, 
iſt in Rückſicht auf das noch fällige Repertoir nicht zu erwarten, — 
auch wegen der Schwierigkeiten, welche die ſceniſche Einrichtung erfor⸗ 
dert, nicht durchführbar. — Das Gaſtſpiel der Wienerin, Frl. Lori 
Stubel, im Woltersdorff⸗ Theater, findet mit Ende dieſes Monats 
feinen Abſchluß. Fräulein Pagay wird fie in einer neuen Poſſe 
erſetzen. — Lina Mayr wird an demſelben Theater Mitte Juni ihr 
längſt projectirtes Gaſtſpiel beginnen. — Ein Gerücht, welches ſich 
hoffentlich nicht beftätigen wird, will wiſſen, daß Frl. Preuß die Ab: 
ſicht habe, der Bühne des Woltersdorff Theater Valet zu ſagen, um 
eln ihr angetragenes Engagement bei der komiſchen Oper in Wien 
anzunehmen. — Im Wallner und Victoria⸗Theater floriren die alten 
Zugſtücke: „Mein Leopold“ und „Die Reife um die Welt in achtzig 
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nden Befandten a an einem Safe er mittelung des bekannten -tatliſiſchen Kcal Libmaun; 


bintertreiben; aber ſelbſt der „Moniteur“, der häufig den clericalen Anſprüchen] früher verlautet. 
Rechnung trägt, erklärt ſich im Ganzen mit Spuller's Bericht einverſtanden. hängung des Belagerungszuſtandes über die baskiſchen Provinzen und Na⸗ 
Die Bemerkungen, welche die franzöſiſchen Cardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe] varra, mag zum Theil aus der Beſorgniß vor neuen carliſtiſchen Anzette⸗ 
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! Ni? res Wetter — neuer Hofjäger, Berliner Pratertheater, Duary’s Vau⸗ 
Bei uns hat Johann Strauß die Flucht ergriffen und if nach deville, Neues Americain und wie fie alle heißen. 
Ausſicht genommen iſt. 
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von letzteren zuſatrmengebrachten Gelder ſei indeſſen ſchon nutzlos von cars 
liſtiſchen und radicalen Induſtrierittern vergeudet worden. Ueberbaupt wür⸗ 
den dieſe Umtriebe wobl ohne directen Erfolg bleiben; doch ſei die Madrider 
Regierung beunruhigt, weil ſie fürchte, die Republikaner in Spanien könnten 
an die Unterſtützung Europas glauben und desbalb zu neuen Schwierigkeiten 
Anlaß geben. Einiges Wahre iſt wohl an dieſen Mittheilungen. Von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Radicalen Zorrilla's und den Carliſten halte ſchon 

Die neueſte Maßregel der ſpaniſchen Regierung, Ver⸗ 


lungen entsprungen ſei, doch wird die Hauptveranlaſſung dazu die Gereiziheit 
der Bevölkerung über die bevorſtehende Aufhebung oder Beſchränkung der 
baskiſchen Sonderrechte fein. 


Im amerikaniſchen Repräſentantenhauſe hat der Ausſchuß, welcher über 
die Beziehungen General Schenck's, des weiland amerikaniſchen Geſandten 
in London, zu dem ſogenannten Emmaminengeſchäfte Unterſuchung zu fübren 
halte, ſeinen Bericht einſtimmig erſtattet. Der Bericht giebt eine Geſchichte 
des Verkaufes der Silbergrube in London und kommt zu dem Schluſſe: 
erfiens, daß die Verbindung General Schenck's mit dem Verwaltungs⸗Math 
der Geſellſchaft ungeeignet war; zweitens, daß ſeine Beziehungen zu den 
Verkäufern verdächtig waren, der Ausſchuß ihn jedoch nicht für ſchuldig des 
Betruges hält, und drittens, daß die weiteren Speculationen General Schenck's 
mit ſeiner diplomatiſchen Stellung unverträglich geweſen ſeien. Der Aus⸗ 
ſchuß ſchlägt folgende Reſolution vor: „Das Haus verurtbeilt die Handlungs⸗ 
weiſe General Schenck's, des Geſandten der Vereinigten Staaten am 
Hofe von St. James, ſeine Annahme einer Directorenſtelle bei der Emma⸗ 
minengeſellſchaft in London, feine Verbindung mit den Verkäufern des Berg⸗ 
werks und ſeine Operationen mit den Actien der Geſellſchaft, als übelbe⸗ 
rathen, unglücklich und unverträglich mit ſeinen Pflichten und ſeiner amt⸗ 
lichen Stellung als Vertreter der Vereinigten Staaten.“ 


Deutſchland. 


= Berlin, 30. Mai. [Der Bundesrath. — Hofmann⸗ 
— Die Ergebniſſe der Tarif⸗Enquete. — Niederlaſſungs⸗ 
vertrag mit der Schweiz.] Der Bundesrath wird morgen Mittag 
1 Uhr zu einer Plenarſitzung zuſammentreten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen gutem Vernehmen nach nur unerhebliche Angelegenheiten. 
Es gehört dazu u. A. auch die Frage wegen Fortbeſtehens der öffent⸗ 
lichen Häuſer in Hamburg ır. Der Nachfolger des Präſidenten 
Delbrück, Miniſter Hofmann, war heute bereits im Reichskanzleramt 
bei Uebernahme der Geſchäſte thätig. — Im Relchseiſenbahnamt iſt man 
mit dem Bericht an den Bundes rath über die Ergebniſſe der Tarif⸗Enquete 
beſchäftigt. Im Anſchluß daran wird eine Vorlage über die Rege⸗ 
lung der Tariffrage bezw. Aufhebung der Differential⸗Tarife erſchei⸗ 
nen. Ausſchließlich zur Mitwirkung an dieſen Arbeiten iſt die Herbe⸗ 
rufung des früheren baterifhen Handels miniſters Herrn von Schloer 
erfolgt. — Auf Grund eines gegen das Ende des Jahres 1872 ge⸗ 
faßten Bundesraths⸗Beſchluſſes iſt zu Berlin am 27. April c. ein 
Niederlaſſungsbertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft abgeſchloſſen worden. Derſelbe enthält nur in 
vier Punkten Abweichungen von der früher durch den Bundesrath 
gebilligten Faſſung. 1) Der Artikel 4 des Entwurfes enthielt die 
Beſtimmung, daß die Angehörigen des einen der beiden Länder, welche 
in dem anderen wohnhaft find, nicht unter den Dlilitärgefegen des 
letzteren ſtehen, ſondern denjenigen ihres Vaterlandes unterworfen 
bleiben, ſowie daß ſie von jedem Dienſte in der Nationalgarde und 
den Ortsbürgerwachen frei ſein ſollten. Der Art. 4 des Vertrages 
vom 27. April d. J. befreit die Angehörigen des einen Landes in 
dem anderen nicht nur von der Militärpflicht, ſondern außerdem auch 
von der an die Stelle der letzteren tretenden Erſatzleiſtung. Diele 
Ergänzung des Entwurfs iſt deshalb von Wichtigkeit, weil in mehre⸗ 
ren Cantonen der Schweiz Perſonen, welche zur Ableitung des Mi⸗ 
litärdienſtes nicht herangezogen werden, einer Militärſteuer unterliegen. 
Die Beſtimmung hinſichtlich der Befreiung vom Dienſte in der Na⸗ 


Tagen“. — Im Reſidenztheater gaſtirt noch immer Frau Claar⸗ 
Delia von Prat und erlebt Wilbrandts „Aria und Meſſalina“ in einigen 
Tagen den Erfolg der fünfzigmaligen Aufführung. — Das Luiſen⸗ 
ſtädtiſche Theater bringt motgen eine neue Poffe: „Einer von der gol⸗ 
denen Internationale“. — Von allen Theatern und ſonſtigen Ver⸗ 
gnügungs⸗ Gtastifiements wird ſeit einigen Wochen jeden Tag „der 
prachtvolle Garten eröffnet“, ohne das Jemand von der Erlaubniß, 
in demſelben Platz zu nehmen, Gebrauch macht. Hart betroffen ſind 
von der Ungunſt der Witterung die vielen großen Vergnügungs⸗Eta⸗ 
bliſſements der Umgegend, welche ſeit vielen Jahren nicht einen ſo 
kläglichen Beginn der Sommerſaiſon zu verzeichnen haben. Und da⸗ 
bei annonciren fie täglich und warten täglich auf Gäfte und auf beſſe⸗ 


— 


Unermüdlich in der Reclame bleiben unſere Kleiderkünſtler, die uns 
zu den bevorſtehenden fngkfeieriagen die ſchönſten und modernſten 
Touriſtenanzüge für 7 bis 10 Tha er im Ausverkauf offeriren. Wie 
dieſe Preiſe moglich find, mögen nur die Götter und die engliſchen 
Schoddyfabrikanten willen, es ſei denn, daß Jemand mit der nachfol⸗ 
genden Logik des Berliner Concurrenzvereins einverſtanden if: Die 
Sache iſt nämlich die — ſagt Thomas zu der Gallmever. Die Sache 
iſt jedoch nicht die, ſondern welche man im Berliner Concurrenz⸗ 
verein um 50 pCt. billiger kauft, als in ſämmtlichen Kleiderhallen 
Berlins — und warum auch nicht? — ſondern natürlicherweise: 
1) erlauben uns dies unſere Mittel, 2) iſt es keine Poltzeiſtrafe und 
3) iſt es ſebſtredend, daß wir bei unſerem Umſatz nach dreifigjäh- 
rigem Beſtehen etwas mehr leiſten können, als alle diejenigen, die viel 
verſprechen und wenig halten und die gern möchten und doch nicht 
können.‘ 

Vielen Arbeitern und Technikern, die gern nach Philadelphia 
mochten und doch nicht können, werden die jetzt eifrig thätigen 
Comite's noch Gelegenheit verſchaffen, die intereſſante Weltausſtellung 
zu beſuchen. — Inzwiſchen gedeihen bel uns die Vorbereitungen für 
die erſte internationale Ausſtellung der Kunſt, Induſtrie und Wiſſen⸗ 
ſchaft, betreffend Jugendbildung und Volkspflege im Schloß Schönholz 
bei Pankow, ſo daß die Eröffnung für den erſten Pfingſtfeiertag in 
Beſonders die Lehrerwelt in der Provinz 
machen wir hierauf aufmerksam. 
der ganzen Anlage um ein bochbedeutendes Unternehmen von 
dauerndem Werth. Die großartige Idee des Unternehmens läuft 
darauf hinaus, in dem ſchönen Parke zu Schönholz einen perma⸗ 
nenten Centralpunkt für Ausſlellungen aller Art, Sängerfeſte, Con⸗ 
greſſe, Turnfeſte, Schulexcurſtonen u. ſ. w. zu ſchaffen. Von den 
beiden mächtigen Ausſtellungshallen breitet ſich eine große freie Fläche 
aus, auf welcher man ſchon jetzt zwölf kleine Reſtaurationsgebäude 
ſieht. Hier ſollen umfangreiche Muſterturnplätze für Knaben und 
Mädchen entſtehen, woran ſich Plätze für Feuerlöſchweſen und Gym⸗ 
naſtik, für Tanzübungen und Geſellſchaftsſpiel, für Schulgärten, für 
Reit: und Fahrübungen u. ſ. w. anſchlleßen. Hinter den Haupt⸗Ge⸗ 


Es handelt ſich übrigens bei 
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in präciſerer Faſſung als Art. 8 aufgenommen. 


K 


lenalgande and in den Oktebürgerwachen if füge 


biete auszuweiſen. 


well es der: 


aſſen, 
artige Einrichtungen weder in Deutſchland noch in der Schweiz giebt. 
2) Art. 7 des Entwurfs behielt jedem der beiden Theile das Recht 


vor, Angehörige des anderen Theils, welche vor Erfüllung ihrer Mi⸗ 
litärpflicht die Staatsangebörigfeit gewechſelt baben, aus feinem Ge⸗ 


Der Vertrag vom 27. April hat dieſe Beſtim⸗ 
mung aus dem ſonſtigen Inhalt des Artikels 7 ausgeſchieden und ſie 
3) Iſt im Art. 9 
eine redacttonelle Aenderung vorgenommen. 4) Der Art. 10 des 
Entwurfes hatte als Endpunkt der Dauer des Vertrages den 31ſten 
December 1883 in Ausſicht genommen. Mit Rückſicht auf die Länge 
der ſeitdem verfloſſenen Zeit hat der Art. 11 des Vertrages dieſen 
Termin auf den 31. December 1886 feſtgeſetzt. Zur Erläuterung 
des Art. 8 des Vertrages iſt ein Zuſatzprotokoll vom 27. April d. J. 
angenommen worden. Der Reichskanzler hat beantragt, der Bundes⸗ 
rath wolle den beiden Vereinbarungen vom 27. April d. J. feine 
Zustimmung ertheilen. — In dem erwähnten Zuſaßtprotokoll geben 
fi) die beiden contrahirenden Staaten die gegenſeitige Zuſicherung, 
daß in allen Fällen, wo der Artikel 8 (über die Ausweiſung in An⸗ 
wendung kommen wird, der Ausweiſung vorausgehend, die Verhält⸗ 
niſſe genau unterſucht und erwogen werden ſollen, und inſofern die 
Umſtände ergeben, daß der Nationalltätswechſel bona fide und nicht 
zum Zwecke der Umgehung der Milltärpflicht erfolgt iſt, die Auswei⸗ 
ſung unterbleiben ſoll. Das Protokoll ſoll die gleiche Kraft haben, 
wie wenn es wörtlich in dem Vertrage vom 27. April ſtünde. Es 
if von den beiden Vertragsparteien zu ratificiren, und die Ratifica⸗ 
tionen ſind in Berlin am gleichen Tage und zu gleicher Zeit, wie die⸗ 
jenigen des Hauptvertrages auszuwechſeln ꝛc. 

A Berlin, 30. Mat. [Die Städteordnung im Abgeord⸗ 
netenhauſe.] Ein ſtrikendes Herrenhaus und ein durch Commiſſions⸗ 
und Plenarſitzungen müde gehetztes Abgeordnetenhaus — das giebt 
ſchlechte Pfingften, zu denen uns nun noch die Revolution in Kon⸗ 
ſtantinopel kommt. Geſtern Vormittag ging es im Abgeordnetenhauſe 
für die linke Seite der Commiſſion und des Hauſes anfänglich bei der 
Städteordnungs⸗Debatte ziemlich verquer. Mit vieler Mühe gelang 
es zu verhindern, daß nicht gar mehr beſoldete als unbeſoldete Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitglieder beſtellt werden dürfen; und über die im alten Preußen 
bisher gar nicht mehr für discutirbar gehaltene Frage, ob es zu ge⸗ 
ſtatten ſei, Bürgermeiſter und beſoldete Stadträthe auf Lebenszeit zu 
wählen (Antrag des Lüneburger Syndicus Lauenſtein und des Magde⸗ 
burger Abg. Gärtner) bedurfte es ſogar des Hammelſprungs. Die 
Anträge, welche unter dem Namen des leider zum Begräbniß ſeines 
Vaters abweſenden Abgeordneten Richter (Hagen) liefen, der in der 
Städteordnungs⸗Commiſſion in erſter Linie den Kampf gegen Bureau⸗ 
kratie, Bürgermeiſterthum und Hannoveranismus geführt hatte, ebenſo 
wie die neuen, von Uhlendorff, Virchow und Windthorſt (Bielefeld) 
als Antragſteller unterzeichneten Fractionsanträge der Fortſchrittspartel 
unterlagen faſt ſämmtlich. Da plötzlich ſchlug die Sache bei der Be: 
ſtätigungsfrage der Bürgermeiſter nach links hin um. Der ſehr ge⸗ 
ſchickte ſarkaſtiſche Appell des Abg. Windthorſt (Meppen) an den Prä⸗ 
ſidenten v. Bennigſen und feine Anhänger bewirkte, daß der fort⸗ 
ſchrittliche Antrag Uhlendorff mit 155 gegen 142 Stimmen angenommen 
wurde. Jetzt aber wurde von Freiconſervativen und Nationalliberalen 
der Verſuch gemacht, unter dem ausgeſprochenen Vorwande, man 
werde vor Pfingſten doch nicht fertig, die Städteordnung ganz fallen 
zu laſſen; hatte doch Eulenburg ſo eben den ihn ausforſchenden Freunden 
geſagt, ihm läge an der Weiterberathung nichts — nach ſo einem Be⸗ 
ſchluſſe. Nun große Aufregung unter der Fortſchrittspartei und dem 
mit ihr gehenden linken Flügel der Nationalliberalen. Virchow und 
Hänel appellirten mit ſehr ſtarken Worten an die Pflicht und an die 
Ehre des Abgeordnetenhauſes, — und ſiehe da, ſelbſt Miquel befür⸗ 
wortete nun die Abendſitzung. Dieſe bot freilich in einer Beziehung 
ein ſehr trauriges Schauſpiel dar. Eine Verbeſſerung nach der an⸗ 
deren ging an die bürgermeiſterlich⸗hannoveriſche Partei verloren, eine 
Verſchlechterung nach der anderen ward an ſie ohne Kampf durch die 
Mehrheit concedirt. Die Fortſchrittspartei erreichte durch dieſe Opfer 
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ihrer Schwelglamkelt we fen, daß den Vorausſagungen von Rickert 


und Stengel entgegen ſchon um ½12 Uhr Nachts die zweite Be⸗ 
tathung der Städteordnung beendet war. Damit iſt der Regierung 
der Vorwand genommen, „die Geſchäftslage“ ſei an dem Scheitern 
der Reformgeſetze Schuld, und ſelbſt die „National⸗Zeikung“ geſteht 
heute zu, daß die Vorausſage „der peſſimiſtiſchen Stimmen“, 
mit Reichseiſenbahngeſetz und Synodalordnung ſei den Wünſchen der 
Regierung genug gethan und das Ergebniß der Seſſion abgeſchloſſen, 
— diesmal Recht behielten. Da ich ſeit Monaten den Vorwurf des 
Peſſimismus zu ertragen hatte, darf ich vielleicht die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß gerade die unentſchloſſene wankelmüthige und ſchwan⸗ 
kende Haltung der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, das Zerbrödeln 
— ſelbſt der Fortſchrittspartei bei wichtigen namentlichen Abſtimmun⸗ 
gen im Gegenſatz zu ihrem früheren geſchloſſenen und einmüthigen 
Auftreten es vorzugsweiſe zu verſchulden ſcheint, wenn die in der in⸗ 
neren Politik maßgebenden Perſönlichkeiten immer mehr in ſich den 
Entſchluß befeſtigten, Angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen kein 
freiſinniges Geſetz mehr fertig ſchaffen zu laſſen. — In der heutigen 
Abgeordnetenhausſitzung blleb man auf dem Pfade der geſtrigen Abend⸗ 
Sitzung. Zur Synodalordnung hatte die Fortſchrittspartei zwar durch 
Klotz und Virchow Abänderungsanträge geſtellt, allein da die beiden 
Genannten verhindert waren und Hänel präſidiren mußte, ſo zog die 
Partei vor, auf alle Discuſſton zu verzichten. Auch namentliche Ab⸗ 
ſtimmung wurde nicht beliebt, da bei der zeitweiligen Abweſenheit 
vieler Centrumsmänner leicht Beſchlußunfähigkeit ſtattfinden könnte und 
dadurch die dritte Berathung der Städteordnung wieder in Frage ge⸗ 
ſtellt werden könnte. Dieſe findet nun morgen ſtatt. Ob dabei noch 
wieder Verballhorniſirungen dieſes Opus vorkommen werden, wird 
abzuwarten ſein; da die Arbeit dieſer Seſſton doch in den Brunnen 
fällt, haben es die Wähler in der Hand, dafür zu ſorgen, daß die 
zweite Auflage des Entwurfs in künftiger Seiflon eine wirklich ver⸗ 
beſſerte werde. 

* [Frübjabrs⸗ Parade.] Zu der auf geſtern Vormittag befohlenen 
großen Frühſahrs⸗Parade des Garde⸗Corps auf dem Infanterie⸗Exercierplatz 
an der Tempelhofer Chauſſee waren die an derſelben Theil nehmenden Truppen 
ſo zeitig ausgerückt, daß ſie um 10 Ubr die ihnen angewieſenen Plätze ein⸗ 
nahmen. Die Fußtruppen waren in weißen Hoſen und mit Gepäck erſchienen. 
Die Aufſtellung war in zwei Treffen parallel der Chauſſee geordnet, der rechte 
Flügel des erſten Treffens circa, 800 Schritt von derſelben entfernt; dieſelbe 
war bei der Infanterie die Bataillone in Compagniefront⸗Colonne, die Lehr⸗ 
Compagnie der Artillerie⸗Schießſchule in Zug⸗Colonne, bei der Cavallerie in 

eſchloſſener Regiments⸗Colonne, bei der Feld⸗Artillerie und dem Train in 
zinie. Gegen 10% Uhr näherte ſich der Kaiſer dem rechten Flügel der 
Parade, begleitet von dem Großfürſten Wladimir von Rußland und den 
Prinzen des Königlichen Hauſes, ſowie dem Großherzog Friedrich Franz und 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg. Die Kronprinzeſſin erſchien in der Uniform des 
Leib⸗Huſarenregiments, gleichfalls zu Pferde an der Seite des Kaiſers, während 
die Großfürſtin Wladimir und die Töchter des Prinzen Friedrich Karl in 
offener Equipage folgten. Bei dem auf das Lebhafteſte vom Publikum be⸗ 
grüßten Erſcheinen des Kaiſers und feines Gaſtes wurden die Honneurs 
zuerſt im Ganzen und auf das Commando des Höchſteommandirenden ges 
macht, welcher den Frontrapport überreichte. Dann begann das Abreiten 
der Treffen. Nachdem die Herrſchaften, ſowie die ihnen folgenden König⸗ 
lichen Equipagen den für den Vorbeimarſch gewählten Platz erreicht, begann 
der Parademarſch, zu welchem ſich die Truppen inzwiſchen maſſirt hatten. 
Nach Beendigung des Vorbeimarſches, beſtiegen der Kaiſer und die König⸗ 
lichen Prinzen die bereit gehaltenen Hofequipagen und kehrten nach der Stadt 
zurück. Nach der Parade wurde eine Reihe von Beförderungen bekannt, 
welche in der Generalität und den boͤheren Chargen ſtattgefunden und ſo⸗ 
eben vom Kaiſer vollzogen worden war. 

Goſtyn, 30. Mal. [Hausſuchung.] Am 24. d. M. fand, 
wie man der „Germania“ berichtet, auf den der Familie v. Kurna⸗ 
towski gehörigen Gütern Duſin und Pozegowo durch den Bezirks⸗ 
Commiſſär und 7 Gendarmen eine Hausſuchung ſtatt nach dem 
Geiſtlichen Kinowski aus Alt⸗Goſtyn, den man in feiner Gemeinde 
vermuthete. Der Geſuchte wurde aber nicht gefunden. 

Darmſtadt, 30. Mai. [Miniſter Hofmann.] Die „Darmſt. Ztg.“ 
bringt unter dem Datum des 27. folgende Bekanntmachung: Se. Königliche 
Hobeit der Großherzog haben mittelſt Allerhöchſter Entſchließung vom 18. 
Mis. den Wirklichen Geheimen Ratb, Präſidenten des Geſammt⸗Miniſteriums, 
Miniſter des Großherzoglichen Hauſes und des Aeußern, Carl Hofmann, 
auf ſein Nachſuchen 
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bäuden befinden ſich Vergnügungshallen, welche bis 20,000 Menſchen 
faſſen ſollen. Dazwiſchen liegt ein Rleſen⸗Orcheſter für große Geſangs⸗ 
oder muſikaliſche Aufführungen. Anhöhen in laubigem Walde mit 
Plätzen ſchließen ſich an. Ueberall iſt noch Platz für Specialausſtel⸗ 
lungen. Das ganze Terrain ſoll 110 Morgen umfaſſen, allen Ver⸗ 
einen zur Diöpofitton geſtellt werden und täglich auch als Vergnü⸗ 
gungslocal geöffnet ſein. Jedenfalls iſt dieſer neue Park mit allen 
feinen Anlagen das Großartigſte, was Berlin auf dieſem Gebiete auf⸗ 
zuweiſen hat. 


Leopold Zunz. 

Geſammtausgaben von den Schriften jüdiſcher Gelehrter find eine Er⸗ 
ſcheinung von allerjüngſtem Datum. Spärlich unterſtützt, mit Schwierigkeiten 
ringend, wie das Befreiungswerk der Juden, iſt auch fein vorzüglichſtes 
Förderungsmittel, die jüdiſche Wiſſenſchaft. Sie entbehrt aller ſtaatlichen 
Hilfe und Pflege, ihr iſt kein Lehrſtubl an den Hochſchulen eingeräumt, denn 
lieber entschließen ſich die Gelehrten, den Unterricht irgend eines unberufenen 
Juden im Geheimen aufzuſuchen, als daß fie darauf drängen, dieſem Wiſſens⸗ 
gebiete, das nicht blos für das Judenthum, ſondern auch für die Entſtebungs⸗ 
und Entwickekungsgeſchichte des Chriſtentbums von der höchſten Bedeutung 
iſt, in der großen Geſammtheit der Wiſſenſchaften eine Vertretung einzu⸗ 
richten. Trotz aller Anſtrengungen, auch dieſem Gebiete die Gleichberech⸗ 
tigung mit den übrigen zu eritreiten, bat das jüdiſche Schriftthum auch heute 
noch einen ſehr beſchränklen Kreis, den die reichen Juden nur wenig zu er · 
weitern Luſt zeigen, obwohl ihr eigenes Intereſſe dies gebieteriſch von ihnen 
fordert. Unter den Mächten, welche die Emancipat on der Juden begründet 
= beschleunigt haben, wird die Culturgeſchichte einit dankbar das Aufblühen 
Liebe Anden caft des Judenthums verzeichnen, für die ſeine Reichen fo wenig 
Verbreilun Aeeſtandniß zeigen. Bei jo engem und noch künſtlich perengertem 

ſchwert dskreſſe iſt das Erſcheinen jüdiſch⸗wiſſenſchafklicher Werke bedeutend 
4 8 Licht ele Gelehrten müſſen zufrieden ſein, einmal ihre Leiſtungen 
nicht 2 bonn um jehen; den Genuß einer Geſammtausgabe wagen ſie 
nicht z „„Um jo höher iſt die Auszeichnung anzuſchlagen, die dem⸗ 
Vater der neueren jüdiſchen Wiſſenſchaft, Leopold Zunz, zu feinem achtziauen 
Geburtsfeſte am 10. Auguſt 1874 dadurch zu Theil wurde, da man an 
diefem Chrentone nat Litefbiast einer Geſammiausgabe feiner Schriften*) 
ibm überreichte, bon der kürziich der zweite Band die Preſſe verlaſſen bat. 
bis zum Anfang dieſes Jahrhunderts nur 
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mit dem Ausbau en und der Erzeugung neuer Literatur beſchäf igt 
waren, au ben aber kein CH urchforſchung, wiſſenſchaſtliche Be⸗ 
l werden, nur des b e ee Oeſcichte 0 
mußten darum die Juden ibrem Srifndum fend 155 werden anfangen ſie 
mußten neue, unbekannte Sıterafuren kennen lernen, ebe fie ihrer eigenen 
ſich bewußt zu werden, mis den Augen der prüfenden Forſchung fie zu ber 
trachten beginnen konnten. Ibre raſche Aneignungsgabe, die große Beweg 
lichkeit ihres Geistes wirkte Wunder. Man wud ca N wie eine Unbe⸗ 
greiflichteit anſtaunen, wie in wenigen Jahrzehnten das unermeßliche Gebiet 
das Jaörbunderte lang von undurchdringlichem Tunkel gedrückt war, fo gründlich 
durchwandert beſchrieben und in den hervorragendſten Punkten erforſcht 
werden konnte. Zu den Pfadfindern und Entdeckern gehört bier vor Allem 
Leopold Zunz. Nur iſt bei dieſem ſeltenen Geiſſe ſchwer zu ſagen, ob man 
ſich mehr über die Ausdehnung, in der er den Urwald der jüdiſchen Literatur 
und Geſchichte gelichtet, oder über die Kunſtbauten wundern ſolle, die er aus 
dem unabſebbar reichen Stoffe in wunderbarer Vollendung bervorgezaubert 


5 zu egeben dom Curatorium der Zunzſtiftung. I. Berlin, Lonig 
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erſchel. 1875. II. 1876. 


hat. Zu dieſer Rieſenarbeit fehlte in der Zeit, in der ſie begonnen wurde, 
dem Juden jo viel wie Alles. Die Wiſſenſchaft erfordert Kritik, Methode, 
Darſtellungsgabe, Sprache, lauter Anſprüche, die ein Jude damals nur durch 
ein Wunder befriedigen konnte. Dieſes Wunder geſchäh auch wirklich. Als 
wären ſie darin großgezogen worden, traten auf einmal erleſene Männer 
auf, die ihre gelehrten Unterſuchungen auf jüdiſchem Felde mit einer in 
jeder Wiſſenſchaft als muſtergiltig zu betrachtenden Gediegenbeit und Reife 
anſtellten und die Früchte ihres Fleißes in köſtlicher 15177 ihren zur Nach⸗ 
eiferung angeregten Glaubensgenoſſen vorlegten. Eine großartigere Er⸗ 
ſcheinung, ein bervorragenderes Beispiel von dieſer Durchdringung jüdiſchen 
Wiſſens mit deutſchem Geiſte und moderner wiſſenſchaftlicher Zucht hat aber 
dieſe an begabten Kräften und ſeltenen Geiſtern überreiche Zeit nicht bervor⸗ 
ubringen vermocht, als eben dieſen Urheber und Großmeiſter jüdiſcher gelehrter 
orſchung, Leopold Zunz, der darum den Namen beizugeſellen iſt, mit denen 
die Culturgeſchichte die Zeiträume überſchreibt, und in dem Bewußtſein 
jedes Gebildeten unter den bedeutendsten Forſchern eine Stelle verdient. 
Wie er gleich Grabbe und Freiligrath an einem vorzüglichen Fleck deutſcher 
Erde, in Detmold, geboren ift, fo ift ein vorzüglicher Theil deutſcher Stammes⸗ 
vorzüge auf ibn übergegangen. Ee bandhabt das koſtbare Werkzeug des 
deulſchen Geiſtes, die deutſche Sprache, mit einer Vollendung, wie fie nur 
den größten Meiſtern eigen war und manche ſeiner gelehrten Leiſtungen mag 
man unbedenklich als Blüthen und Muſter deutſchen Stils und Ausdrucks 
jeder Sammlung einverleiben. Die unverdroſſene Gründlichkeit der Einzel⸗ 
forſchung, die unbedingte Verläßlichkeit in den Ermittelungen, jene ſelbſt von 
anderen Völkern als Beſitzſtücke deutſcher Gelehrſamkeit geprieſenen Vorzüge, 
bilden einen beſonderen Schmuck feiner Schriften. Seine innige Zugebörig⸗ 
keit zu Deutschland beweiſt auch fein Leben. Hat ihn auch fein ſtarker Frei⸗ 
beitsdrang, fein lebhafter Unabhängigkeitsſinn einen Sitz in der Vertretung 
des Landes nicht erreichen laſſen, ſo bilden doch ſeine im erſten Bande der 
Sammlung enthaltenen Wahl: und politiſchen Reden wohlthuende Unter⸗ 
brechungen ſeines gelehrten Schaffens, denen nicht bloß der augenblickliche 
Beifall, ſondern dauernder Wert) zu Theil werden mußte. Die Klarheit, 
mit der er 1861 bereits Deutſchlands Kaiſerreich unter Preußens Führerſchaft 
erwünſchte und vorherſagte, liefert neben anderen Aeußerungen einer leb⸗ 
haften, einſichtsvollen Theilnahme an allen öffentlichen Vorgängen ein ſchönes 
Zeugniß feines Scharſblicks. Mit welcher Liebe er die deutſche Sprache pflegt 
und bewacht, bat er in ſeinen deutſchen Briefen gezeigt, mit denen er zuerſt 
die ſeudem wachſende Bewegung gegen die Verwälſchung und Verwahrloſung 
des Deutſchen ins Rollen gebracht hat. Er hat darin gleichſam feinen Dank 
für die Dienfte, die dieſe Sprache ibm in der Wiſſenſchaft geleiſtet, im Leben 
bekundet. Wie ihm ſeine überwältigende Arbeitſamkeit als Gelehrter die 
Muße für politiſche Beſchäftigung nicht mißgönnt hat, jo hat er auch die 
rs Vertheidigung feiner Glaubensgenoſſen nöthige Zeit ſich nicht verdrießen 
aſſen. Iſt auch fein ganzes wiſſenſchaftliches Leben dieſem Vertheidigungs⸗ 
dienſte gewidmet, ſo hat er dennoch daneben auch beſondere Feldzüge eröffnet, 
in denen er Angriffe auf Juden und Judenthum ſiegreich zurückſchlug. Er 
bat auch bier dem Leben ſich nicht entfremdet und nicht blos durch Schrift, 
ſondern auch durch Wort und That auf ſeine Brüder zu wirken geſucht. Er 
bat als Prediger dem Fortſchritt und der Aufklärung die Bahn gebrochen, 
er hat als Lehrerbildner und Jugenderzieher feine Beſtrebungen im Leben 
zu verwirklichen geſucht. Alle dieſe Ausſtrablungen ſeiner Thätigkeit ſind in 
der Sammlung urkundlich belegt. Predigten, Eröffnungsreden von Unter: 
richtsanſtalten, Erziehungs⸗, Schutz⸗ und Vertheidigungsſchriften erzählen 
darin von der Bielleitigtait feiner Arbeiten. 
Wie die oberflächliche Lichthülle zum eigentlichen Flammenkern, verhalten 
5 dieſe vielfältigen Beweiſe ſeiner ſeltenen Regſamkeit zu dem wahren In⸗ 
alt ſeines betriebſamen Lebens, zu den Großthaten feiner wiſſenſchaftlichen 
Arbeit. In wenigen 8 ſeiner Leiſtungen ſpricht ſich oft die überwäl⸗ 
tigende Ernte des angeitrengteiten Sammlerfleißes aus und manche jelbit 
ſeiner kleineren Arbeiten wären würdig, als die Summe von der Arbeit eines 
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und mit dankbarer Anerkennung ſeiner treuen und aus⸗ 
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an zu entlaſſen und mit Wirkung vom gleichen Tage ab den Präſidenten des 


Miniſteriums des Innern, Julius Rind Freiherrn bon Starck, zum Präſi⸗ 


denten des Geſammt⸗Miniſteriums und Miniſter des Großberzoglichean 


Hauſes und des Aeußern, fowie zum Miniſter des Innern und zum wirk⸗ 


lichen Geheimen Rath mit dem Prädicate „Excellenz“ zu ernennen geruht. 


— Das unſerm ſcheidenden Miniſter⸗Präſidenten Herrn Hofmann zu Ehren 
geſtern Abend im großen Saale des Saalbaues veranſtaltete Feſtmahl der⸗ 
einigte mehr als dreihundert Männer aller Berufsarten aus den verſchieden⸗ 
ſten Theilen dez Großherzogthums. 1 und ohne ſpecielle Einladung 
batten ſich die Collegen, Freunde und Verehrer des zu ſo hervorragender 
Stellung im Reiche Berufenen zuſammengefunden. Daß aber, wie oft im 
Leben, gerade ſolche Improbiſationen wirkliche Reize entfalten, zeigte ſich auch 
bier. Es war keine officielle Kundgebung, ſondern ein Familienfeſt in des 
Wortes wahrer Bedeuung. wie es die zahlreichen Toaſte und die vielfach 
ausgetauſchten vertraulichen Aeußerungen bekundeten. Die Reihe der Toaſte 
eröffnete der Nachfolger des Herrn Hofmann, Freiherr von Starck, mit 
einem Hoch auf Se k. Hoheit den Großherzog. Präſident Görz feierte den 
allverehrten Feſtgaſt, der als Miniſter berufen war, das Land aus dem 
Sumpfe der Reaction in andere freiſinnige und nationale Bahnen zu leiten. 
Es galt, Heſſens reichstreue und liberale Entwickelung auf eine ſichere Grund⸗ 
lage zu ſtellen, alte Gewohnbeiten und Vorurtheile zu überwinden Vieles 
iſt auf geſetzlichem Boden gebeſſert, Hofmann's Programm ift zum großen 
Theile durchgeführt. Mit ſeinem durchdringenden Verſtande, ſeiner milden 
und doch energiſchen Art wird er dem Reichskanzler unter der Deviſe: kor- 
titer in re, suaviter in modo, treu zur Seite ſtehen. Sichtlich ergriffen 
dankte der Miniſter⸗Präſident für die ihm gebrachten Beweiſe des 
Woblwollens. Alles, was ein Mann nur wünſchen könne, ſei ihm bier in 
reichſtem Maße zu Theil geworden. Sein wärmſter Dank gelte dem hoch⸗ 
berzigen Fürſten, dem Großherzog, der ihm ſtets ein gnädiger Herr geweſen 
und ihm bis jetzt hochgeſchätzte Zeichen ſeines Vertrauens erwieſen habe. 
Redner gedachte ferner dankbar ſeiner freundlichen und erſprießlichen Be⸗ 
ziehungen zu ſeinen Collegen, Beamten und beiden Häuſern des Landtages. 
Durch verſtändnißvolles Entgegenkommen ſeien Uebereinſtimmung über recht 
ſchwierige Geſetze erzielt und das Staatsleben in andere Bahnen gelenkt 
worden. An politiſchen Gegnern habe es freilich nicht gefehlt, wie es bei 
öffentlichem Wirken unvermeidlich fei, doch glaube er mit der Mehrzahl der 
heſſiſchen Bevölkerung in Uebereinſtimmung gewirkt zu haben. Wenn er 
aus der ihm ſo lieb gewordenen Stellung ſcheide, ſo leite ihn bierbei das 
Gefühl, daß jeder Bürger fein Leben und ſein Beſtes dem Staate ſchulde. 
So wenig der Soldat prüfen dürfe, ob feine Kräfte ausreichen, jo wenig 
dürfe er zögern, eine ihm von dem Kaiſer gebotene Stellung anzunehmen, 
von der er nicht wiſſe, ob ſie ihm nicht zu ſchwer ſei. Er gehe indeſſen mit 
dem Muthe, den reines Streben und treue Pflichterfüllung einflößt. Er ſei 
auch fortan der Heimath kein Fremdling. Das gemeinſame Band der Liebe 
zum Vaterlande umſchließe uns Alle. Hoch Deutſchland! Hoch! 

Speier, 30. Mai. [Biſchof Haneberg] iſt, wie die „Ger⸗ 
mania“ erfährt, in Folge ſeiner Anſtrengungen auf der letzten Viſi⸗ 
tationsreiſe an einer acuten Lungenentzündung ſchwer erkrankt; fein 
Zuſtand erregt Beſorgniß. Das biſchöfliche Ordinariat hat deshalb 
heute in der ganzen Didcefe Gebete für denſelben ausgeſchrieben. 

München, 30. Mat. [Ueber den Aufenthalt des Herrn 
von Schlör in Berlin! ſchreibt die Correſpondenz Wetzſtein: Viel 
wird jetzt über die ploͤtzliche () Abreiſe des Herrn von Schloͤr nach 
Berlin geſchrieben und noch mehr werden Vermuthungen daran ge⸗ 
knüpft, die wir glauben, dahin richtig ſtellen zu ſollen. Die Eiſen⸗ 
bahnfrage iſt zwar das einzige Motiv, weshalb Herr von Schlör nach 
Berlin gereiſt iſt, jedoch geſchah dieſes weniger auf Veranlaſſung einer 
plötzlichen Berufung, ſondern zunächſt auf Anregung unſeres Miniſters 
von Pfretzſchner, welcher ſchon ſeit geraumer Zeit wegen dieſer Frage 
in lebhafter Verbindung mit Berlin ſteht. Um nun einestheils dieſe 
Frage perſönlich in Berlin vertreten zu ſehen, anderntheils der Wunſch 
von Berlin aus, den erfahrenſten Kenner des bedeutendſten ſüddeut⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Verbandes in feinen Anſichten zu hören und fpeciell bei 
der dermaligen ſchwebenden Frage des Ankaufs ſämmtlicher außerſtaats⸗ 
bahnlichen preußiſchen Bahnen für den preußiſchen Staat, bei dem 
Vater dieſer Idee, als welcher doch Herr Schlör in dem Falle „Er⸗ 
werbung der baieriſchen Oſtbahnen durch den baieriſchen Staat“ gilt, 
ſich Raths zu erholen, weilt dermalen Herr von Schlör in Berlin 
und wird bis Mitte der Woche wieder hier eintreffen. Bemerken 
müſſen wir noch, daß Herr von Schlör Gegner der Reichs⸗Eiſenbahnen, 
wohl aber für eine gemeinſame Tariſtrung ꝛc. iſt. 


1 Schweiz. 
# Zürich, 28. Mai. [Aus der Bundes verſammlung. — 


Lebens betrachtet zu werden. Er wird bekanntlich als der erſte Gelebite der 
heutigen Judenheit geprieſen, er wird wohl auf lange Zeiten binaus als 
ſolcher gelten können. Bei ſeinen Streifzügen durch die jüdiſche Literatur, 
die er nach der vollen Dehnweite beherrſcht, hat er für das Kleinſte ebenſo 
wie für das Größte einen aufgeſchloſſenen Sinn bewährt und nur die Ueber⸗ 
legenheit ſeines Geiſtes hat ihn davor bewahrt, von der Laſt des eingeheim⸗ 
ſten Honigs erdrückt zu werden. Er weiß ebenſogut, wann zuerſt ein Jude 


über das Benehmen auf Bällen Anweiſungen geſchrieben (II, 184), wie er 


über das Alter der bibliſchen Bücher die tiefſten Aufſchlüſſe gegeben hat. 
In der jüdiſchen Literatur iſt Alles zu haben, Häßliches und Gölliches, 
Tiefſinniges und Scherzhaftes, Ungewitter und Maiblumen.“ Vielſeitig, uns 
erſchöpflich wie fie iſt feine Thätigkeit. Faſt jedes Jahrzehnt feines Lebens 
vom Beginne feines Mannesalters bat ein neues Rieſenwerk entstehen ſehen, 
in dem er die Funde und Entdeckungen auf dem eben durchforſchten Gebiete 
wie in einem Prachtbau zur Ausſtellung brachte. Aus dieſen Arbeiten jind- 
nur einzelne ausgewählte, gemeinverſtändliche Stücke in die Sammlung auf⸗ 
genommen worden. Mit um fo größerer Sorgfalt und Rückſicht auf Voll⸗ 
ſtändigkeit erſcheinen die kleineren und Flugſchriſten darin geſammelt, von 
denen einzelne bereits zu den größten — ie gehörten. Und der auf⸗ 
merkſame Leſer wird die liebevolle Zuſammenſtellung alles von dieſem merk⸗ 
würdigen Manne Herrührenden nur dankbar begrüßen. Nicht blos, weil ein 
großer Geiſt in allen ſeinen Erzeugniſſen intereſſant und lehrreich iſt, ſondern 
weil ein wirklich Unbedeutendes von Zunz nicht exiſtirt, mußte dieſe Samm⸗ 
lung auf die möglicft vollſtändige Aufnahme feiner Schriften wohl bedacht 
fein. Greifen wir ein kurzes Schrifichen heraus, es ſeien die kurzen Ani⸗ 
worten auf Cultusfragen! Schlicht und anſpruchslos entwickelt es ſeine Sätze 
und leicht möchte das Ganze uns unbedeutend und der Aufnahme unwerth 
erſcheinen. Bei näherem Zuſehen ergiebt ſich, daß dieſe Schlichtheit eine 
geniale und daß es unmöglich iſt, auf dieſe Fragen eine klarere, beſtimmtere 
und zutreffendere Antwort als dieſe zu ertheilen, die gleichſam im Handum⸗ 
drehen den Draußenſtehenden über die inneren Einrichtungen des jüdiſchen 
Gemeindelebens unterrichtet. Eine Beſprechung eines einfachen Religions⸗ 
büchleins, wenn ſie nur von dieſem Meiſter herrührt, hat eine wahrhaft 
bleibende Bedeutung. Von den größeren Arbeiten zu ſprechen, iſt überflüffig- 
Alles, was an wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen von an geliefert wurde, 
ift mit dem Stempel des Werthvollen, dem Meiſterzeichen der Glafiicität zur 
Welt gekommen. Soll man zuerſt die Abhanblungen über die Leiſtungen 
der Juden in der geographiihen Wiſſenſchaft und zur paläſtiniſchen Geogra⸗ 
phie oder die über die Namen der Juden erwähnen, in der ein 7 
von dritthalb Jahrtauſenden durchmuſtert und die Ergebniſſe vom Dufte der 


Culturgeſchichte umzogen erſcheinen? Zunz bat fein Lebelang für die Gleich⸗ 


ſtellung der jüdiſchen Wiſſenſchaft mit den übrigen gearbeitet. 0 
Begründer, ihr größter Wohlthäter, ihr älteſter Pfleger. Wenn Ein Lohn: 
gebührend fein Verdienſt vergelten könnte, jo wäre es der, daß weitere Krreiſe 
auf ſeine geſammelten Schriften ihre Aufmerkſamkeit lenkten und den Namen 
ihres Urhebers in den erlauchten Kreis derjenigen aufnehmen würden, die 
jeder Gebildete aus allen Literaturen und Wiſſensfächern als die berbors 
ragendſten Kräfte und die verehrteſten Meifter in feinem Ruhmestempel ver⸗ 
einigt und in preiſendem Gedenken feiert. Es wird beute jedem Reiſenden, 
der die Zulukaffern kennen gelernt, öffentliche Anerkennung und allgemeine 
Bewunderung zu Theil, den Männern, welche die Stätten aufgegraben, an 
denen das Leben des Alterthums geblüht, gebört ein Raum im Bewußtſein 
aller Denkenden, warum ſollte der Name des erſten Pfadfinders und Ent⸗ 
deckers jüdiſcher Wiſſenſchaft und Geſchichte nicht geläufiger werden, als er 
es in Wahrheit iſt? Wenn man Detmolds gedenkt in deutſchen Landen, dann 
ſollte man neben dem großen Cherusker, der jetzt im Denkmal auf Deutſch⸗ 
lands Gaue niederblickt, neben Grabbe und Freiligrath, die in der Dichtun 

den deulſchen Namen verherrlicht haben, auch des Juden Leopold Zunz ſic 
erinnern, der den Ruhm deutscher Wiſſenſchaft in kommende Jahrhunderte 
tragen wird. 1. David Kaufmann. 
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e Far re > Le b Bone, d ar oute von Paris. Hipp. Guibert, ged. 
. a FAN Erzbiſchof von Paris. 7 5 1 i 
, Sf em Schreiben folgen nun die „Bemerkungen“, die am 30flen 


bahn. — Die Braunſchwelg'ſche Erbſchaft in Gen 
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en fehlt es ihr nicht; in vorderſter n Bek „andlungs⸗ 
Wegen ne auswärtigen B': Reihe der einen fleht das 
Fabtitgeſeß. — urn __ Well. werungen in no: mu meiden, daß 
der ehrſame Bunbespräfident elt, nichts Bös ahnend, von dem 
Beſucht des ruſſiſchen Geſandte n, Fürſten Gortſchakoff in vollem 


Wichs, überrascht wurde. Dieſ ar Herr verlangte Genugthuung, weil 
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ein Polizeimann den maulforb‘,ojen Hund der Geſandtſchaftsköchin bis 
in die Küche verfolgt hatte! Da der Bundespräſident Beſtrafung des 
Attentäters verſprach, ſo wind Frieden und Freundschaft mit Rußland 
nicht geſtört. — Für das ſchweizeriſche Heer find gegenwärtig 280,149 
Gewehre mit der nö igen Manition vorhanden, und zwar lauter 
Hinterlader, darunter 133,822 Repetirwaffen. Im vorigen Jahre er⸗ 
hielten 1153 freiwillige Schießvereine mit 46,977 Mitgliedern vom 
Bunde Munltions vergütung. — Das eidgenöſſiſche Polytechnikum 
zählte im voriger, Jahre 711 Schüler (322 Schweizer, 389 Ausländer) 
und 251 Audikoren. — Der internationale Ausſchuß des Verwaltungs: 
raths der Gotthardbahn bringt einſpurigen Bau, mit Ausnahme 
der Tunnels, in Vorſchlag. — Für die durch Waſſersnoth und Hagel⸗ 
ſchlag beſchͤcdigten Landsleute haben Schweizer in Südamerika, be⸗ 
ſonders in Rio de Janeiro und Buenos Ayres, 19,845 Fr. eingeſandt. 
— Der ſchweizeriſche Alpenclub iſt bis auf 19 Sectionen mit 1874 
Mitgliedern angewachſen. — Aus der Braunſchweig'ſchen Erbſchaft 
bleiben der Stadt Genf noch 4,420,515 Fr. übrig, von denen 2 
Millionen feſt bei zwei Banken angelegt ſind; mit 6,938,750 Fr. hat 
man Schulden getilgt, über 5 Millionen für Bauten und Anlagen ver⸗ 
wendet und 2,400,000 Fr. dem Staate überlaſſen. — Auf eine Rieſen⸗ 
petition hin hat der Große Rath von Neuenburg die Steuererhöhung 
theilweiſe zurückgenommen und für das laufende Jahr das Vermögen 
mit 1% Procent und das Einkommen mit 1 Procent belegt; bei letz⸗ 
terem werden aber 600 Fr. für Haushalt und 200 Fr. für jedes nicht 
18 Jahre alte Kind nicht berechnet. — Die ultramontane Preſſe 
der Schweiz glänzt neuerdings durch ſchoͤne Leiſtungen, die von Fleiß 
und Fortſchrütt und allem Möglichen, nur nicht von Vaterlandsliebe 
zeugen. Mehrere Blätter find auf die Murtenſchlachtfeier ſchlecht zu 
ſprechen; es würde den Katholiken nur Glück gebracht haben, wenn ſie 
zu Burgund gekommen wären! Beſonders die Freiburger „Liberté“ 
äußert ſich in dieſem Sinne; ſie wäre am zufriedenſten, wenn die 
Schweiz Kirchenſtaat wäre. Freiburg iſt der Hauptſitz des internatio⸗ 
nalen Vereins des heiligen Paulus zur Förderung der ultramontanen 
Preſſe, der in Deutſchland und Oeſterreich auch breiten Boden gefunden 
hat; in der Schweiz ſtehen an der Spitze der „römiſche“ Graf Scherer, 
Biſchof Greith, Mermillod u. a. — Auf Grund des bundesräthlichen 
Entſcheids halten die römiſch⸗kathollſchen Geiſtlichen im berniſchen 
Jura wieder Gottes dienſt ab, allerdings nur privatim. — Die Regie: 
rung von Bern hat durch eine Verordnung den gehäſſigen clericalen 
Ausſchreitungen bei Beerdigungen ein Ende gemacht. Art. 1 lautet: 
„Die kirchliche Feier des Begräbniſſes in den katholiſchen Gemeinden 
des Cantons bleibt in dem Sinne den Hinterlaſſenen des Verſtorbenen 
überlaſſen, daß es denſelben freiſteht, dabei, fet es im Sterbehauſe, in 
der Kirche oder im gottesdienſtlichen Lokal, ſei es auf dem Friedhofe 
ſelbſt, gottesdienſtliche Feierlichkeiten nach den Gebräuchen und durch 
Geiſtliche der betreffenden Confeſſtonen oder Religions⸗Genoſſenſchaften 
abzuhalten. Ausgeſchloſſen hiervon und unterſagt iſt die Begleitung 
Öffentlicher Begräbnißproceſſionen durch Geiſtliche im Amtsornate und 
in Ausübung kirchlicher Cermonien.“ Die Verordnung geſtattet das 
Glockengeläute während der Beerdigung, verbietet aber die gleichzeitige 
Beſtattung verſchiedener Gonfelfiondangehöriger. Zuwiderhandelnde 
werden bis zu 200 Fr. gebüßt. — Die fanatiſchen Kapuziner in 
Olten werden, wie Hamlet's Feuerwerker, mit ihrem eigenen Pulver 
auffliegen. Die Gemeinde Olten hat mit 256 gegen 4 Stimmen 
Schritte bei der Cantonsbehörde beſchloſſen, um endlich von den frommen 
Vätern erlöſt zu werden. Verſchiedene Landgemeinden des Cantons 
verwenden ſich aber zu Gunſten derſelben. „In einem Dorfe iſt gut 


predigen.“ : 
Italien 

Rom, 25. Mat. [In der Angelegenheit der Pfarrer: 
wahl von Paludano und S. Giovanni del Doſſol hat der 
Juſtizminiſter Maneini folgendes Decret erlaſſen: 

„Rom, 20. Mai. Mit Eingabe vom 20. April dieſes Jahres hat der 
Kirchenrath von Paludano, geſtützt auch auf die Entſcheidung des Gerichtes 
in Mantua und des Appellationsgerichts in Brescia bezuglich der Streit⸗ 
ſache zwiſchen dem Biſchof von Mantua und dem Kirchenraid von S. Gio⸗ 
danni del Doſſo bei mir beantragt, die Uebergabe der Pfründe und die ge⸗ 
ſetzliche Zuweiſung der Pfarrwohnung zu Gunſten des Don Orioli zu ver⸗ 
anlaſſen, welcher ſeit zwei Jahren an der dortigen Pfarrkirche zur Zufrieden⸗ 

eit der Bevölkerung die pfarramtlichen 1 verſieht. In dieſen zwei 
Es bat das Mintiterium dem Don Orioli als einfache Unterſtützung je 
800 Lire ausgezahlt und hat ihn außerdem in dem thatſächlichen Beſitze 
des Pfarrhauſes belaſſen. Obgleich ich mich in der Unmöglichkeit befinde, 
ihn als canoniſch zum wahren und eigentlichen Beneficiaten Gewordenen ans 
zuerkennen, will ich doch ſo viel wie möglich den allgemeinen Wünſchen und 
der Verwendung des Kirchenraths Rechnung tragen, und ſichere demnach, ſo 
lange die gegenwärtige Lage der Dinge dauert, dem Don Orioli einen ent⸗ 
ſprechenden Theil aus der Rente des Kirchenvermögens zu, während der 
Reſt an die Armen, zunächſt an Werke der öffentlichen Woblthätigkeit nach 
nach dem Brauch der alten chriſtlichen Kirche vertheilt werden ſoll.“ Im 
Folgenden wird dann dem Kirchenrathe aufgetragen, die Höhe des Pfarr⸗ 
gebaltes ſelbſt zu beſtimmen, und es wird hinzugefügt, daß dieſelbe Entſchei⸗ 
dung auch für S. Giovanni maßgebend ſein ſolle. 

rankreich. 

* Paris, 29. Mal. [Das bereits erwähnte, von den 
Cardinälen von Rouen und Paris an die Senatoren und 
Deputirten gerichtete Schreiben] lautet: 

„Paris, 21. Mai 1876. 

Herr Senator! Herr Deputirter! Die Biſchöfe und Stifter einer freien 
Univerfität in Paris, welche ſich Ende März d. 0 in Paris verſammelten, 
um über die ihre Stiftung betreffenden hie Ni eiten zu berathen, mußten 
ſich nothwendiger Weiſe mit den Folgen beſchäftigen, welche die Annahme 
des miniſteriellen Geſetzemwurfs, der die Artikel 13 und 14 des Geſetzes 
vom 12. Juli abſchafft, für 4 55 Werk haben muß. Dieſer Geſetzentwurf 
erſchien ihnen ſoſort voll von Gefahren; je gründlicher fie denſelben prüften, 
deſto mehr wurden ſie in ihrer erſten Anſicht beſtärkt. Die Biſchöfe bleiben 
überzeugt, daß eine ſolche Beſtimmung, welche die freien Facultäten von 
jeder Betheiligung an den Prüfungen für die Grade ausſchließt, ernſten 

Schaden ven Intereſſen zufügen wird, welchen das Geſetz dienen wollte, fo 
wie der Richtung, die es einſchlug, indem es die Freiheit des Univerſitäts⸗ 
Unterrichts feſtſtellte. Deshalb betrauten ſie zwei von ihnen, die, welche 
Ihnen in dieſem Augenblick ſchreiben, der Regierung in der Perſon des Vice⸗ 

räſidenten des Conſeils, Juſtiz⸗ und Cultusminiſters, den Ausdruck ihrer 
rechtmäßigen Beſorgniſſe zu übermitteln und ihm die Gründe kundzugeben, 
welche ſich einer jo dollſtändigen Veränderung dieſes Geſetzes entgegenſtellen. 
Da die Kammer nächſtens (die Sache kommt morgen vor die Deputirten⸗ 
kammer) mit der Prüfung dieſer Angelegenheit befat wird, fo glauben wir, 
eine Gewiſſenspflicht zu erfüllen, indem wir Ihren Augen die Bemerkungen 
unterbreiten, welche wir dem Herrn Präſidenten des Conſeils gemacht haben ; 
wir bitten, von derſelben mit Aufmerkſamkeit Kenntniß zu nehmen. Das 

Schicksal eines Geſetzes pe Freiheit und der Gerechtigkeit iſt in Ihren Händen. 

Wir a0 ende Mußt da 
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Mar an den Juſtiz-Miniſter Dufaure gerichtet wurden. 


« früher ſchon veröffentlicht und enthalten nichts Neues. Allge⸗ 


mein glaube man, daß dieſer Schritt der Biſchoͤfe ohne Erfolg bleiben 
wird; doch fällt kr auf, daß das „Journal des Débats“ Partei für 
die Anſprüche der Bischöfe ergre,t und fo weit geht, anzudeuten, daß, 
wenn der Antrag durchfalle, blos der Unterrichts⸗Minſſter genoͤthigt 


fein werde, ſeine Entlaſſung einzureichen. 


Großbritannien. 1 

A. A. C. London, 29. Mai. [Mit Bezug auf die engliſchen 
Seerüſtungen] lieſt men im „Standard“: 

„Hundert Tonnen e und eine Million Gewebrpatronen ſind 
foeben aus dem königlichen Arſenal in Woolwich nach Gibraltar und Malta 
und an das Geſchwader im Mittelmeer abgeſandt worden. Die Qu j 
an de welche nunmehr abgeſandt worden, überfteigt bei Weitem die 
gewöhnliche 


Quantität 


die Befeſtigungen ſelber ſind durch Panzerbekleidungen, ſowie durch den Bau 
neuer Werke verſtärkt worden. In Portsmouth bieß es am Sonnabend, 
daß alle disponiblen Arbeitskräfte auf diejenigen im Bau befindlichen Schiffe 
gebracht werden ſollen, die ſich ihrer Vollendung am meiſten nähern. Der 
„Thunderer“, ein Thurmſchiff der „Devaſtation“⸗Klaſſe, iſt dem Vernehmen 
nach das erſte Schiff, deſſen Fertigſtellung rüſtig betrieben werden wird.“ 


smaniſches Reich. 

F. C. Sophia, 22. Mai. [Die Inſurrection in Bulgarien.] Un⸗ 
ſere Vilajets⸗Regierung publicirt ſchon zu wiederholten Malen, daß Abdul⸗ 
Kerim Paſcha die Inſurrection vernichtet habe. Da die Pforte wahrſcheinlich 
ſolche Meldungen auch nach Europa verbreiten läßt, ſo möge nach den fol⸗ 
genden verbürgten Daten geurtheilt werden, welches Bewandtniß es mit der 
angeblichen Niederwerfung der bulgariſchen Inſurreclion habe. Bei der Stadt 
Zeljesnik (türkiſch Eski⸗Zagora), welche 20,000 Einwohner zählt, fand erſt vor 
drei Tagen ein blutiger Kampf ſtatt. Die Türken mochten daſelbſt mindeſtens 
10,000 Mann ſtark 4 d ſein, darunter bei 1000 Mann Cavallerie und 
1500 Tſcherkeſſen. An Artillerie verfügten ſie über 20 Kanonen, die aller 
dings wenig in Verwendung kamen, da zumeiſt mit blanker Waffe gearbeitet 
wurde. Die Türken wurden ſehr hart mitgenommen, wenn auch die Inſur⸗ 
ser faft eben jo ſchwere Verluſte erlitten. Der Kampf dauerte über acht 
Stunden. 

Ein anderes Gemetzel fand bei Trnowa ſtatt. Es ſtanden 2000 Türken 
einem Haufen von 4000 Inſurgenten gegenüber und vermochten ſich dieſer 
Uebermacht nicht zu erwehren. Man ſagt, daß ein Drittel der Türken in 
dieſem Gefechte über die Klinge geſprungen ſei. Würden die Inſurgenten 
von den Türken nicht überrascht worden ſein, jo hätten fie ſchwerlich dieſe 
Kampfe angenommen. In der Regel weichen die Bulgaren jedem Kampf 
aus und ſuchen vielmehr den Balkan zu gewinnen, deſſen Zugänge fie ſtark 
befeſtigt haben, und wo fie erſt ausgerüſtet und organiſirt werden. Aus 
Berkovitza, Lom und Vratſcha, die an der Donau liegen, find alle waffen⸗ 
fäbigen Bulgaren in den Balkan gezogen. Wo die Inſurgenten aber, durch 
die Oertlichkeit unterſtützt, Poſto gefaßt haben, da haben ſie ſich bis jetzt noch 
immer zu behaupten verſtanden. So iſt es Thatſache, daß Hafiz Paſcha bei 
Otlik⸗Köi geſchlagen wurde und nach Tatar⸗Bazardjik retiriren mußte. Oilik⸗ 
Köi iſt von den Inſurgenten furchtbar befeſtigt worden und dürften fie dieſe 
Poſition, von wo aus ſie ſpäter einen Vorſtoß gegen Philippopel zu machen 
beabſichngen, nicht jo leichten Kaufes aufgeben. Von einer Bezwingung des 
bulgariſchen Auſſtandes kann, wie nach dem zu erſehen, nicht gut die Rede 
ſein. Es kommen ſelten Kämpfe vor, weil die „geheime Regierung“ ſich mit 
der Organisation der einzelnen Corps beſchäfugt. Aus Serbien iſt vor 10 
Tagen in die Berge bei Widdin eine neue Schaar von 700 Mann gelangt, 
welche durchwegs mit Hinterladern und Repolvern verſehen find und von 
einem fähigen Offizier befehligt werden. Aller Voraueſicht nach 
am Anfange des Aufſtandes, welcher wahrſcheinlich in 10 bis 1 
deutendere Dimenſionen annehmen dürfte. 


4 wir erſt 
Tagen be⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Mai. [Tagesbericht.] 
a [Feſigruß aus Italien.] Geſtern Abend in der zehnten 
Stunde erhielt Herr Oberbürgermeiſter von Forckenbeck folgendes 


Telegramm: l 
„Mailand, 30. Mai, 4 Uhr 20 Min. 
An den Präſidenten des Deutſchen Reichstages zu Breslau. i 
Italiener, die deute — 29. Mai — die Säcularfeier der Schlacht bei 

Legnano“) als Prineip der Nationalität und Baſis der Volkei⸗Verbrüde⸗ 

rung begehen, entbieren der deutſchen Nation einen Gruß, welcher mit Er⸗ 

kenntlichkein verbundene Liebe ausdrückt. g 

Das Feſtcomite in Mailand.“ 

„ [Communales.] Während in dieſer Woche 2 Sitzungen 
der Stadsverordneten (Montag, 29. Mai, und Donnerſtag, 1. Juni) 
ſtaltfinden, fällt ſelbige in nächſter Woche, Donnerftag, den 8. Juni, 
aus und fo ebenfalls am 15. Juni (Frohnleichnamsfeſt). Dafür wird 
Montag, den 12. Junt, eine außerordentliche Sitzung abgehalten 
werden. — In dieſen Tagen wird das Ortsſtatut aus den Com⸗ 
miſſions⸗Berathungen an das Plenum gelangen. — Das Stadtver⸗ 
ordneten⸗Colleglum iſt in dieſem Jahre ſehr fleißig geweſen, nicht nur, 
daß es ſehr umfaſſende und zeitraubende Vorlagen erledigt hat, 
ſondern auch die Zahl der erledigten Vorlagen überſteigt die im Vorjahre 
bis zum gleichen Zeitpunkte berathenen Gegenſtände um mehr als 70. 
In den beiden letzten Sitzungen wurden allein 112 Plecen erledigt. 

+ [Der Bau der Nikolaikirche] auf dem Kirchhofsplatze neben der 
ehemaligen abgeſchoſſenen Kirche in der Nikolaivorſtadt, welcher im Jahre 
1869 in Angriff genommen wurde, ſoll möglicherweiſe in dieſem Jahre 
weitergeführt werden, inſofern namlich die zwiſchen dem Fiscus und der 
Kirchengemeinde ſchwebenden Differenzen beſeitigt ſind. Bis jetzt iſt eine 
Summe von 90,000 Mark zu dieſem Kirchenbau verwendet worden, der je⸗ 
doch nicht weiter gediehen it, als daß die koſtſpieligen Fundamentmauern ge⸗ 
legt ſind, welche ſich bis einen halben Meter über den Erdboden er⸗heben. 
Ebenſo lagern eine große Zahl von Sandſteinen zum Sodelbau auf dem Bauplatze, 
die alle ſchon behauen und ausgearbeitet find. Seit 7 Jahren liegt alſo der 
ganze Bau darnieder. Die Nikolaigemeinde, welche im Beſitz eines 
mögens von 288,000 Mark ſich befindet, das zu dieſem Kirchenbau beſtimmt, 
iſt bemüht den Bau nur unter der Bedingung fortzuſetzen, wenn Fiscus 
die bewilligten 120,000 Mark im voraus zahlt. Die Gemeinde will Ihre 
Gelder nicht hergeben, ohne die Gewißheit zu haben, den Bau auch zu Ende 
führen zu können, während Fitzcus auf ſeinem Rechte beſteht, daß erſt die 
der Gemeinde gehörige Summe verbaut ſein müſſe, ehe er ſeine Baugelder 

ergient: Magiſtrat wird ebenfalls 30,000 Mark zu dieſem Bau beitragen. 
em Vernehmen nach wird binnen 14 Tagen eine Zuſammenkunft der be⸗ 
theiligten Parteien ftattfinden, um eine Einigung zu erzielen und darüber 
zu berathen, ob der Bau noch in dieſem Jahre weitergeführt werden ſoll. 

„ [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirts⸗Verein.] Der ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Dr. Hennes eröffnet die Sitzung und theilt zunächſt ein 
Schreiben des Vorſitzenden, Herrn Telegrapden⸗Inſpector Neumann mit, 
wonach derſelbe wegen überhäufter Geſchäfte ſein Amt niederzulegen ge: 
zwungen iſt. Als Zeichen des Dankes für die bisherige aufopfernde Thälig⸗ 
keit erhebt ſich die Verſammlung von den Plätzen. Nach Verleſung des 
Protofolls der vorigen Sitzung wird ein Antrag des Herrn Neumann: 
„den Vorſtand zu ermächtigen, die Vereins⸗Sitzungen während des Sommers 
ausfallen zu ten und ſolche nur in wichtigen Fallen auf Antrag einzu⸗ 
berufen“, zur Discuſſion geſtellt und zum Beſchluß erhoben. — Von einer 
Beſprechung über „Pflaſterungs⸗ Angelegenheiten“ wird, da gegenwärtig in 
Bezug darauf weitere Schritte ohne Erfolg fein würden, Abſtand genommen. — 
Auf Antrag des Herrn Nowag wird beſchloſſen, an Stelle der während des 
Sommers ausſallenden Sitzungen im Laufe des Monats Juli eine Vergnü⸗ 
gungSpartie für die Mitglieder zu arrangiren, und mit der Ausführung der 

orſtand beauftragt. — Die Wahl des neuen Vorſitzenden wird in einer 
demnächſt einzuberufenden Vorſtands⸗Sitzung ſtattfinden. — Nach einigen 
den dieſſeitigen Verein beſonders intereſſirenden Mutheilungen des Vorſitzen⸗ 
den über communale Angelegenheiten (Gewerbeſchule, Geſchenk des Hrn. 


+) Am 29. Mai 1176 wurde Kaiſer Friedrich Barbaroſſa bei Legnano von 
a den Lombarden total geſchlagen. Dieſer Sieg ſicherte die Unabhängig⸗ 
keif der lombardiſchen Städte, 


Ver⸗ 


Dieſelben 


ew ufuhr. Kanonen der neueſten und beiten Conſtruction, = 
einige ſehr ſchwere und mächtige, find jüngft in Malta wie in Gibraltar auf 
den Fortificalionen placitt worden, um die ältere Armatur zu erſetzen, und 


Ratb v. Reihe an die Armenkaſſe, Pferde ⸗-Eiſ „ Feſtſetzung 
s der Fluchllinjen wit ı Matthias: und Elbing in⸗Aus⸗ 
uſck an der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſendahn 1c.) wird gegen 44 10 Uhr die 
ene ene ziſgen Groß 
ie commercielle Bedeutung der preußiſchen Groß⸗ 
täte] iſt die Einſchätzung zur Gewerbeſteuer das entſcheidenſte Kriterium. 
Stellen wir die Reſultate der Veranlagung in den Handelsklaſſen A. I., A. II. 
und B., wovon A. I. das Großgeſchäft, A. II. den Handel mit kaufmänni⸗ 
ſchen Rechten und B. den Kleinbandel zu bedeuten hat, in den 12 Städten 
Bee Gewerbeſteuer⸗Abtheiſung zuſammen, ſo haben wir folgenden 


S 325 

Städte nach 8 8 Handelsgeſchäſte 8 25 Von allen Ge⸗ 
g der Wollssahl es in Alaſe 5 Fs schen find pH 
5 1875. 52 A. I. A n. B. 8 28 B 
E 53 a ER A. I. A. Il. B. 
1) Berlin 968,634 111% 8722 20060 29898 3,08 3,73 29,17 67,10 
2) Breslau.. 239.550 201 2922 4251 7464 3,12 3,90 39,15 56,95 
3) Köln . . . . . 135,518 221 1641 3062 4924 3,63 4,48 33,33 62,19 
4) Hannover mit ! 

Linden 126,977 89 878 1791 2758 2,17 3,23 31,83 64,94 
5) Königsberg.. 122,445 60 1314 1583 2957 2,41 2.03 44,44 53,53 
6) Frankfurt a. M. 103,315 130 1974 2171 4275 4.13 3,04 46,18 5078 
7) Danzigg 98,181 32 557 1826 2415 2.46 1,33 23,06 75,61 
8) Magdeburg.. 88,012 100 972 1612 2684 3,05 3,73 36.21 60,06 
9) Alfona 4218 41 378 1839 2258 2,68 1,82 16,74 81,44 
10) Stettin 81.052 107 943 1204 2254 2,78 4.75 41,84 53,41 
11) Elberfeld. 80,599 50 655 1402 2107 2/61 2.37 31.09 66,54 
12) Aachen.... . 79,765 81 596 1675 2352 2,94 3,44 25,34 71,22 


Da die Städte nach ihrer Größe rangirt find, machen ſich ſofort die Ver⸗ 
ſchiedenheiten in der Vertretung der einzelnen Zweige der Handels geſchäfte 
geltend, die aber noch charakteriſtiſcher bervortreten wenn wir nach den wich⸗ 
tigften Erſcheinungen beſondere Reihenfolgen der Städte bilden: 

Die Geſchäfte ſind Unter allen Geſchäften waren Procent. 
Proc. z. Bevölkerung. Groß. ittel. Klein. 
Maximum an erſter Stelle.) Minimum zuerſt.) 
1) Frankfurt a. M. Stettin. Frankfurt a. M. Frankfurt a. M. 
2) Köln. Köln. Königsberg. Stettin. 
Breslau. 


3) Breslau. Stettin. Königsberg. 
4) Berlin. Berlin. Breslau. Breslau. 
5) Magdeburg. Magdeburg. Magdeburg. Magdeburg. 
6) Aachen Aachen. Köln. Köln. 

7) Stettin. Hannover. Hannover. annover. 
8) Altona. Frankfurt a. M. Elberfeld. lberfeld. 
9) Elberfeld. Elberfeld. Berlin. Berlin. 

15 Danzig. Königsberg. Aachen. Aachen. 

11) Königsberg. Itona. Danzig. Danzig. 

12) Hannover. Danzig. Altona Altona. 


na. 

In dieſen Rangorbnungen der preußiſchen Handelsſtädte macht ſich zum 
Theil eine überraſchende Gleichmäßigkeit geltend. So z. B. nimm Magde⸗ 
burg in allen 4 Reihen die fünfte Stelle ein. Unſer Breslau wird in der 
relativen Zahl der Handelsgeſchäfte überhaupt nur von Frankfurt a. M. und 
Köln, in dem Verhältniß der Großgeſchäfte nur von Stettin und Köln, in 
dem der Mittelgeſchäfte nur von Frankfurt a. M., Königsberg und Stettin 
übertroffen, endlich haben nur Frankfurt a. M., Stettin und Königsberg noch 
weniger kleine Handeltreibende. Als die Städte mit dem wenigſten Handel 
in der Bevölkerung zeigen ſich Hannover und merkwürdiger Weiſe auch 
Königsberg, als diejenigen mit Handel von geringſter Bedeutung Danzig 
und Altona, ferner Aachen und — Berlin. Breslau nimmt hiernach jeden⸗ 
falls eine ſehr hohe Stellung unter den Emporien des deutſchen Handels ein. 

[Vom Stadttbeater.] Das auf Theilung weiter ſpielende Berfonal 
wird bei allen gewöhnlichen Vorſtellungen fortan nur die Preiſe nehmen, 
die zeither im Bons⸗Abonnement üblich waren. Hr. Coloman⸗Schmidt, 
der in Frankfurt a. M. inzwiſchen ein erfolgreiches Gaſtſpiel abſolvirte, wird 
Freitag im „Troubadour“ zuerſt wieder auftreten; alle erſten Opernktäfte 
bleiben dem Perſonal bis Schluß erhalten. 

B. [Die Promenade! war geſtern Abend von Tauſenden von Spazier⸗ 
gängern belebt. Es war ja auch fo zu ſagen „der erſte ſchöne Abend“ iu 
diesjährigen Wonnemonat, alſo kein Wunder, daß nach den vielen Unbilden 
der Witterung Jung und Alt unſere wirklich herrliche Promenade jo recht 
aus r niß frequentirte. Die an der Promenade »der in deren 
Nähe gelegenen Gärten waren meiſt von Beſuchern überfüllt und mag das 
geſtern anſcheinend gute Geſchäft manchem Localinbaber einen, wenn auch 
nur ſchwachen Erſaß für die verlebte ſtille Zeit geboten haben. 

% [Breslauer Concerthaus.] Seit einiger Zeit finden im Breslauer 
Concerthauſe Theater⸗Vorſtellungen, ſowie Couplet⸗ und Cbanſons⸗Vorträge 
ſtatt, welche allabendlich der beiten Theilnahme des Publikum“ ſich erfreuen. 
Während der Feiertage, des Maſchinen⸗ und Wollmarktes, ſowie an den 
Renntagen wird „Der geſchundene Raubritter“ aufgeführt, außerdem aber 
nden Gartenfeſte bei brillanter Ausſchmückung des Gartens und bengaliſcher 

eleuchtung ſtatt. 

R [Simmenauer Garten.] Donnerstag findet das erſte Auftreten 
der aus Holland neu engagirten Geſellſchaft des Herrn Director A. Weitz⸗ 
mann, beſtehend aus 7 Perſonen, ſtatt. Den Leiſtungen dieſer Künſtler 
gebt ein guter Ruf boran, und find namentlich Luft⸗ und Parterre⸗Gym⸗ 
naſtik zu loben. Ferner find Seil⸗ und Ballet⸗Tanz, Velocipede, Räderlauf, 
Trios ꝛc. hervor zu heben. Die Productionen auf dem 60 Fuß hohen Thurm⸗ 
ſeil find ſehenswerth. Die Geſellſchaft bat ein ſehr reiches Programm, jo 
daß jeden Abend etwas Neues geboten wird. Gleichzeitig findet täglich Con⸗ 
cert der Springer'ſchen Kapelle ſtatt. 

B. [Verloren und Gefunden. Was Alles „verloren“ wird, darüber 
giebt eine im „Pariſer Garten ſchon ſeit Jahren beſtehende Einrichtung recht 
guten Aufſchluß. Sämmiliche daſelbſt angeitellie Perſonen find nämlich bei 
Strafe ſofortiger Entlaſſung verpflichtet, alle Gegenſtände, welche im Garten 
und Saal „gefunden“ werden, im Comptoir abzuliefern. Dicht neben der 
Comptoirthür — alſo vis-A-vis dem Aquarium — hängt ſtets das Verzeich⸗ 
niß der gefundenen und noch nicht abgeholten Gegenſtände aus. Gegen⸗ 
wärtig weiſt dieſes Verzeichniß nach: 1 wollenes Taillenuch, 6 Taſchen⸗ 
tücher, 1 Shawl, 1 Schnupftabakdoſe, 4 Spazierſtöcke, 1 blaue Schürze, 1 
Entreedrücker, 1 Feuerzeug, 1 Muff (recht zeitgemäß), endlich 1 Sonnenſchirm 
und 10 Regenſchirme. f 

+ en Der ſtädtiſche Marſtallkärrner Gottlieb Schuppe 
ging geſtern auf der Gräbſchener Chauſſee unter dem Eiſenbahnviaducte 
neben ſeinem unbeladenen Kärrnerwagen her, als plötzlich ein Zug angebrauſt 
kam, wodurch das Pferd ſcheu wurde. Schuppe, der das wild gewordene 
Thier aufhalten wollte, wurde zu Boden geſtoßen und überfahren, wobei 
derſelbe einen Bruch des rechten Beines erlitt und mittelſt Droſchle 
ſeiner Wohnung im Marſtall gebracht werden mußte. — Auf dem Neubau 
Sadowaſtraße Nr. 13 wurden geſtern Breiter aufgezogen, bei welcher Ge⸗ 
legenheit aus der 3. Etage ein 9 Pfund schwerer Ziegel abgeſtoßen und 
dinuntergeworfen wurde. Der ſchwere Jiegelſtein fiel dem daſelbſt beſchäf⸗ 
tigten Ziegelpaſcher Eduard Gotstihalt auf den linken Arm, jo daß der⸗ 
elbe gebrochen wurde und der Unglndlihe nach der Krankenanſtalt des 

armderzigen Brüderkloſters geſchafft werden mußte. — An der Adalbert⸗ 
ſtraßen-Ecke wurde geſtern der auf der Kleinen Scheünigerſtraße Nr. 36 
wobnbafte, 50 Jahre alte Maſchinenführer Wilhelm Reiſig von einer im 
Trabe um die Ecke kommenden Cauipage zu Boden geſtoßen und 

berfabren. Der fahrlaſſige Kulſcher ſuchte mu feinem einſpannigen unbe⸗ 
ſetzten Geſpann fein Heil in der Flucht, doch dürfte derſelbe hoffentlich er⸗ 
mittelt und zur Beſtrafung nesoaen werden. 

+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Aus gang.] In der Rotber'ſchen 
Dungerfabrik zu Herdain verungladte am 10. Mai der vajelbit beſchaftigte 
45 Jahre alte Tagearbeiter Gottlieb Katſchker, indem derſelde beim Ein⸗ 
ſchmieren der Maſchine dem Häderwert zu nahe kam und ibm die rechte 
Hand zerſchmeitert wurde. Der Verunglückte iſt geſtern Abend um 11 Uhr 
in einer biefigen Krankenanſtalt an den Folgen vieſer Verletzung geſtorben. 

+ Aufgeſundene Leiche.] Hinter dem Holzhofe der Gebr. Storch 
auf der Neuen Junkernſtraße Nr. 24 wurde geſtern der angeſchwommene 
Leichnam eines ca. 50 Jahre alten Mannes ans Ufer gezogen und nach dem 
Be ger geſchafft. Der Entieelte, der mindeſtens zwei Monate im 

adele 4 haben ſcheint, iſt von mütler Statur, mit ſchwarzen Haas 
ren un ut. ar 

+ [Bermißt] wird feit dem 19. Mai der auf der Scheitnigerſtraße 
Nr. 128 wohnhafte, 46 Jahre alte Cigarrenſortirer Wilhelm Brüdner aus 
Friedland OS. Der Erwähnte, der feat längerer Zeit an Schwermuth litt 
und erſt vor Kurzem aus dem Hoſpital entlaſſen war, dürfte ſich, nach den 
Vermulhungen ſeiner Angehörigen, ein Leides angethan baben. 

+ l[Muthmaßlicher Kindesmord.] Das bei einer Formſtechersfrau 
auf der Kloſterſtraße Nr. 83 dienende Mädchen Auguste Weirauch llagte 
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Fortſetzung.) 5 
geſtern Vormittag über Uuwabiſag und mußte ſich daher auf Gebeiß der 
Dienſtherrſchaft zu Bette legen. Das ganze Thun und Treiben der angeblich 
Kranken deutete jedoch darauf bin, daß dieſelbe heimlich geboren hatte, ob⸗ 
gleich fie eine derartige Behauptung aufs Entſchiedenſte beitritt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wurde die Verdächtige nach der geburtshilflichen Klinik gebracht, 
worauf eine Durchſuchung des Bettes vorgenommen wurde, bei welcher Ge⸗ 
legenheit, im Strohſacke verſteckt, die Leiche eines neugeborenen Kindes, weib⸗ 
lichen Geſchlechts, vorgefunden wurde. Obgleich an dem kleinen Leichnam 
keine Spuren von äußerer Gewalt ſichtbar ſind, fo wird doch eine Obpuction 
defielben vorgenommen werden, um zu conſtatiren, ob das Kind bei der 

Geburt gelebt bat. Die Kranke befindet ſich gegenwärtig in der Gefangenen⸗ 
ſtation des Allerheiligen⸗Hoſpitals. 5 ? 

+ [Recognoscirt.] In dem geftern im Oderſtrome binter der 
Matthiaskunſt aufgefundenen Leichnam iſt der ſeit 3 Wochen vermißtel und 
auf der Catbarinenſtraße Nr. 8 wohnhafte Arbeiter Joſeph Metzner 
cecognoscirt worden. ; 8 

2 [Polizeiliches.] Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher ein Gebund 
Reifenriegel in den königlichen Forſten zu Margaretb an der Oder abge: 
ebnitten und geſtohlen hat. — Einem in angetrunkenem Zuſtande befind⸗ 
lichen Kutiher wurde auf dem Wege von der Neudorf⸗ nach der Branden⸗ 
durgerſtraße ein dunkelgrauer Sommerüberzieber, Hut, Regenſchirm, filberne 
Cylinderubr und 12 Mark baares Geld von feinem unbekannten Begleiter 
in der vergangenen Nacht geſtohlen. — Aus dem Wurftgeihäft von Griebſch 
und Cimbal, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, iſt geſtern von der dortigen 
Ladentafel ein meſſingenes 4⸗Pfundgewicht, im Werthe von 6 Mark, ent⸗ 
wendet worden. — Von dem Nachtwächter in Kletſchkau wurde geſtern Nacht 
ein Mann mit 4 Stück Hübnern feſtg nommen, welche derſelbe kurz vorher in 
einem Grundftüd der Viehweide geitodlen hatte. 3 

== [Bon der ber.) Das Waſſer der Oder ift feit geſtern um 
2 oll gefallen. Zu Brieg iſt die Waſſerböbe am Oberpegel 4,50 M., am Unterpegel 
2,12 M. — Die Schleuſe daſelbſt paſſirten von Krempa, Oppeln, Schurgaſt, 

Rybnit, Poppelau u. Stoberau 17 mit Weizen, Ziegeln, Steinkoblen, Klafternbolz 
und Faſchinen beladene Schiffe, deren Ziel Linden, Oblau und Breslau war; 
ebenſo paſſirten 51 Holzflöße und ſtromauf 25 leere Schiffe. — In Oblau 
bat das Oberwaſſer eine Pegelböde von 1413“ 4,46 M., das Unter 
waſſer 3, 9“ = 1,8 M. 36 Schiffe, davon 19 leere ſtromauf und 60 Holy: 
flöße paſſirten die daſige Schleuſe. — Der Dampfer „Breslau“, den Herren 
Schmidt und Schierſe gehörig, liegt nach ſoeben eingetroffener Depeſche 3. Z. in 
Neufalz, um Kobleu einzunehmen und bat ſich hierdurch die Ankunft bieſelbſt ver 
zögert. Derſelbe wird jedoch beſtimmt Donnerstag eintreffen und ſofort mit 
den Vertretern der zuſtändigen Bebörden eine Probefahrt behufs Bauabnahme 
antreten, ale dann aber feine regelmäßigen Touren beginnen. Die Warte: 
ſäle find vollſtändig fertig geſtellt. Auch das fehlte Dampfſchiff der Schiffs⸗ 
befiser Schulz und Dittmann iſt hier angelangt und liegt bei der Schoitlän: 
derſchen Mühle vor Anker. Dem Vernehmen nach ift vaſſelbe ebenfalls für 
das Oberwaſſer beſtimmt, wird jedoch laum zu Pfingſten feine Fahrten be: 
ginnen können. 


Steinau a. O., 29. Mai. [Präparanden — Gewerbeverein 
K Schützen⸗Angelegenbeiten] Der Herr Minifter der geiſtlichen ꝛc. 
u 
4 


gelegenheiten hat die Provinzial⸗Schulcollegien durch Circularreſcript vom 
d. Mis. ermächtigt, künftigbin Praparanden welche körperlich gebörig 
entwickelt find und doffen laſſen, daß fie die Aufnahmeprüfung mit be⸗ 
friedigendem Erfolge beſtehen werden, auch in dem durch die Verfügung vom 
3. Mai 1873 der Entſcheidung des Miniſters vorbehaltenen Falle zu der 
Prüfung zuzulaſſen, daß ihnen bis zum Prüfungstermine mehr als 3 Monate 
zum vorſchriftsmaßigen Alter von 17 Jahren fehlen, ſofern fie daſſelbe 
innerhalb der 6 Monate nach dem Aufnahmetermine erreichen. Aſpiranten, 
welchen an dieſem mehr als 6 Monate von dem donde Alter von 
17 Jabren fehlen, ſowie ſolche, bei denen die eine oder die andere der beiden oben 
erwähnten Vorausſetzungen nicht zutrifft, ſind jedenfalls von der Theilnahme 
an der Prüfung ee ar — In der für heut Abend anberaumten 
General⸗Verſammlung der Schützengilde ſtimmen ſämmiliche Mitglieder für 
Detheiligung am diesjährigen Provinzial⸗Bundesſchießen in Glogau. 
Die Mitglieder des bieſigen Gewerberbevereins beſchloſſen in der geſtern 
abgehaltenen General Verſammlung, daß am zweiten Donnerztag nach 
Pfingsten ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach Großendorf — Ende Juli 
eber eine Excurſion nach Neuſalz in Ausführung gebracht werden ſoll. 
Die Binfen der n Stiftung kommen auch dieſes Jahr an zwei 
arme würdige Bürger zur Vertheilung. 


2 Steinau a. d. O., 30. Mai. [Sitzung des Kreisausſchuſſes. 
— Der Vorſchußverein.] In der geſttigen Sitzung des Kieisausſchuſſes 
wurden die Lien der Wahlberechtigten behufs Vorbereitung der zur Ergän⸗ 
zung des Kreistags nach $ 101 der Kreisordnung im November d. J. vor⸗ 
zunehmenden Wablen geprüft, und diejenigen Aenderungen vorgenommen, 
welche durch Beſitzveränderungen nothwendig geworden. — Eine Inſtruction 
an die Standesbeamten darüber zu erlaſſen, daß zur Civiltrauung bevor⸗ 
mundeter Perſonen die obervormundſchaftliche Genehmigung erforderlich ſei, 
wurde abgelehnt, vielmehr beſchloſſen, dies den Vormündern durch das 
Kreisblatt in Erinnerung zu bringen. In einer Wegeſtreitſache zwiſchen dem 
im Glogauer Kreiſe gelegenen Dorfe Katſchitz und dem im dieſſeitigen Kreiſe 
belegenen Gutsbezirk Roſtersdorf wurde zur Wahrnehmung des öffentlichen 
Intereſſes der Vorſizende, Landrath v. Liebermann, zu dem bevorſtebenden 
Localtermine gewählt. — Dem Antrag einer Gemeinde des Kreiſes auf 
Trennung des mit dem Gutsbezirk gemeinſchaftlichen Armenverbandes wurde, 
da auch der im Kreisausſchuß ſitzende Gutsherr ſich mit der Trennung ein: 
verſtanden erklärte, zugeſtimmt, und wird der Vorſtand des gemeinſchaſtlichen 
Armenverbands aufgefordert werden, in gemeinſamer Berathung die Bedin⸗ 
gungen feſtzuſetzen und dem Ausſchuß zur Prüfung vorzulegen. — Die übri⸗ 
gen Berathungsgegenſtande betrafen Conceſſionsgeſuche um Ertbeilung der 
Schankgerechtigkeit, Beſtätigung von Abgaben⸗Regulirungsplänen, wie ſolche 
fait in jeder Sitzung vorliegen. — Unſer Vorſchußverein, der 16 Jahre be: 
ſteht, hat nach dem fo eben ausgegebenen Jahresbericht in dem abgelaufenen 
Geſchäftsjahr recht erfreuliche Reſultate aufzuweisen. Die Mitgliederzahl 
beträgt 508. An Vorſchüſſen wurden gewährt 243,259 M. und prolongirt 
838,512 M. Das Guthaben beträgt 73,329 M, der Reſervefonds 8026 M. 
An Spareinlagen hat der Verein 181,540 M. Der Reingewinn des Geſchäfts⸗ 
jabr8 ſoll zu einer 10 proc. Verzinſung des Mitgliederguthabens und des 
Reſerveſonds verwendet werden. 


ſtein, S 


der erſte dabin abgebende Perſonenzug ſchon 5 Ubr 28 
28 Min. vor d Aateeſſen 1 an zer Görlitz, Kohlfurt, Lauban 
xc. abgelaſſen worden it, jo daß der Reiſende, welcher in Liegnitz nicht 
ſieben Stunden unfreiwilligen Aufenthalt nehmen kann und will, mit einem 
Lobnkutſcher nach Jauer zu fahren hat, oder in Liegnitz ſchon Abends vorher 
eintreffen und ene nehmen muß, wenn ihm die Benutzung des 
erſten Perſonewnge u rechtzeitigen Eintreffens zum Wochenmaxkte 
ermöglicht fein ſoll. Ni gleichen Eiſchwerniſſe und Unzuträglichkeiten machen 
ſich geltend mit dem Mitags 1 Uhr 10 Min. bier abgehenden Zuge, welcher 
in Liegnitz 1 Uhr 39 Min. 1 wäbrend der nach Jauer bereis 12 Uhr 
58 Min., alſo nur 41 Ame früber, abgelaſſen worden ift, demzufolge ein 
abermaliger auſgevnungenen ufenthalt don pler Stunden 25 Min., bis 
Abends 6 Uhr 4 Min. ge 91 Von Jauer, Striegau, Freiburg ic. 
gifft der Zug Abends 9 9 5 — in Liegnitz ein und nöthigt auf der 
Tour nach bier, Bunzlau, Ko 12 11 805 alls zu einem Verweilen von 
3 Stunden 25 Min. is Nachts pe 6 Min., da der betreffende Zug 
bereits 7 Uhr 40 Min in ber ane Perla Richtung abgegangen it: Da 
abnliche Klagen und das dringende Verlangen nach Abhilfe auch aus der 
Richtung Füben : Glogau ꝛc. ergangen find, würde die betreffende Direction 
durch Beseitigung dieſer tiefgreifenden, ſchadigenden Mebelftänpe und Störungen 
im Verkehr ſich zum Danke verpflichten. Wäre Seitens der ſchwer betroffenen 
Geſchäftstreibenden von hier und aus bieſiger Gegend, welche ſpeciell mit 
Jauer in ununterbrochener, vielfacher Verbindung ſteben und namentlich die 
daſigen ſehr lebhaften Getreidemärtte beſuchen, eine Petition, vielleicht auch 
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— Donnerstag, den 1. Juni 1876. 


an das Reichseiſenbahn⸗ Amt, am Platze, um eine Remedur eintreten zu] W., deſſen Vermögen, außer mehrfachem Grundbefik, auf 100,000 Thlr. ge: 


laſſen und den berechtigten Wünſchen des Publikums Rechnung zu tragen? 


§. Striegau, 30. Mai. [Vom Kreistage. — Ernennung. — 
Logen ⸗Inſpection. — Seltenes Concert. — Sängerfahrt. 
Auf dem amzl7. Mai c. unter dem Vorſitz des Königl. Landraths v. Koſchem⸗ 
bahr abgehaltenen zweiten diesjährigen Kreistage wurde u. A. beſchloſſen, 
zu Gunſten der präſtationsunfähigen Ruſticalgemeinde Teichau für den 
dortigen Brückenbau aus Kreismitteln 1290 Mark mit der Maßgabe zu be⸗ 
willigen, daß durch dieſen Beſchluß der Kreis in Zukunft eine weitere Ver⸗ 
pflichtung zur Unterbaltung der betreffenden Brücke nicht übernimmt. Der 
vom Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendanten, Steuer⸗Einnehmer Posca vorgalegte 
Rechnungsabſchluß 2” 1875 wies eine Einnahme von 128,111 M. 89 Pf. 
und eine Ausgabe von 21,453 M. 80 Pf. nach. Die Rechnung wurde vom 
Kreistage als richtig anerkannt und dechargirt. In die Vorſchlagsliſte der 
zum Amte eines Amtsvorſtebers qualifieirten Perſonen wurde der Königl. 
Amtsbauptmann a. D. Bollert (Muhrau) aufgenommen und in den Kreis⸗ 
Vorſtand der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Penſtonsanſtalten beider Confeſſionen 
Bürgermeiſter Dr. Binſeel gewählt. — In der katholiſchen Kirchengemeinde 
u Lederoſe, zur Hauptpfarrei Kuhnern gehörig, iſt wegen Mangel der er: 
borderlichen Zahl von wählbaren Mitgliedern die Wahl eines katholiſchen 
Kirchenvorſtandes und die Bildung einer Gemeindevertretung nicht zu Stande 
gekommen. Demnach hat auf Grund des § 46 des Geſetzes vom 20. Juni 
1875 das Königl. Regierungspraſidium zu Breslau den Kreisſecretär Barthel 
bierſelbſt vom 26. d. Mis. ab zum Coömmiſſarius für die Beſorgung der 
kirchlichen Vermögensangelegenheiten in der Gemeinde Lederoſe ernannt. — 
Am Himmelfahrtstagz ftalteten die Herren Landes⸗Logen⸗Großmeiſter General 
v. Ziegler und Oberſt v. Neuland aus Berlin der biefigen Loge „Friedrich 
zur Treue“ einen Beſuch ab, um dieſelbe einer eingehenden Reviſion zu 
unterwerfen. — Geſtern gaben die rübmlichſt bekannten ſchwediſchen San · 
erinnen Fräulein Amanda Carlſon, Bertha Erikſon, Ingeborg Löfgran und 
ine Eckſtröm im großen Saale des Nichter/iben Geſellſchaftshauſes ein 
oncert. Die künftleriiche Durchführung des reichhaltigen Programms ge⸗ 
währte dem ziemlich zahlreichen Auditorium einen ſeltenen Hochgenuß und 
der kleinen Künſtlergeſellſchaft wurde nach jeder das Gemüth des Zuhörers 
in Mitgefühl verſezenden Piece wohlverdienter ſtürmiſcher Applaus zu Theil. 
— Am vorigen Sonntage hatte der Schweidnitzer Geſangverein Fröpliche 
Harmonie“ unter Deen der weiblichen Angehörigen ſeiner Mitglieder 
und ſonſtiger Gäfte eine Sängerfahrt auf die hieſigen Berge unternommen. 
Abends veranſtaltete die Geſellſchaft unter Leitung ibres tüchtigen Dirigenten 
L. Fröhlich eine komiſche Inſtrumentalmuſik und eine humoriſtiſche Geſang⸗ 
aufführung in Richter's Concertſaale, zu welcher ſich ein außerordentlich zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden hatte. 


8. Waldenburg, 29. Mai. [Lebrer⸗Wittwen⸗Kaſſe. — Alt: 
katboliſches. — Bahnbofs anlage.] Nachdem böberen Orts die Auf⸗ 
bebung der Kirchen⸗Collecten für die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſen, auf welche das Geſetz vom 22. December 1869 Anwendung findet, 
in Ausſicht genommen worden, haben die Kceisvorſtände dieſer Kaſſen ſeitens 
der königlichen Behörde die Aufforderung erhalten, in dieſer Angelegenheit 
ihre Meinung zu äußern. Die evangeliſchen und katboliſchen Lehrer, welche 
Br biefigen Kreisvorſtande gehören, haben in einem von dem königl. Kreis: 

andratb Dr. Bitter am Sonnabende anberaumten Termine ſich gegen 
die Aufhebung der Kirchen⸗Collecten erklärt und dies mit dem Hinweis 
darauf motivirt, daß die Lehrer beſtrebt ſcien, eine Erböhung der gegen: 
wärtig jährlich auf 150 Mark feſtgeſetzten Wuütwenpenſion zu erwirken, daß aber 
hierzu bei dem Wegfall der Collecten weniger Ausſicht vorhanden ſei; doch 
würden die Vorſtandsmitglieder gegen die Aufhebung in dem Falle nichts 
einzuwenden haben, wenn trotz verſelben eine Erhöhung der Penſion ohne 
Mebrbelaſtung der Lehrer herbeigeführt werden könnte. Der koͤnigl. Kreis⸗ 
Schuleninſpector Superintendent Penzholz, welcher ebenfalls zu dem Ter⸗ 
mine erſchienen war, trat der Erklärung der Lehrer bei. — Aus Gottes⸗ 
berg wird gemeldet, daß auf die Anträge vom 15. Juli v. J. und 10. Mai 
d. J. durch den Ober⸗Präſidenten der Provinz die Altkatboliken⸗Gemein⸗ 
ſchaft daſelbſt ſtaatlich anerkannt worden iſt, und im Anſchluß daran die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß nun wohl auch die Zuſprechung des Mitbe⸗ 
nutzungsrechts der katholiſchen Kirche nicht mehr lange ausbleiben dürfte. 
Seu Oſtern erböhte ſich die Zahl ſchuloflchtiger Kinder dieſer Gemeinde auf 
56, wopon 21 die evangeliſche Schule beſuchen. — Wie aus Wüſtegiers⸗ 
dorf berichtet wird, traf dort in bergangener Woche die landespolzzeiliche 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Commiſſion ein, um aber die Aplage des projectirten Bahn: 
bofes zu entſcheiden. Die Amts vorſteher von Meder⸗ und Ober⸗Wüſtegiers⸗ 
dorf traten für die Anlage eines Bahnhofes bei Ober⸗Wüſtegiersdorf ein 
und fanden in dem königl. Kreis⸗Landrath einen eifrigen Fürſprecher; die 
— fühlten ſich jevoch veranlaßt, verſchiedene Gegengründe geltend 
zu machen. 


O Bernſtadt, 30. Mai. [Unfälle mit tödtlichem Ausgange.] 
Am verfloſſenen Sonntage wurde der 21 jährige Auguſt Welzel aus Silber: 
berg, der ſich als Führer eines Blinden zur Zeit bier aufhielt, durch ein 
Geſpann des Brauereibeſitzers Haſelbach aus Namslau überfahren und ob: 
wohl derſelbe ſofort ins hieſige ſtädtiſche Lazareth gebracht und der Behand: 
lung eines Arztetz übergeben wurde, fo ſtarb er doch ſchon am Abende des⸗ 
ſelben Tages in Folge der im Unterleibe erhaltenen ſchweren Verletzungen. 
Leider ereilte am folgenden Tage ein gleiches Unglück den 6jährigen Knaben 
eines Arbeiters auf dem Dominium in Vorſtadt Bernſtadt; derſelbe kam 
Nachmiitags 3 Uhr aus der Schule, wurde von einem ſehr ſchnell daher⸗ 
rollenden Wagen gleichfalls überfahren und iſt in Folge mebrfachen Rippen⸗ 
bruches auch bereits geſtorben. — Seit 8 Tagen iſt die Weiterführung der 
Chanfjee, welche die Verbindung der Oblauer Chauſſee mit dem bieſigen 
Bahnhofe außerhalb der Stadt bezweckt, und zwar das noch unvollendete 
Stück vom Müller Hoffmann'ſchen Grundſtück bis zur herzoglichen Brauerei, 
in Angriff genommen worden, und wird damit einem dringenden Bedürfniß 
abgeholfen, da dieſe Straße bis dato bei Schnee⸗ und Regenwetter für Fuß⸗ 
gänger faſt nicht zu paſſiren war. 


—r. Namslau, 30. Mai. [Zur Ausrottung der Vagabonden ıc] 
In unſerem letzten Kreisblatte wird folgender an die Landräthe des De⸗ 
artements ergangener Erlaß der königl. Regierung zu Breslau vom 26ſten 
pril d. J. reproducirt: Nach den SS 12 und 13 der Inſtruction vom 
1. April 1772 wegen Ausrottung der Vagabonden, Bettler und anderen 
lüderlichen Geſindels in Schleſien und der Graſſchaft Glatz ſind die Koften 
für Haft und Verpflegung ſolcher Individuen aus der Staatskaſſe zu er: 
ſtatten. Nur wenige Gemeinden jedoch haben von dieſer Liquidationsbefug · 
niß bisher Gebrauch gemacht. Nachdem nun der Herr Miniſter des Innern 
in Folge eines von der Oberrechnungskammer gegenüber der Regierung in 
Liegnitz gezogenen Monitums durch Erlaß vom 12. d. M. beſtimmt hat, daß 
die Eingangs allegirten Beſtimmungen noch jetzt als zu Recht beſtehend an⸗ 
eſehen werden müßten, und es nicht angezeigt ſcheine, eine Aufhebung oder 
bänderung derſelben im legislativen Wege herbei zu führen, ſieht ſich die 
Regierung veranlaßt, die mehrerwähnten Beſtimmungen den beireffenden 
Behörden in Erinnerung zu bringen, damit die polizeiliche Ergreifung von 
Bettlern und Vagabonden künftighin nicht mehr aus dem bloßen Wunſche, 
der Gemeinde Halt: und Verpflegungskoſten zu erſparen, unterbleiben möge. 


* Löwen, 30. Mai. (Die Geſtändniſſe des Mörders.] Aus den 
Geſtändniſſen des Mörders geht etwa Folgendes hervor: Der Holzkohlen⸗ 
dändler Weimann aus Klein⸗Ellguth war nach abgewickelten Geſchaften im 
Gaſthof zum Weinberg in Brieg eingekehrt; daſelbſt geiellte ſich zu demſelben 
ein entlaſſener Bahnwärter mit Namen Gottlieb Wanczek aus Paulau. 
Nachdem beide mit einander getrunken hatten, bat Letzterer den Weimann, 
er ſolle, da der Weg über Paulau führe, ihn in feinem Wagen bis nach 
Hauſe mitnehmen. Dazu war der Weimann nur zu bereit; unterwegs über⸗ 
ließ er ſogar dem Wanczek die Zügel mit den Worten: „Fahr nur zu, ich 
will ein wenig Iölalen.” — Dies geſchah, und nun überlegte der Thäter 
bei ſich. da Weimann feine Holzkohlen verkauft, fo müſſe er auch Geld bei 
ſich haben, und deſſen ſich zu bemächtigen, war fein zweiter Gedanke. Dem 
Entſchluß folgte auch gig die Ausführung. Er ſprang vom Wagen und 
mit einem aufgerafften Straßenſtein, der als corpus delieti ſich auch ſpäter 
noch porfand, lödtete er den arglos Schlafenden durch eine Menge Stöße 
und Schläge. Das Geld, deſſen er nun habhaft werden wollte, konnte er 
nicht finden, da es in den Unterbeinkleidern verborgen war. Wahrſcheinlich 
aber iſt es, wenn er es auch nicht zugiebt, daß er in ſeinen Nachſuchungen 
durch zufallig vorübergehende Menſchen geſtört worden, weil die Oppeln⸗ 
Brieger Chauſſee bei Tag und bei Nacht ſtets ziemlich belebt iſt. Genug, er 
verließ das Fuhrwerk und das Pferd ging ruhig und unaufgehalten ſeinen 
Weg durch Paulau, Jägerndorf und Loſſen bis an die Bahnſtrecke bei Löwen. 
Das Uebrige iſt bekannt. f 


O Beuthen OS., 30. Mai. [Zur Tageshronik] Während der 
beendeten vierten ordentlichen Schwurgerichtsperiode kam am 22. d. die An⸗ 
klage gegen den Gerbermeiſter Weikert aus Lublinitz zur Verhandlung. 


ſchätzt wird, iſt als ein geiziger und geldgieriger Menſch bekannt, und nur 
dies läßt es erklärlich erſcheinen, daß ihm die Anklage die vorſätzliche Brands 
ſtiftung an ſeiner Scheuer und die damit verbundene Abſicht, das Vermögen 


der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in betrügeriſcher Weiſe zu 


ſchädigen, zur Laſt legt. Die Geſchworenen verneinten zwar die Schuldfrage 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, erklärten Weikert jedoch des Betruges für 
ſchuldig, worauf derſelbe vom Gerichtshof zu 1 Jahr Gefängniß, 1000 M. 
Geldbuße event. noch 6 Monaten Gefängniß und zu Ebrverluſt auf 2 Jahr 
verurtheilt wurde. Aus den ſonſtigen Verhandlungen find 3 wegen Kindes⸗ 
mord, eine wegen Gattenmord und eine wegen Muttermord zu erwähnen. 
Des letzteren Verbrechens war der 25 Jahre alte Arbeiter Pietrzik aus 
Rudnau angeklagt, deſſen n ir aber in einem jo böchſt gefährlichen 
Krankheitsſtadium erfolgte, daß die Verhandlung ausgeſetzt werden mußte. 

n der That wurde Pietrzik auch ſchon am darauf folgenden Tage durch den 
Tod der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. — Ueber die bier ſchwebenden Fra⸗ 
gen nach Einfübrung der obligatoriſchen Fleiſchſchau und Er⸗ 
richtung eines Schlachtbauſes bringt die letzte Nummer des neuen 
Beuthener Stadtblattes einige bemerkenswerihe Notizen. Es wird mitge⸗ 
theilt, daß die Fragen neuerdings von der ſtädtiſchen Sanitäts⸗Commiſſion 
angeregt worden ſind, und daß deren Dringlichkeit anerkannt wird. Gleich⸗ 
wohl ſoll die Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau nach den am Otte 
obwaltenden Umständen jo umſtändlich und ſchwierig fein, daß dieſelbe mög⸗ 
licherweiſe gar nicht durchführbar ſei und ſich deshalb erſt nach Herſtellung 
einer gemeinſamen Schlachtſtätte werde verwirklichen laſſen. Bezüglich des 
Schlachthauſes liegt die Intention vor, für daſſelbe, als einem für ſich be⸗ 
ſtehenden Unternehmen, eine beſondere Anleihe zu contrabiren, welche durch 
die zweifelloſe Rentabilität der Schlachthausanlage amortiſirt werden könne. 
Ueber den Zeitpunkt indeſſen, wann die im ſanitätlichen Intereſſe gebotene 
Erledigung beider Angelegenheiten eintreten würde, enthalten die Mittbeie 
lungen nichts. — Die von der Stadtcommune neu angeſchaffle Feuer⸗ 
ſpritze iſt geſtern durch die freiwillige Feuerwehr vom Bahnbof abgeholt 
und im Hofe des Gymnaſiums ſofort einer Probe unterzogen worden. Die 
Leiſtungen der aus der Fabrik von G. A. Jauck in Leipzig ſtammenden 
Spritze waren zufriedenſtellend, inſofern der Waſſerſtrahl bis in die höchſten 
Spitzen des mächtigen Gymnaſialmittelbaues getrieben werden kann. Das 
auf einem zweiräderigen Karren ruhende, zum Abheben eingerichtete Werk 
koſtet insgeſammt 450 Thlr. — Von den im Perlen Jahre zuſammenge⸗ 
brachten Geldern zu den laufenden Unterdaltungskoſten eines jüdiſchen 
Krankenhauſes find Seitens des Hilfsvereins 600 Mark dem Gymnaſium 
zur Errichtung eines Zinſen⸗ Stipendiums für zwei bedürftige jüdiſche 
Schüler übergeben worden. Bekanntlich barrt das ſonſt fertige Krankenhaus 
einer anderweiten Verwendung. 


B. Hultſchin, 30. Mai. [Todtſchlag.] Am 27. d. M. kamen mehrere 
dem Arbeiterſtande angehörende junge Leute im Dorfe Ellguth⸗Hultſchin, nach⸗ 
dem ſie dem geiſtigen Getränke ziemlich zugeſprochen halten, in Streit. Der 
Hauptbetheiligte, Zinglar, kündigte ſchon vorher an, daß er beute Einen 
ſodtſchlagen müſſe, und der Zufall wollte es, daß feine Vorherſagung dadurch 
in Erfüllung ging, daß er wirklich einen ſeiner Verfolger mit einer 2 Meter 
langen Stange tieffen wollte; bei der Dunkelheit aber einen Unſchuldigen 
traf und ihm den Hirnſchädel derart beſchädigte, daß ſein ſofortiger Tod er⸗ 
folgte. Zinglar wurde ſofort verhaftet. Da der Vater des Erſchlagenen, der 
Häusler Rzeha, feinen Sohn (weil er befürchtete für ſämmtliche Koſten auf: 
kommen zu müſſen) in ſeiner Behauſung nicht aufnehmen wollte, ſo mußte 
die Leiche wegen Mangel an einem geeigneten Behältniß im Orts⸗Arreſt⸗ 
Local bis zur Secirung, welche Mittwoch erfolgen ſoll, aufbewahrt werden. 


O Gleiwitz, 30. Mai. [Tageschronik] Am vergangenen Sonntag 
Abend wurde der Müllergefelle M. aus der Heinze⸗Mühle auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße von zwei Männern überfallen und bierbei erheblich verletzt. M. er⸗ 
dielt mebrere Stichwunden an beiden Kopfſeiten und an der rechten Hand. 
Dem einen der Thäter, welche bereits gefänglich eingezogen find, wurde bei 
ſeiner Verhaftung die Mütze des Verletzten abgenommen. — Geſtern wurde 
in dem Canal am Hüttendamm in der Nähe des Gerdeſſen'ſchen Speditions⸗ 
platzes, die Leiche des hieſigen Modelltiſchlers P. aufgefunden. Der Verun⸗ 
glückte, welcher am vergangenen Sonnabend Abend von ſeinen Kameraden 
zum Fiſchen abgeholt wurde, ſcheint auf dem Rückwege in Folge der Dune 
kelheit in den Canal geratden und dort ertrunken zu fein. P. binterläßt 
eine Frau und ſechs zum Theil noch unerzogene Kinder. — Am 27. d. M., 
Abends, fiel der in der H ſchen Fabrik beſchäſtigte Maſchinenwärler St., als 
er nach dem Putzen der Maſchine das etwa ein Stockwerk bohe Gerüſt ver⸗ 
laſſen wollte, herunter, jo daß er ſofort bewußtlos auf dem Boden liegen 
blieb St., welcher Vater von ſechs Kindern iſt, erlitt ſtarke Verletzungen 
am Kopf und an der rechten Bruſtſeite. — Am vergangenen Freitag wurde 
in der Ziegelei zu S. ein Arbeiter von der Maſchine erfaßt und demſelben 
der eine Arm vollſtändig herausgeriſſen. Der Verunglückte iſt im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht. — Unſerer anerkannt tüchtigen Po⸗ 
lizei iſt es in dieſen Tagen wiederum gelungen, ein Heblerneft aufzuheben 
und hierbei ein vielfach beſtraftes Subject, welchem ſich erſt vor kurzer Zeit 
die Thüren des Zuchtbauſes geöffnet, dingfeſt zu machen. Es wurden bei 
Vornahme der Hausſuchung derſchiedene kaufmänniſche Artikel, welche von 
den jüngſt wiederholt verübten Einbrüchen herrühren dürften, ſowie Kleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc. und diverſes Diebswerkzeug mit Beſchlag belegt. — Nach einem 
ſich beute bei Gelegenheit des Wochenmarktes verbreitenden Gerücht hat 
geſtern Abend ein Fleiſcher in dem nahe belegenen Dorfe Preiswitz feine Ede⸗ 
frau mit einer Axt erſchlagen. Ehelicher Unfriede ſoll das Motiv zu dieſer 
That geweſen ſein. 


— Peiskretſcham, 30. Mai. [Grtfärung.), Im der am 27. Mai c. 
e 


abgehaltenen Magiſtrats⸗Sitzung hat der hieſig rgermeiſter die Erklärung 


abgegeben, daß er ſein Amt mit dem 1. October d. J. freiwillig nieder⸗ 


legen will. 


T. Neuberun, 30. Mai. Auswanderer,] Heute früh 5 Uhr gingen 


600 Auswanderer, aus dem ſüdlichen Rußland kommend, welche ſich Amerita 
als neue Heimath ausgewählt haben, mit einem Extrazuge (14 Perſonen⸗ 
und 8 Gepäckwagen) direkt nach Hamburg bier durch. 


Alpentour für Pfingſten. 


Allem Groll über den mißrathenen Mai begegnet man am beſten durch 


eine Luftfahrt in die Berge, wofür uns hoffentlich der Juni das lang er⸗ 


ſehnte Reiſewetter bringen wird. Als Frühlingstour von 4½ Tagen ver⸗ 
dient folgende überaus praktiſche und bequeme, an Hochgenuß alle Er⸗ 
wartung übertreffende Alpentour in den Süden der hoben Tatra 
die größte Beachtung. Sie wird zweifellos die Veranlaſſung zu ſtändigen 
Extrazügen bilden. Von Oderberg ab bis wieder zurück iſt dieſe Partie 
eine ununterbrochene Luſtfahrt mit Eiſenbahn und zu Wagen auf guter 
Chauſſee. Die einzuſchlagenden Wege ſind (nach verläßlichen Nachri ten) 
ſchon ſeit Langem ſchneefrei; die hohe Tatra ſelbſt mit ihrem dunklen Waldes⸗ 
grün und ſchneeglänzenden Gipfeln und Hörnern bildet jetzt den prachtvoll⸗ 
ſten Anblick, die Waſſerfälle im Frühjahr das großartigſte Schauspiel. 
Erſter Tag: Früh 5 Uhr Abfahrt mit der Oberſchleſ. Bahn, Billet bis 
Oderberg. Dort Ankunft 10 Uhr, Mahlzeit, 11 Uhr Abfahrt mit der Kaſchau⸗ 
Oderberger Bahn, Billet bis nach St. Miklos. — Um 4 Uhr Kaffee auf 
Station Rutek, 8 Uhr Abends in St. Miklos. Daſelbſt gute Aufnahme im 
geräumigen Hotel zum „Schwarzen Adler“. Zimmer mit 1 Bett 1 Fl., mit 
2 Betten 1 95 Fl. Fahrt von Oderberg an im herrlichſten Bergpanorama. 
Beskiden, Neutragebirge, Tatragebirge. Ausſicht rechts und links, vor⸗ 
wärts und rückwärts im Waggon immer neu und gleich intereſſant. 
Zweiter Tag: Aufbruch nach dem Bahnhofe früh 745 Uhr. Kaffee auf 
dem Bahnbof einzunehmen. Billet bis Poprad, Sation für Bad Schmels. 
Ran an den weſtlichen Centralkarpathen und der ganzen hoben Tatra ent⸗ 
ang vom Krivan bis zur Lomnitzer Spitze. Ankunft in Poprad 8 Uhr 
Morgens. Logis im Bräuhaus garten zu Poprad. Gute Verpflegung, 
24 Zimmer zu 1 und 2 Betten. Wirth und der ganze Ort deulſch. Von 
Garten und Zimmern Prachtanblick der Tatra. — Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags Fahrt nach Schmeks (20. Mai eröffnet), 1% Stunde mit zwei⸗ 
fpännigen Fiakern, tour und retour & 5 Fl., bequem für 3 Perſonen außer 
dem Kutſcher. Mittagsmahl in Schmeks (Gasthaus). Um 2 Uhr leichte Fuß⸗ 
tour ins Kohlbachthal, Entfernung wie von Breslau nach Pirſcham; präch⸗ 
tige MWaſſerfälle; von dieſen überwältigender Anblick der Lomnitzer 
Spitze 8342“, der Schlagendorfer Spitze 766“, der Mittelgratthürme 7807, 
bei allen von der Wurzel bis zu Häuptern; man jteht unmittelbar zwiſchen 
allen Dreien. Laute Grüße der Murmeltbiere aus den oberen Regionen. 
2 — — = 5 (Kaffeehaus). Abendeſſen und Nachtquartier im 
räuhaus zu Poprad. N eh ? 
Dritter Tag: Aufbruch 7 Uhr. Köflihe Alpenfahrt zu Wagen über 
die Liptauer Alpen nach der Dobſchauer Gishöble, 4 Meilen, 
immer nur auf der vortrefflichen herzoglich Coburg ſchen Chaufjee bis zum 
Gaſthauſe an der Höhe. Die Fahrt über dieſe Alpen, bis 5300 Höhe, und 
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diurch das romantliſche en Thal, an ſich ein Hochgenuß. Der zwei. 
ſpaännige Fiaker, welcher die 4 Meilen in 5 Stunden fährt, hin und zurück 

8 Fl. Mittageſſen im Gaſthauſe an der Höhle. Die Eisböble von unge⸗ 
ahnter Zauberhaftigkeit und Großartigkeit, mächtiger Eisſalon, rieſige kryſtall⸗ 
klare Eisſäulen, Gänge von 60“ hoher Eismauer, Kryſtallſchmuck, gefrorene 
Waſſerfälle, unbeſchreibliche Phantaſtik der Eisbildnerei und Ornamentik. 
Durchweg gut hoͤlzerne Treppen und Gänge mit Seitenlehnen. Beleuchtung 
der Höhle mit Lampen und Magneſiumlicht circa 4 Fl., auf alle Beſucher 

vertheilt. Jede Perſon extra Entree 40 Kreuzer, dem Führer 10 Kreuzer. — 
Um 9 Uhr zum Abendeſſen in Poprad. 

Vierter Tag: Vormittags Raſt im Bräuhausgarten. Morgenſeidel auf 
der Veranda im Anblick der hohen Tatra. Mittags Abſchied von Poprad. 
Sapıt mit Fiaker, etwa 5 Viertelſtunden auf der Kaiſerſtraße, der Tatra 
entlang, nach Lucſivna, erſte Babnftation (Anhaltepunkt) auf dem Rück⸗ 

wege nach Breslau. Lucſivna, Park, Bad, idylliſcher Sommeraufenthalt. 
Kaffee im Gaſthauſe; auf dem kaum 200 Schritt entfernten Hügel davor 


Spitze 8414“, daneben links der hinreißend ſchönen Koncziska oder Mengs⸗ 
dorfer N 8051“, Abendeſſen um 5 Uhr, Fußwanderung nach dem Bahn⸗ 
bofe, Abfahrt von Lucſivna nach Oderberg nach 6 Uhr Abends. Morgens 
10 Uhr oder zu Mittag Ankunft in Breslau. 

i Von Breslau bis Poprad 3. Klaſſe 6 Thlr. Von Oderberg ungefähr die 
Hälfte des Weges, daher für die Oberſchleſier beſonders billig. Der niedrige 
Stand der Banknoten obendrein ſehr günſtig. Einwechſelung der Banknoten 

bier oder in Oderberg. Dr. Scherner. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 31. Mai. [Von der Vörfe) Die europäiſchen Börſen 
batten den Thronwechſel in Konſtantinopel güuſtig beurtheilt und mit einer 
Steigerung der Courſe begrüßt. In Folge deſſen eröffnete die heutige Börſe 
in feſter Haltung bei namhaft höheren Sourfen, doch zeigte ſich bald Reali⸗ 
ſirungsluſt und ſtellten ſich die Courſe ſchließlich wieder etwas niedriger. 
Das Geſchäft war nur in Creditactien von einigem Belange. Dieſelben 
eröffneten faſt 11 Mk. über der geſtrigen Notiz, gaben jedoch im Laufe des 
Geſchäfts 2 Mk. nach Lombarden waren um 1½ Mk., Franzoſen um 3 M. 
beſſer. Einbeimiſche Werthe feſt aber ſehr ſtill. Banken ca % Procent, 
Bahnen 1 Procent höher. Laurahütte ſtellten ſich 1% Procent höher. — 
Valuten anziehend. Oeſterreichiſche % Mk., ruſſiſche 4 M. beſſer. 


Breslau, 31. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchließt höher, get. 3000 Ctr., pr. Mai 176 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 167,50 —168 Mart bezahlt, Juni⸗Juli 165,50—167—166 
Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 166 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 169 Mark 
bezahlt, September⸗October 165 —164,50—167 Mart bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge: — — Etx., pr. lauf. Monat 207 Mark 
Br., Juni⸗Juli —, September-Dctober 212 Mark Gd, 214 Marl Br. 
Oerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1500 Ctr., pr. lauf. Monat 192 - 93 Mar! 
bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, September⸗October 156,50 57 bezahlt. 
aps (pr. 1000 Ki ar gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 
Rübol (pr. 100 Kilogr.) ruhiger, gel. 200 Ctr., loco 67 Mark Br., pr. 
Mai 67 Marl Br., Mai⸗Juni 66,50 Mark Br., September⸗October 63,50 
Mark bezahlt. b 
Spiritus matter, get. 40,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 50 Mark 
bezahlt u. Br., 49 Mark Gd., pr. Mai 49,50 Mark Br., Mai⸗Juni 49,50 Mark 
Br., Juni⸗Juli 49,30 — 50—40 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 49,80—60 Mark 
bezahlt und Gd., Auguſt⸗September 50,50 Mark Br., September⸗October 
50,50 Mark Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 46,09 Mark Br., 45,16 Gd. 
Regulirungspreiſe pr. Mai 1876: Roggen 177 Mark, Weizen 
207 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 193 Mark, Raps 280 Mark, Rüböl 
67,50 Mark, Spiritus 49,80 Mark. 
Zink —. Die Börſen⸗Commiſſton. 


I. [Getreide: ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 21. bis 27. Mai c. 
gingen in Breslau ein: i 
K. Weizen: 381,051 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc. ꝛc.), 
38.500 Klgr. über die Obeiſchleſiſche Bahn reſp. Seiten⸗Linien, 185,842 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 55,983 Klgr. über die 
Brreslau⸗Mittelwalder Bahn, 9,011 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
51,876 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 692,263 Klgr. 
8 Roggen: 400,051 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
35,651 Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 69,300 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 30,500 Klgr. über die Freiburger Bahn, im 
N l 99 585,502 Klgr. 

Ri erite: 35,643 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ze. ꝛc.), 
386,125 Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 25,570 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 5,625 Klgr. über die Freiburger Bahn, im 
Ganzen 102,963 Klgr. 

Hafer: 43,883 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 5,022 
Klgr. über. die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 53,055 Klgr. Über die 

Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 12,177 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 114,137 Klgr. 

Mais: 507,038 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.). 
Oelſaaten: 3,315 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seiten: 


Linien. 

A Hülſenfrüchte: 79,734 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.) 
5 n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

l eizen: 10,115 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,000 Klgr. von der 
% Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 57,270 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
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ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 296,460 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
63,561 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 54,053 Klgr. auf der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 501,459 Klgr. 
Roggen: 38,732 Klgr. nach der Poſener Bahn, 29,860 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 17,945 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 385,280 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
41,643 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 174,491 Klgr. nach der Mittel⸗ 
a n 84,415 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
. 52 gr. / 
Gerſte: 10,062 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn nach der Märkiſchen 
Bahn, 5,025 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 16,150 Klgr. auf der Frei⸗ 
1 5 en, 15,125 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
46, gr. a 
Hafer: 17,850 Klgr. nach der Poſener Bahn, 24,790 Klgr. nach der Ober⸗ 
ſchleſiſchen, 15,472 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 5,080 Klgr. nach 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 99,400 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im 
Ganzen 162,592 Klgr. 
N ais: 93,376 Klar. nach der Bofener Bahn, 48,882 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 160,521 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 7,350 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
27,874 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 338,003 Klgr. 
Delfaaten: 19,700 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,500 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 30,200 Klgr. 
1 N Hülſenfrüchte: 26,215 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 
f 


Poſen, 30. Mai. a von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Sehr ſchön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Getündet — Etr. 


4 Kündigungspreis —, Mai 167 G., Mai⸗Juni 167 G., Juni⸗Juli 167 G., 


Juli⸗Auguſt 169 bez. u. B., Auguſt⸗September 170 bez. u. B., Herbſt 170 
SG. — Syiritus ermattend. Gekündet — Ltr. fündigungspreis — 
Mai 49,90 G., Juni 50,10 bez. u. G., Juli 50,70 bez. u. G., Auguſt 
51,30 bez. u. B., September 51,70 G., October 51,40 G., November 50,50 
B. Loe Spiritus ohne Faß 49 G. 


1 Berlin, 30. Mai. [Erdmanns dorfer Spinnerei, Actien⸗Geſell⸗ 
5 Pale In der heutigen Generalverfammlung der Erdmannsdorfer Actien⸗ 
SGeſellſchaft für Flachs⸗Garn⸗Maſchinen⸗Spinnerei und Weberei waren 16 
Actidnaire mit 339 Stimmen anweſend, die ein Actiencapital von 1,023,000 M. 
vertraten. Nach Anhörung des Geſchäftsberichtes und Vorlegung der Bilanz 
1 a 1875, welche die Verſammlung genehmigte, wurde die Tagesordnung den 
Anträgen des Aufſichtsraths gemäß erledigt, mit Ausnahme des Antrages, 
die Genexralverſammlungen in Hirſchberg abzuhalten, welcher zurückgezogen 
wurde. Die auf 1 pt. feſtgeſetzte Dividende, ſofort zahlbar, wurde geneh⸗ 
migt. (Die Bilanz befindet ſich im Inſeratentheile.) 


A 
5 „IActiengeſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt.] Die Bilanz vom 
0 31. März 1870 . ſich im Inſeratentheil. 5 b l 


. * Disconto⸗Geſell ſchaft in Berlin.] Die Bilanz vom 31. Dec. 1875 
befindet ſich im Inferatentheit. 
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eine der herrlichſten Tatra⸗Anſichten, vornämlich der höchſten Gerlsporfer ! 


. In 
. Actien⸗Geſellſchaſt für Flachsgarn⸗Maſchinen ⸗ 
Spinnerei und Weberei.] Die Auszahlung der Dividende pro 1875 mit 
1 pCt. erfolgt in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank. (S. Auf.) 
Actiengeſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt.] Die Dividende 
vn Sn wird mit 744 pCt. vom 7. Juni ab bei Gebr. Guttentag ausbezahlt. 
(S. Inſ. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Kaſchau⸗Oderberger Bahn.] Anläßlich der General⸗Verſammlung der 
Kaſchau Oderberger Bahn wurden über 31,000 Actien deponirt, es wird ſich 
demnach eine ſehr große Anzahl Actionäre in den engen Localitäten des Ge⸗ 
bäudes der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verſammlen, wohin die General⸗Ver⸗ 
ſammlung einberufen iſt. Dieſelbe wird auch dort eröffnet werden, um jede 
Berechtigung zu einem Proteſte unmöglich zu machen; aber die Verwaltung 
wird, wie wir hören, zugleich den Antrag ſtellen, die Actionäre mögen ſich 
in den großen Saal des Hotels „zum Erzberzog Stephan“ begeben, um die 
Berathung dort fortzuſetzen. Aufgefallen iſt, daß in dem Ausweiſe über die 
gemeinſamen Activen, wie er vom gemeinſamen Finanzminiſter der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation unterbreitet wurde, nur 21,500 Stück Actien der Kaſchau⸗ 
Oderberger Bahn figuriren; die fehlenden 3500 Stück Actien ſollen ebenfalls 
deponirt, reſp. der Verwaltung zur Verfügung geſtellt worden ſein, und 
wird diesbezüglich bei der General⸗Verſammlung jedenfalls eine Anfrage 
geſtellt werden. N a 


[Rumanifhe Eiſenbahn⸗Aectien⸗Geſellſchaft.] Nachdem die Stücke 
der neuen Anleihe der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft, welche zur 
Bezahlung der Coupons für die nächſten Jahre bis zur vollſtändigen Tilgung 
der ſchwebenden Schuld beſtimmt iſt, nunmehr im Druck hergeſtellt ſind, wird 
enachſ mit dem Umtauſch der 1874er Coupons gegen derartige Obligationen 

egonnen werden. 


Vortrage und Vereine. 

i Breslau, 30. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Am Montag be: 
ſchloß Herr Apotheker Müller die Reihe der für dieſen Winter angeſetzten 
Vorträge. Zum Gegenſtand hatte er die „Desinfection“ oder die „Ent⸗ 
giftung“ gewählt und ſetzte zunächſt den Unterſchied zwiſchen den eigentlichen 
Entgiftungsmitteln und den antiſeptiſchen oder Faͤulniß abhaltenden Mitteln 
auseinander. Eine . ere Vo 
Eier und andere ſtickſtoffhaltige Stoffe, find nämlich bei längerer Aufbewah⸗ 
rung der Fäulniß ausgeſetzt und haben jene den Zweck, die eingetretene 
Zerſetzung und deren Producte fortzuſchaffen, indeß die antiſeptiſchen Mittel 
die Entſtehung der Fäulniß verhindern ſollen. Zu Repräſemanten der 
Des infection gehört die Carbolſäure, Chlor, Eiſenvitriol, übermanganſaures 
Kali und Salicylſäure. Ein Hauptmiltel, die Fäulniß von einem Stoffe 
fern zu halten, iſt gänzliche Entwäſſerung, darum halte ſich der völlig waſſer⸗ 


freie Fleiſchextract fo lange, indeß gewöhnliches Fleiſch bald dem Zerſetzungs⸗ 


proceß verfalle. Redner zeigt nun mehrere der genannten Stoffe in natura, 
fo wie in Fäulniß übergegangenes Fleiſch und machte unter Anderem 
auch auf die Schädlichkeit länger aufbewahrter ſchmutziger Wäſche und 
alter Knochen aufmertſam, die möglichſt bald auszutrocknen und dann 
fortzuſchaffen ſeien. Dann ging er zur Desinficirung der Wohnungen über, 
in denen anſteckende Krankheiten geherrſcht haben, in welchem Fall ſich 
gründliche Reinigung der Wände und Dielen empfeble. Waſſer, d. b. fließen⸗ 
des, bleibe das beſte Deszinfectionsmittel, weshalb die Anlage des Waſſer⸗ 
bebewerks und die Canaliſation ſo wichtig für den Geſundheitsſtand unſerer 
Stadt ſei, da ſie die ſchnelle und gründliche Beſeitigung der Stink⸗ und 
Fäulnißſtoffe aus unſeren Straßen befördere. Hierauf ſchloß Herr Müller 
ſeinen Vortrag, der noch viele Winke in Hinſicht der Haushaltungen, z. B. 
Räucherung des Fleiſches mit Carbolſäure (oder Holzeſſig) enthielt. Hierauf 
folgten noch einige Fragen theils über die eben 1 Stoffe, theils 
über Vereins angelegenheiten, welche theils von dem Vorſitzenden des Abends 
und theils von Herrn Müller beantwortet wurden. 


4 Des über die Thätigkeit des Thierſchutz⸗Vereins für den 
ſüdweſtlichen Theil des Kreiſes Beuthen OS. zu Schwientochlowitz 
im Jahre 1875.] Der gesamte Verein zum Schutz der Thiere für den 
ſüdweſtlichen Theil des Kreiſes Beuthen wurde im December 1874 dom 
Lehrer Kahlert, welcher demſelben noch gegenwärtig vorſteht, begründet, 
ſteht unter dem Protectorate des königlichen Landrath Herrn p. Wittken 
und zählt gegenwärtig 59 Mitglieder: 1 Arzt, 16 Staatsbeamte, 19 Hütten⸗ 
und Grubenbeamte, 15 Gewerbetreibende und 8 Handwerker. — In den 
Vereinsverſammlungen, deren 11 im verfloſſenen Jahre abgehalten wurden, 
wurde das Intereſſe an dem guten Zwecke des Thierſchutzes durch Vorträge 
belebt. — Die Thätigkeit des Vereins kam namentlich den Pferden zu Gute, 
denn an dieſem edlen Thiere gerade verſündigt man ji in unſerer Hütten⸗ 
gegend am meiſten. Man überlaſtet daſſelbe, mißhandelt es auf die empörendſte 
Were, und mit roher Gewalt wird ihm an jedem Morgen das Geſchirr ohne 
Rücksicht auf die Wunden, die durch die ſchweren Laſten oft entſtehen, aufs 
und ſein kärglich Futter, manchmal nur in Kartoffelſchalen und Strohtheilen 
beſtehend, hingeworfen. — So gelangten durch das freundliche Entgegen: 
kommen des Herrn Polizei⸗Anwalts von Mejer, dem der anerkennendſte Dank 
zu Theil wurde, 21 Fälle wegen Thierquälerei zur Verhandlung, und 17 
davon zur Beſtrafung, und zwar: 2 mit 5; 3 mit 6; 1 mit 9; 3 mit 10; 
6 mit 15 und 2 mit 30 Mark oder entſprechender Haft. 3 Fälle mußten 
wegen Nichtermittelung der Contrapenienten eingeſtellt werden, 1 Fall ſchwebt 
noch. Ueberall da, wo der Verein ſein Ziel der Verhütung auf milderen 
Wegen zu erreichen glaubte, wäblte er vorerſt dieſe, meiſt durch entſprechende 
Verwarnungen, und find deren 17 erfolgt. — Förderlich für die Intereſſen 
des Vereins war auch ein Vortrag des königlichen Kreisſchul⸗Inſpectors Herrn 
Skladny⸗Beuthen über „Thierkämpfe“, wie ebenfalls, daß genannter Herr 
die ihm unterſtellten Lehrer gelegentlich zum Beitritt in den Verein auf⸗ 
munterte. — Damit dem Verein Zuſchriften zugänglicher werden, beſchloß 
man in der am 3. e General⸗Verſammlung die Anſchaffung 
von Briefkaſten. — Das Stiftungsfeſt wurde, da der Verein im vergangenen 
Jahre viele Ausgaben hatte, nicht gefeiert, aus demſelben Grunde unterblieb 
auch eine Prämirung an ſolche Perſonen, welche ſich durch beſonders gute 
Pflege der Thiere hervorgethan. — Der Pferdeſchoner, Apparat von Fehr: 
mann in Potsdam, der von einem hieſigen Kaufmann angeſchafft und ver⸗ 
ſucht worden war, wurde beſonders empfohlen, ebenſo der Bruneau'ſche 
Apparat zum Schlachten des Großviehes. — Auch beſchloß man die Repac⸗ 
tionen der Zeitungen, die bier am meiſten verbreitet, wie z. B. Ihr geſchätztes 
Blatt, zu erſuchen, Berichte über wide Beſchlüſſe aus den monatlichen 
Vereinsverſammlungen von dem für den Verein beſtimmten Berichterftatter 
entgegen zu nehmen. — Der ſchriftliche Verkehr mit den Behörden, Anzeigen 
von Thierquaälereien, Anträge um Abbeſtellung von Uebelſtänden, Erlaſſe von 
Verordnungen im Sinne des Thierſchutzes war ein nicht unerheblicher und 
auch erfolgreicher. Für den Verein von großem Nutzen iſt die Verordnung, 
daß an jedem Wagen jetzt eine Tafel angebracht ſein muß, auf welcher der 
Name des Beſitzers verzeichnet iſt. Mit Befriedigung darf der Verein auf 
die Bereitwilligkeit blicken, mit welcher die Behörden auf ſeine Vorſtellungen 
eingegangen find, namentlich auch, was die Beſſerung der Wege anlangt. — 
Durch Jahresberichte aus allen Theilen der civiliſirten Welt wurde die 
Bibliothek bedeutend vermehrt. — Die Caſſe anlangend, fo betrug die Ein 
nahme pro 1875: 132 Mark 50 Pf.; die Ausgabe 120 Mark 45 Pf. Dem 
Rendanten Herrn Kaufmann und Gemeindevorſteher Häusler wurde für 0 
Bemühen der gebührendſte Dank geſagt und ihm Decharge ertheilt. — Der 
Jahresbeitrag wurde von ſechs auf drei Mark herabgeſetzt, da ſich die Mit: 
gliederzahl bedeutend vermehrt hat. — Zum Schluß der General⸗Verſamm⸗ 
lung wurde nach eingeholter hoher obrigkeulicher Genehmigung noch beſchloſſen, 
den Verein in der Art zu erweitern, daß die Stadt Königshütte, wo bier 
Commiſſariate errichtet werden follen, eingereiht, und ſich derſelbe unter dem 
Namen: „Schwientochlowitz⸗Königsbütter Thierſchutz Verein“ über die ganze 
ſüdliche Hälfte des Beuthener Kreiſes erſtrecken wird. — Es iſt nicht Sache 
des Vereins oder deſſen Vorſtandes, einen Maßſtab für ſein Wirken und 
Wollen feſtzuſtellen, doch das dürfen beide ohne Befürchtung der Selbſtver⸗ 
berrlichung aussprechen, daß fie das Gute, wie es die Tendenz des Vereins 
von ihnen fordert, ehrlich gewollt und angeſtrebt haben, und wird ſich der 
Verein durch Spott, Bosheit und ungerechtfertigt Vorurtheile nicht beirren 
laſſen; find es ja nicht die ſchlechten Früchte, woran die Wespen nagen. 


[Militair⸗Wochenblatt.] Hoffmann, Oberſt vom 2. Großh. Heſſ. Inf. 
Regt. (Großherzog) Nr. 116, unter Stellung à la suite dieſes hl 1 
Commandanten von Sonderburg⸗Düppel ernannt. Krieß, Major, aggr. dem 
3. Großherzogl. Hei. Inf.⸗Regt (Leib⸗Regt.) Nr. 117, in das 2 Großberzogl. 
Heſſ. Inf.⸗Regt. (Großberzog) Nr. 116 einrangirt. Steinmetz, Pr.⸗Lt. vom 
Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zur Dienſtleiſtung beim Neben⸗Elat des 
großen Generalſtabes commandirt. Peterſen, Major, aggr. dem 3. Pomm. 
Iunf.⸗Regt. Nr. 14, unter Entbindung von feinem Commdo. zur Dienſtleiſtung 


Maſſe Lebensmittel und andere Vorräthe, z. B. Fleiſch, h 
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NT wen a Ara Dis iond ih der Miliär⸗Schießſchule, als Bats. Commdr. in das 
* ö in.] Die Einloſu werdivi es 5. Pommer. nf.⸗Regt. Nr. 42 einrangirt. Pauli, Major, aggr. dem ster 
für De 805 f ee , e 5 e e Pomm. ER r. 42, ein Patent feiner Charge verliehen. Elbe, Haupt 


mann und Comp.⸗Chef im 1. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, dem Regt. unter 
Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. Lettgau, Hauptmann 
und Compagnie Chef im 2. Poſener Infanterie-Regiment Nr. 19, dem 
Regiment unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. Reinecke, 
Premier Lieutenant vom 2. Poſen. Infant.⸗Regt. Nr. 19, zum Hauptmann 
und Comp. Cbef, Ripke, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regiment, zum Prem.⸗ 
Lieutenant befördert. — v. Tempelboff, Hauptmann und Comp⸗Chef im 6. 
Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, dem Regiment unter Beförderung zum überzähli⸗ 
95 Major aggregirt. Bock, Hauptmann und Comp.⸗Chef im 7. Oſtpreuß. 

nf.⸗Regt. Nr. 44, dem Regt. unter Beförderung zum überzäbligen Major 
aggregirt. Schlutius, Hauptmann und Comp.⸗Chef im 5. Oſtpreuß. Juf.⸗ 

egt. Nr. 41, dem Regiment unter Beförderung zum überzähligen Major 
aggregirt. Kuchenbecker, Hauptmann und Comp.⸗Chef im 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 6, in das 5. Oſtpreuß. Juf.⸗Regt. Nr. 41 verſetzt. Winckler, 
Prem.⸗Lieut. vom 5. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 48, unter Beförderung zum 
Hauptmann und Comp ⸗Chef in das 2. Schleſ. Jäger⸗Bataill. Nr. 6 verſetzt. 
Meyrick, Hauptmann und Comp. Chef im 4. Magdeburg. Inf.⸗ Regt. Nr. 67, 
dem Regiment unter Beförderung zum überzähligen Maſor aggregirt. von 
Baſtineller, Hauptmann und Comp.⸗Chef im 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 53, 
dem Regiment unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. von 
Gabain, Hauptmann und Comp.⸗Cef im 1. Hannod. Juf⸗Regt. Nr. 74, dem 
Regiment unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. Oeſterreich, 
Hauptmann und Comp.⸗Cbef im Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 80, dem Regt. unter 
Beförderung zum überzähligen Major agaregirt. Rödenbeck, Prem.⸗Lieut. 
vom 1. Niederſchleſ. Inf Regt. Nr. 46, unter Belaſſung in ſeinem Com⸗ 
mando als Adjutant der 40. Inf.⸗Brigade, in das 3. Baden. Inf.⸗Regt. 
Nr. 111 verſetzt. Brandenburg, Sec.⸗Lieut. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 46 und command. zur Unteroff⸗Schule in Biebrich, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
v. Schmidt, Hauptm. u. Comp. Cheſ im Hannov. Füſ.⸗Regt. Nr. 73, dem 
Regt. unter Veſörderung zum überzähligen Major aggregirt. Unger, Haupt⸗ 
mann u. Comp.⸗Chef im 2. Baden. Gren.⸗Regt. Kaiſer Wilhelm Nr. 110, 
dem Regt. unter Beförderung zum überzähligen Major agasenisk, v. Stock⸗ 
baufen, Hptm. u. Comp.-Cbef v. 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr 109 zum über⸗ 
18492 Major befördert. Arent, Sec. Lieut. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 

r. 22, ein Patent vom 12. October 1875 mit Rangirung vor dem Sec. 
Lieut. Fritz dieſes Regts. verliehen. Kuhlmay, Major u. Sub⸗Director der 
Gewehrfabrik zu Spandau, von der Wahrnehmung der Geſchäfte des Präſes 
der Gewehr⸗Reviſions Commiſſion zu Sömmerda mit dem Zeitpunkte der 
bevorſtehenden Auflöſung der gedachten Commiſſion entbunden. v. Eber⸗ 
ardt, General⸗Mafor u. Commandeur der 38 Inf.⸗Brig., in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disposition geſtellt. v. Arlt, Gen. 
Major vom Stabe des Ing.⸗Corps und Ingenieur vom Platz in Ulm, mit 
Penſion der Abſchied bewilligt. v. erben: Gen.⸗Lieut. von der Armee und 
Gouverneur der Feſtung Ulm, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches als 
General der Inf. mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Stritter, Major vom 
Colberg. Gren.⸗Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 mit Penſion und der Regiments⸗ 
Uniform, Frhr. v. Braun, Major vom 6. Pommer. Juf⸗Regt. Nr. 49, mit 
Penſion und der Uniform des 2. Ditpreuß. Gren. Regts. Nr. 3 der Abſchied 
bewilligt. » Brandenſtein, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im großen General: 
ſtabe, in Genehmigung ſeines Ne als General⸗Major mit 
Penſton nebſt Ausſicht auf Wiederanſtellung in der Armee zur Disp. aeftellt. 
v Thümen, Hauptm. u. Comp.⸗Cbef vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗ 
Uniform, v. Gieſe, Oberſt und Commandeur des 5. Pomm. Infant. ⸗Regts. 
Nr. 42, mit Penſion und der Rgts.⸗Uniform, Rohde, Major don demſelben 
Regt. mit Penſion und der Rgts. Uniform, Dammert, Major vom 5. Rhein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 65, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
und der Regts.⸗Uniform, Wagner, Major vom 7. Thüring. Inf.⸗Regiment 
Nr. 96, mit Penſion und der Uniform des 2. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 32, 
der Abſchied bewilligt. v. Groeling, Major vom 4. Po. Inf.⸗Regt. Nr. 59, 
als Oberft:Lieut. mit Penſion und der Uuiform des Kaiſer Franz Garde⸗ 
Gren.⸗Regts. Nr. 2, der Abſchied bewilligt: Kroll, Major v. Leib⸗Gren.⸗Regt. 
(J. Brandenburg.) Nr. 8, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Beckherrn, 
Major vom 1. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 13, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt und der Regts. Uniform der Abschied bewilligt. 
v. Bongs J., Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, mit 
Penſion und der Rgts.⸗Uniform, v. Brunn, gen. v. Kauffungen, Prem.⸗Lt. 
bon demſelben Regt., als Hauptmann mit der Regts.⸗Uniform, Heydenreich, 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom Schleſ Füſ.⸗Regt. Nr. 38, mit Penſion und der 
Regis. Uniform, Delius, Major vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, als 
Oberſt⸗Lieut. mit Penſion und der Uniform des 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55, 
der Abſchied bewilligt. v. Jarotzli, Port.⸗Fäbnrich vom 3 Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 62, zur Reſerve entlaſſen. v. Ruchel Kleiſt, Major und Com⸗ 
mandeur des Garde⸗Train⸗Bataillons als Oberſt⸗Lieutenant mit Penſion 
und der Uniform des 2. Garde⸗Ulanen Regiments der Abſchied bewilligt. 
Lorenz, Sec.⸗Ll. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchl. 
Landw. Regts. Nr. 47, dieſem mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform der Abſchied 
bewilligt. — Buchboltz, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 47, ausgeſchieden. — Leiße, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. 
(Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, Herrmann, Ser. ⸗Lt. von 
der Landw.⸗Cav. deſſelben Bats., dieſem als Pr.⸗Lt., Strehl, Sec.⸗Lt. von der 
Landw. Inf. des 1. Bats. (Robnik) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, 
Scholz I., Reichard, Bartels, Carſtädt, Sec.⸗Lis. von der Landw.⸗Inf. des 
Ref. Landw.⸗Regts. 1. Breslau Nr. 38, ꝛc. Scholz und Reichard als Pr.⸗Lts., 
Conſchak, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Münſterberg) 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 51, dieſem mit der Landw⸗Armee⸗Uniform, Plewig, 
Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2, Bars. (Coſel) 3. Oberſchleſ. Landw. ⸗ 
© Nr. 62, Bock, Sec.⸗Lt. von den Landw.⸗Pionn. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. 
1. Breslau Nr. 38, der Abſchied bewilligt. 

Butterlin, Capitain Lt. zur See, à la suite des See⸗Ofſizier⸗Corvs und 
commandirt zur Dienſtleiſt. bei der Admiralität, mit Penſion ausgeſchieden. 
— v. Freyhold, Wallis, da Fonſeca, Wollheim, Grätſchel, Stoltz, Credner, 
Hildebrandt, v. Dresky, Fiſcher, v. Halfern, Breuſing, Unterlieutenants zur 
See, zu Lieutenants zur See befördert; Bauendahl, Graf Pfeil, Matroſen, 
v. Puttkamer, Kittſteiner, Paucke, v. Puſtau, Gerſtung, Jacobſen, Schwarz⸗ 
kopf, Rohr, Graf v. Luckner, Krauſe, Paſchen, Merten, Briggs, Wilde, v. Klein, 
Grab be, Baron v. Schimmelmann, Deubel, Engel, v. Levetzow, Bredow, 
Bortfeld, Meißel, Liſchke, Koblitz, v. d. Oſten, Cadetten, unter gleichzeitigerſFeſt⸗ 
ſtellung 175 Anciennetät in vorſtehender Reihenfolge, zu See⸗Cadetten befördert. 
Thiele, Becker, Jahnke, Scheder, Brinkmann, Gülich, Hilgendorff, Weitpbal, 
Frhr. von Soblern, Heinichen, Plachte, Graf v. Moltke II., Göcke, Harms, 

ar. v. Pleßen, Heyn, Wahrendorff, v. Häfeler, Lazarowicz, Freiberr von 
Diergardt, v. Arend, Wittmer, Mauve, Graf v. Baudiſſin, Mittler, Holz⸗ 
bauer, Paleste, von der Gröben, Prehn, Ehrlich I., Coßmann, Walther, 
Grill, Schultz, Unter⸗Lieuts. z. See, ein Patent ihrer Charge vom 17. No⸗ 
vember 1874, unter gleichzeitiger Feſtſtellung der Anciennetät in vorſtehender 
Reihenfolge, vorlieben. Muller, Truppel, Schröder, v. Zulow, Etienne, von 
Uſedom, Kindt, Palmgron, Kretschmann, Rottock, Frbr. pon der Goltz, Klett, 
Görper, Beſeler, Follenius, Obenheimer, Brauer, Krieg, v. Baſſe, Hartmann, 
Randewig, Groß. Muchall, Viebrock, Petri, Ebrlich II. Meyer, Guth, 
Reincke, Mirre, Unter⸗Lieuts. zur See, ein Patent ibrer Charge vom 19ten 
December 1874, unter gleichzeitiger Feſiſtellung der Anciennetät in vorſtehen⸗ 
der Reihenfolge, verliehen. 

v. Scheffler General⸗Major und Commandeur der 16. Inf.⸗Brigade, zum 
Commandeur der 29. Divifion ernannt. Knappe v. Knappſtädt, General⸗ 
Major und Commandeur der 3. Garde⸗Juf.⸗Brig. unter Verſetzung zu den 
Offizieren & la suite der Armee mit dem Range eines Diviſtons⸗Comman⸗ 
deurs, nach Würtemberg, Bedufs Uebernahme des Commandos der 27. (2. 
Königlich Würtembergiichen) Diviſton commandirt. v. Barby, General⸗ 
Major und Commandeur der 27. Infanterie⸗Brigade, zum Commandanten 
der Feſtung Raſtatt ernannt. . Burg, Oberſt und Commandeur des 
Niederrheiniſchen Füfilter- Regiment? Nr. 39, unter Stellung & la suite dieſes 
Regiments, zum Commandeur der 16. Infanterie⸗Brigade ernannt. Mar⸗ 
ſchall v. Sulicki, e und Commandeur des 5. Thür. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter Stellung à la suite dieſes 
Regiments, zum Commandeur der 27. Jufanterie⸗Brigade ernannt. Bogun 
bon Waugenbeim, Oberſt à la suite des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenabler⸗ 
Regiments Nr. 2 und beauftragt mit der Führung der 11. Infanterie:Bris 
gade, zum Commandeur dieſer Brigade ernannt. v. Laugen, Oberſt und 
Commandeur det 1. Heſſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. Il, unter Stellung 
& la suite dieſes Regiments, mit der Führung der 38. Infanterie⸗Brigade 
beauftragt. Baron b. d. Oſten, gen. Sacken, Oberſt und Commandeur des 
5. Brandenburg. Infanterie ⸗Regiments Nr. 48, unter Stellung & la suite 
dieſes Regiments, mit der Führung der 22. Infanterie⸗Brigade beauftragt. 
v. Grolmann, Oberſt und Commandeur des 4. Garde⸗Regiments z. F., 
unter Stellung à la sulte dieſes Regiments, mit der Führung der 3. Garde⸗ 
eee beauftragt. v. Heſſe, Oberſt & la suite des Schleswig⸗ 

chen Infanterie⸗Regiments Nr. 84 und beauftragt mit der Führung des⸗ 
ſelben, zum Commandeur dieſes Regiments ernannt. Michelmann, Dberft 
à la suite des 5. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 65 und beauftragt 
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mit der Fübrung deſſelben, zum Commandeur dieſes 
v. Kameke, Oberſt und Cemmandeur des Weſtjal. Jäger⸗Battaillons Nr. 7, 
zum Commandeur des Niederrbein. Füſilier⸗Regiments Nr. 39 ernannt. 
b. Bock, Oberſt vom 7. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 44, zum 
Commandeur des 5. Brandenburg, Infanterie⸗Regiments Nr. 48 ernannt. 
von Conring, Oberſt vom 3. Garde Örenadier Regiment, Königin 
Cliſabeth, zum Commandeur des 1. Heſſiſchen Infanterie » Regiments 
Nr. 81 ernannt. v. Sanitz, Oberſt vom Garde⸗Füſ.⸗Regt., zum Commdr. 
des 4. Garde⸗Regts. z. F. ernannt. v. Wrisberg, Oberſt vom 3. Thür. 
Juf.⸗Regt. Nr. 71, zum Commdr. des 5. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 42 ernannt. 
b. Steuben, Ob.⸗Lt. vom 3. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 20, zum Commdr. 
des 3. Hannod. Inf.⸗Regts. Nr. 79 ernannt. Frbr. v. Wangenheim, Ob.⸗Lt. 
vom Niederrhein! Inf.⸗Regt. Nr. 39, mit der Führung des 5. Thür. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 94 (Großberzog von Sachſen), unter Stellung & la suite des⸗ 
ſelben, beauftragt. Vogel b. Faſckenſtein, Major vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Königin, zum Commdr. des Weſtfäl. Jäger⸗Bats. Nr. 7 ernannt. v. Pritt⸗ 
witz und Gaffron, Oberſt⸗Lt. vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, in das 4. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin verſetzt. v. Panwitz, Major vom 2. Garde⸗Regt. zu 
Fuß, in das I. Garde Regt. zu Fuß verſeßt. v. Jogow, Major vom 2. 
F., in die vacant gewordene etatsm. Stabsoffizierſtelle ein⸗ 
I., Pr.⸗Lt. vom 2. Garde⸗Regt. z. F., zum Hauptm. und 
Comp.⸗Chef befördert. v. Rodbertus, Hauptm. vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Königin, v. Griesheim. Hauptm. vom 1. Garde⸗Reg. 3. 875 v. Chappuis, 
Hauptm. vom Kaiſer Franz⸗Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, v. d. Gröben, Hauptm. 
vom 3. Garde⸗Regt. z. F., Kuſchel, Hauptm. vom Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Nr. 1, — zu überzäbl. Majors befördert. Kruſemarck, Major, 
agar. dem 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 36, in das 7. Ditpreuß. Inf⸗Regt. 
Nr. 44 einrangirt. b. Löͤwenfeld, Major vom 3 Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin 
Elifabeth, in die vacant gewordene etatsm. Stabsofftier⸗Stelle eingerückt. 
Tellenbach, Oberſt⸗Lt. und Vorſteher der Geb. Kriegskanzſei im Kriegsminiſte⸗ 
rium, als Bats⸗Commdr. in das 3. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 20 verſetzt. 
v. Wunſter, Major vom 4. Niederſchleſ. Inf Regt Nr. 51, als Bats Com⸗ 
mandeur in das Niederrhein. Füf Regt. Nr. 39 verſetzt. v. Dobſchütz, Major, 
aggr. dem 4. Niederſchleſ. Inf⸗Regl. Nr. 51, in das Regiment wieder 
einrangirt. Hellwig, Unteroffizier vom Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regt. 
Nr. 5, Merkel, Unteroſſiſter dom Schleſiſchen Feld⸗Artſllerie⸗Regt. Nr. 6, 
Manske, Unteroff. vom Miederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Körner, Unteroff- 
dom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr 6, ſaͤmmmtlich zu Port.⸗Fähnrichs befördert. 
d. Etenſteen, Major und „Commdr. im Oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 1, in das Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſezt; Herbit, Hauptm: 
und Battr⸗Cbef im Oſtpreußiſchen Feld⸗Artill⸗Regt. Nr. 1, zum Major 
befördert. Krüger, Hauptm. und Baktr.⸗Chef im Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regt. Nr. 6, unter v Alt Ju in das Schlesw. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9, als 
Adjutant zur 1. eld⸗Art.⸗Inſpection commandirt, v. Schmidt, Pr.-Lt. vom 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Hauptm. und Battr.⸗Cbef, v. Wilmowski, 
Sec.:2t. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., Frieß, Hauptm. und Battr.:Chef 
vom 1. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, zum Major befördert. Frhr. v. Richt: 
boffen, Haupim. und Batt⸗Chef vom 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, zum 
überzähligen Major befördert; v. Schröder, Sec.⸗Lt. vom 2. Pommer 'ſchen 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das Niederſchl. 
Jeld⸗Art⸗Negt. Nr. 5 berſezt. Gaerlig, Hauptm. und Batt. Chef vom Feld: 
Art.⸗Regt. Nr. 15, zum Major befördert. Lilly, Hauptm vom Thür. Feld⸗ 
Art.⸗ Regt. Nr. 19, unter Entbindung von feinem Commando als Adjutant 
bei der 1. Feld⸗Art.⸗Inſpection und unter Beförderung zum Major, als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier in das Magdeb. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 verſetzt. Gott⸗ 
fhald, Hauptm. und Batt.:Chef vom Naff. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 27, zum 
Major befördert. v. Bach, Hauptm. und Battr.⸗Chef. ron demſelben Regt., 
unter Beförderung zum Major, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 
J. Garde- Feld⸗Art.⸗Regt. verſetzt. Dahn, Hauptm. und Batt.⸗Chef vom 
2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30, 1 zum Major, als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier, in das Schleswig ' ſche Feld⸗Art. Regt. Nr. 9 verſetzt. 
Peisker, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Brandenb. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (Gen. 
Feldzeugm.), unter Beförderung zum Major, als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in das Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 verſetzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aue Wolff's Telegr.⸗Bureau.) j 

Derlin, 31. Mal. Der Kaifer vollzog die Ernennung Hofmann 
zum Präſidenten des Reichskanzleramts. Hofmann übernimmt morgen 
die Geſchäfte. 5 

Berlin, 31. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die gemein: 
ume übereinflimmende Mittheilung, welche die Vertreter Rußlands, 
Oeſterreichs, Frankreichs, Italiens und Deutſchlands auf Grund der 
Berliner Abmachungen am 30. Mai an die Pforte zu richten beauf⸗ 
tragt waren, hat durch den inzwiſchen eingetretenen Thronwechſel einen 
Aufihub erfahren. 

Poſen, 31. Mai, Morgens 9% Uhr. Die Spritfabrik Potwo⸗ 
rowskt u. Comp. ſteht ſeit heute Nacht 2 Uhr in vollen Flammen. 
Trotz angeſtrengter Thätigkeit der Feuerwehr und des Militärs iſt man 
des Feuers noch nicht Herr geworden. Wiederholt.) 

Speier, 31. Mai. Biſchof Haneberg ift heute früh geftorben. 

Wien, 31. Mai. Das „Telegraphen-Correſpondenzbureau“ meldet 
aus Peſt vom 31. Mai, Mittags: Die Meldung mehrerer Wiener 
Blätter, wonach dem auswärtigen Amte die Nachricht zugekommen 
wäre, daß Abdul⸗Aziz von den Softa's erdroſſelt wurde, iſt unbe: 
gründet. Neueſte Konſtantinopeler Meldungen berichten vielmehr, 
daß der entthronte Sultan am Leben ſei. Die Patriarchate der chriſt⸗ 
lichen Genoſſenſchaften haben dem neuen Sultan bereits gehuldigt. 

London, 31. Mal. Die Morgenblätter äußern ſich über den 
Thronwechſel in Konſtantinopel im Ganzen günſtig, aber vorläufig 
zurückhaltend und ohne übertriebene Hoffnungen. Sie heben hervor, 
die Softas hätten die Bewegung klug und geſchickt bewerkſtelligt, indeß 
fei die Frage berechtigt, ob die Abſichten der Softas auf einem for: 
mellen Programm beruhten, und ob ſie letzteres durchführen könnten. 
Uebrigens ſehen die Blätter den Thronwechſel als eine friedliche Löſung 
der orientaliſchen Frage und als ein günſtiges Ereigniß an; ſie meinen, 
die Mächte müßten die Anſtrengungen der Türkei unterſtützen. 

(Wleberholt.) 


arde⸗Regt. z. F. 
gerückt. v. Fallois I., 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 31. Mal. Abgeordnetenbaus. Der Minifter des Innern 
beantwortet eine Interpellation Kantaks wegen Auflöſung polniſcher 
dahln dulangen in Folge verweigerten Gebrauchs der polniſchen Sprache 
1 boat ein genauer Bericht noch nicht vorliege, Wegen des jüngft 
Vrrfaßten Ui zur Sprache gebrachten ähnlichen Falles ſchwebt das 

Ä el dem Oberverwaltungsgericht, er habe bis zu deſſen Ent: 
ſcheidung den Ausführungsorganen Mäßigung anempfohlen und er⸗ 
warte ſolche auch von der polniſchen Bevölkerung. Hierauf werden 
die gestern in zweiter Berathung erledigten Geſetzvorlagen mit geringen 
Abänderungen in dritter Leſung genehmigt. Bei der dritten Berathung 

ädteordnung erklärt g 
der Städteor im Laufe der Debatte der Miniſter des 
Innern, daß, abgeſehen von Zweifeln über die Zuflimmung des 
Herrenhauſes, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über § 15 (Steuer: 
‚minimalbeirag 6 Mark), $ 275 (Rechte der Forenſen), welchen die 
Commiſſion ftrich, 5 26 (wonach die erſte Klaſſe , die zwelte %ı, 
aller Wahlberechtigten umfaſſen ſoll), § 51 (Beſtätigung der Bürger: 
meiſter und der erſten Beigeordneten), § 86 (durchgängige Anſtellung 
von Militäranwärtern) für die Regierung unannehmbar ſeien, daß 
die Regierung auch ihre Bedenken gegen die Uebertragung der ge⸗ 
ſammten Polizeiverwaltung an die Städte aufrecht erhalte. Er höre 
von vermittelnden Amendements. Die Regierung würde, wie er 


muiniſteriums. Das Haus genehmigte die Städteordnung bis 8 50 nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit unweſentlichen Aenderungen, er⸗ 
weiterte $ 51 dahin, daß der Oberpräſident die Beſtätigung der 
ürgermeiſter in Städten unter 10,000 nur mit Zustimmung des 
rovinzraths verſagen kann und ſchob einen neuen § nach § 51 ein, 
wonach bei Wiederwahlen der Bürgermeifter die Betätigung nicht er⸗ 


glaube, denſelben zuſtimmen, doch ſpreche er nicht im Namen des Geſammt⸗ | 
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Regiment ernannt. Tforberfih fel. Der Reſt der Städteordnung wird mit unweſentlichen 


Aenderungen nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. 
Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt, wahrſcheinlich zwiſchen dem 16ten 
und 20. Juni. 

Berlin, 31. Mai. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſpricht den 
Stand der Landtagsarbeiten und weiſt auf dle Verzögerung hin, welche 
das Competenzgeſetz im Herrenhauſe erleide, und auf die von den 
Auffaſſungen der Staatsregierung in einigen entſcheidenden Punkten 
abweichende Geſtaltung, welche das Abgeordnetenhaus der Städteord⸗ 
nung gegeben habe. Gleichwohl dürfte die Hoffnung nicht aufgegeben 
werden, daß bei den letzten Entſcheidungen beider Landtagshäuſer die 
gemeinſame Ueberzeugung von der abſoluten Dringlichkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes der betreffenden Aufgaben gerade im jetzigen Zeitpunkte den 
Ausſchlag geben und die Bereitwilligkeit zu allſeitiger Verſtändigung 
fördern werde. Das allſeitige Bemühen beider Häuſer und der Re⸗ 
gierung müſſe darauf umſomehr gerichtet ſein, wenn nicht der uner⸗ 
läßliche Ausbau der Verwaltungsreform auf Jahre hinaus in's Stocken 
gerathen ſolle. An anderer Stelle fügt das Blatt hinzu, die Dauer 
der Landtagsſeſſion werde ſich jedenfalls bis Ende Juli ausdehnen. 

In der heutigen Schlußſitzung des Bundesraths, welcher auch der 


neue Präfident Hofmann beiwohnte, dankte, der „Poſt“ zufolge, Del⸗ O 


brück in längerer bewegter Anſprache für das ihm bewieſene große 
Vertrauen, worauf der baieriſche Geſandte Pergler von Perglas im 
Namen des Bundesraths antwortet, und die Hoffnung, daß Delbrück 
nicht für immer in's Privatleben zurücktrete, ausſprach. Auch Hof⸗ 
mann richtete ſchließlich eine Anſprache an die Verſammlung. 

Dresden, 31. Mat. Die zweite Kammer genehmigte gegen 3 
Stimmen den Ankauf der ſächſiſch⸗thüringiſchen Eiſenbahn für den 
Staat. 


Nachricht, wonach der Oberpräſident Möller feine Entlaſſung nachge⸗ 
ſucht habe, ſei aus der Luft gegriffen. 

Wien, 31. Mai. Ueber die Entthronung des Sultans wird der 
„Politiſchen Correſpondenz“ aus Konſtantinopel gemeldet, daß ſich die⸗ 
ſelbe weder als durch eine Volkserhebung hervorgerufene, noch als 
eine Palaſt⸗Revolution charakteriſire, vielmehr habe man es gewiſſer⸗ 
maßen mit einer Miniſter⸗Revolution zu thun. Der Sultan befand 
ſich wit feinen Miniſtern in Conflict, wegen des Verlangens, den er: 
ſchoͤpften Kriegskaſſen Geld aus dem Privatſchatze vorzuſtrecken. Scheich 
ül Islam und Heirula Effendi kündigten in Verfolg des Conflictes dem 
Sultan in Anweſenheit ſämmtlicher Miniſter an, daß das Volk mit 
ſeiner Regierung unzufrieden, er demnach entthront ſei. Unmittelbar 
hierauf wurde der Sultan und die Sultanin Valide gewaltſam nach 
dem Palaſte Topkhana gebracht, wo er ſich lebend in ſchwerem Ge⸗ 
wahrſam befindet. 

Petersburg, 31. Mai. Wegen der von den drei Kaiſermächten 
formulirten, von Frankreich und Italien unterſtützten und der Türkei 
zu übergebenden Vorſchläge zur Herbeiführung des Friedens mit den 
ſüdſtaatlichen Unterthanen wird in Folge der Konſtantinopler Kata⸗ 
ſtrophe noch ein Gedankenaustauſch zwiſchen den bezüglichen Höfen 
ſtattzufinden haben. Die Kataſtrophe bekundet die ſeit Langem einge: 
riſſene Unſicherheit in allen politiſchen Verhältniſſen der Pforte, inſonders 
diejenige der verſönlichen ungarantirten Reformzuſicherungen. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Mai, 12 Uhr 25 Min. eee Credit⸗ 
Actien 225, 50. 1860er Looſe 97, 50 Staatsbahn 428, 50. mbarden 
128, 50. Italiener —, —. Sder Amerikaner —. —. Rumänen 19, 40. 
öprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 107, 75. Laurahütte 56, 60. 
Dortmunder Union —, —. Koln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Ermattend. 

Weizen (gelber) Mai 219, —, Septbr.⸗Octbr. 219, 50. Roggen Mai 170, —, 
Septbr.⸗Oetober 165, —. _Rüböl: Mai 65, 50, September⸗October 65, 30 
Spiritus: Maf⸗Juni 51, 30, Auguſt⸗September 52, 70. 

Berlin, 31. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Erſte ig. 2 Uhr 20 Minuten. 


Cours dem 31. 80. Cours vom 31. J 30 
Oeſt. Credit⸗Actien 227, — 220, —Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, 8 
Deit. Staatsbahn. 430, — 424, —Laurahütte. . 56, 75 56, 25 
JLombarden „132, — 127, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnbd. —,—— — 
Schleſ. Bankverein 83, 500 83, 50 Wien kurz 168. 50 167, 60 
Bresl. Discontobant 63, 25 63, 25 Wien 2 Monat.. 167, 40 166, 60 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Warſchau 8 Tage 266, 40266, — 
Hret. Wechslerbant 66, — 66, —Oeſterr. Noten. 168, 95 168, 10 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — ] —, —IRuſſ. Noten 267, 40266, 90 
do. Maklerbant. —, — —, —[Delt. 1860er Looſe 97, 75 96, 75 

write Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 

4% proc. preuß. Anl. 104, 50 104, 504 Köln⸗Mindener 101, 50 101 — 
3 pre. Staatsſchuld 94. 25 24, — Galizier . 81, 50 80, 25 
oſenar Pfandbriefe 94, 90 95, —Oſtdeutſche Bank —, — —, — 
eſterr. Silberrente 57, 500 56 75 Disconto⸗Comm. —,— —, — 
DOeſterr. Papierrente 55, 25 53 75 Darmſtädter Credit —. — —, — 
Türt. 5% 1865 Anl. 12 50 8, 750 Dortmunder Union —, —| —, — 
alieniſche Anleigſe —, — —, —IFramſta — — — 
oln. e 68, — 67, 75 London kang. —, — 20 40 
Eiſ.⸗Obligat. 19, 70 19, — Paris kur. —, — 81,10 
Oberſchl. Litt. A. 139, — 138, — Morizbütle— —| —, — 
Bretzlau⸗Freiburg. 78, — 78, —Waggonfabrik Line —, — —, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103, 20 102, 601 Oppelner Cement. —,— —, — 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, — 107, 75 Ver. Br. Oelfabrilen —, —| —, — 
Rheiniſche +» 117, 100 115, 75Schleſ. Gentrelbent — —| —. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 84 25 83, 50 Reichsbank 153 — 152 50 


Nachboͤrſe: Creditactien 228, —. Franzoſen 431,50. Lomdarden 135, 50, 
Discomocommandit 109, —. Dortm. 6, Laurabütte 57, 50. Reichs⸗ 
bank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. Sehr feſt. 

Beſſere Auslandscourſe riefen Deckungskäufe hervor, Internationale durch: 
weg weſentlich höher. Bahnen, Banken, Induſtriewertde ſteigend. Inlän⸗ 
diſche Anlagen und Auslandsfonds Kaufluſt. Geld anziehend. Disconto 


2% pCt. 
Frankfurt a. M., 31. Mai, — Ubr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Staatsbahn 214, —. 1860er Looſe —. Lombarden 


Defterr. Credit 113, —. 
63, 75. Galizier —. Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 31. Mai, Nochm. 2 Udr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Ereditactien 113, —. Staatsb. 214, 37. Lombarden 65 bis 66%. Galizier — 


Silberrente —, —. Papierrente — 1860er fe —, —. Reichsbank 
—, —. Feſt. - 
Wien, 31. Mai. [Schlup:Conrfe) Still, abwartend. 
a 81. 80 . 3 30. 
avier-Nente .... 65, 40 63, 90 Staats-Eiſenbahn⸗ 
ilber⸗Rente 68 75 67, 50 Actien⸗Certificate 255, — 251, 50 
18606: Looſe 106, 70,106, —[Lomb. Eiſendahn 76, 50 74 50 
1864er Looſe 112, 50/131, — Lenden 0.4.0 121; —,122 25 
Credit⸗Actien 134, 80130, 90] Galizier 191, — 188, 75 
Nordweſtbahnn 126, 50125, —[Unionsbank 7 57, 50 54, 50 
Nordbahn 181 250181. — Deutſche Reichsbank 59, 30, 59, 75 
Anglo 64 501 62 100 Napoleonsdot 9 62 9, 741 
Franco 15 50 15 501 Boden⸗Credit (ar 
Paris, 31. Mai. [Anfan 8. Couzfe.] 3% Rente 67, 80. Anleihe 
de 1872 105, —. Italieniſche 5% Rente 71. 85. Staatsbabn 536, 25. 


Lombarden 165, —. Türken 13, 80. Spanier —. Cayptier 188. Matter. 
Paris, 31. — 12 Uhr. Neueſte Anleihe de 1872 104, 80. Türken 
ehr ma 


3, 30. Seh ö 
London, 31. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 09. Italiener 

71%. Lombarden 6%... Amerikaner —, —. Türten 14%. Prachtwetter. 
London, 31. Mai, 11 Uhr 45 Min. Conſols 95% à 96. Türken —. 
London, 31. Mai, 2 Uhr 15 Min. 95% à 95%. Türken 13%. 
Berlin, 31 Mai. [Schlußbericht.] Weizen matt, Mai 218. 50, Juni⸗ 

Jan 215, —, Sepibr.⸗October 219, —. Roggen ruhig, Mai 17 i 
ni 167, —, September⸗October 165, 50. Rüböl befeſtigend, 


* 


’ 


Mai 65, 80, 


r N 
r * 


N 
Straßburg, 31. Mal. Die „Straßburger Zeitung” erklärt, die 


NN Sr 7 


or, 


— * 7 * 


7 ; ni Maier 1 0 Han ä Per 
Mai⸗Juni 65,70, Septbr. Det. 65, 50. Spi befeſtigend, Loco 51, 30, Mais 
3 51,60, Jan Jul 51, 60, Augu 52, 90. Hafer Mai 174, 
—, Mai: „ —. a 

n, 31. Mai. 1 Ubr 31 Min. Weizen matt, Mai —, —, Mais - 
Juni 217, —, Juni⸗Juli 216, 50, September⸗Octbr. 218, 50. gen 
matt, Mai 160, —, Mai⸗Juni 100,—, Juni⸗Juli—, Sept.⸗Detbr. 161, 50. 
Rüböl ſtill, Mai 66, —, Sept.⸗Octbr. 64, —. Spiritus loco 52. —, Mais 
Juni 51, 80, Jun Jul 51,80, Juli⸗Auguſt 52,50. Betroleum 11, 90. 
. al. 


Köln, 31 Getreide⸗Mlarkt. (Schluß » Bericht. 
ver Mai 21, 15, per Juli 20, 90, November —, —. — Roggen per 
Mai 16, 10, per Juli 15, 95, November —, —. Rüböl loco 35, 20, 
per ir 35, —, October —, —. Hafer loco 20, 50. Mai 20, —, per Juli 
2 ester: 

'Semburg, 31. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlufbericht.) Weizen 
flau, per Mai —, per Juli⸗Auguſt 214. — Roggen flau, per Mai — 
per Juli ⸗Auguſt 161. — Rüdöl ftill, loco 66, per i 66. 
Spiritus ruhig, per Mai —, per Juni⸗Juli 36, per September ⸗October 


39. Wetter: Regen. 

Paris, 30. Mai, Mittags. (Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl weichend, per Mai 62,75, pr. Juni 62, 75, per Juli⸗Auguſt 64, —, per 
September⸗Octbr. 64, 25. Weizen weichend, per Mai 29, —, per Juni 29, —, 
per Juli⸗Auguſt 29, 25, per September⸗October 30, 50. Spiritus matt, per 
Mai 48, —, per Juli⸗Auguſt 48, 50. Schön. ; 

Amſterdam, 31. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per November 312. — Roggen loco ftill, per Mai 199, 
etober 200. — Rüböl loco 37, per Herbſt 37%. — Raps per October 396. 


— Weiter: Veränderlich. 
London, 31. Mai. [Getreidemarkt.] 3 Weizen ſtetig. An⸗ 
t, rubig. Fremde Zufuhren: 


gekommene Ladungen unverändert, anderes fe 
Weizen 34,610, Gerſte 620, Hafer 14,180. 
Glasgow, 31. Mai, Mittags. Robeiſen 58, —. 


uvon⸗Certificate —, —. Egypter — 

Anfangs feſt, dann ſchwächer, Schluß beſſer. $ 
Londen, 31. Mai, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95, 07. Italieniſche öpet. Rente 71%. Lombarden 6, 11. Sproct. 

Ruſſen de 1871 —. do. de 1872 —, —. Silber 52. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 12%. pet. Türken de 1869 13. pct. Verein. Staaten 
per 1882 104%. Güberrente —, —. ierrente —, —. Berlin —, —. 

— 3 1 —. Boat x a. M. —, * en — — — 
ars —, — 9 —. atzdiscont — t. einzahlung 
44,000 Pfd. St. x hablung 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Mai 
328 5 1 32 8 

= 3825 ind Se es 
2 Den 25 25 Wind. | Wetter. 88 8 N 
I Wr . 2 
7-81 Thurſo 761,7 W. friſch. wollig. 10,0 See f.unruhig. 
7-81 Valencia 768,6 [N. leicht. bedeckt. 8 See 2 
7-8| Narmontb 761,7 NW. mäßig. balb bedeckt. 13,9 See ſ. rubig 
7-8] St. Mauihieu — |NND. ſchw. bedeckt. 12,0 See rubig. 
7-8] Paris 764.3 NNW. leicht. klar. 13,1 
7-8| Halder 750,8 WSW. leicht“ — 12.6 See rubig. 
7-8] Kopenbagen | 758,6 W. leicht. . 14.1 
7-8] Chriſtianſund 750,6 WSW. ſtark. wolkig. 78 See ſaſt unruh 
7-8 Haparanda 6,3 SO. leicht. wolkig. 5,8 A 
7-8] Stockholm 752,6 SW. ſtark. klar. 13,9 
7-8 en 754,4 SW. leicht. Regen 11,2 
7-83] Moskau 764,3 S. ſtill. klar. 13,4 
7-8] Wien 763,8 NO. ſtill. klar. 15,1 
7-8] Memel 760,7 SW. leicht. bedeckt. 11.9 See ruhig. 
7˙8 Neufahrwaſſer 759,7 W. leicht. unſt. 18,7 
7-8| Swinemünde 759,4 WSW. leicht. halb bedeckt. 16.2 See ſehr ruhig. 
7-8] Hamburg 760,6 SSW. leicht. be 14,9 Dunſtig. 

7-8] Sylt 758,0 SW. mäßig. bedeckt. 11,3 Regen. 
* a 815 2 re 8 5 14,9 Than. 

N aſſe 2,3 S. leicht. bedeckt. 14,0 dunſt. Hori 
7-8| Carlsrube 702,6 Sd. füll. lar. 1 ee 
7-8| Berlin 761,5 S. leicht. lar. 18.8 
7-8] Leipzig 762,4 SS W. ſtill. klar. 16,2 m 
7-81 Breslau 764,2 SW. ſchwach. Dunſt. 16,4 


Ueberſicht der Witterung: Im Nordweſten beginnt das Varomete 
ſteigen, während es überall ſonſt gefallen ift; am Meitten (3-5 Au 5 
Weſtdeutſchland und Holland. Ein barometriſches Minimum liegt auf dem 
boltniſchen Buſen, während im SW. hoher Druck berrſcht. In Deutſchland 
und Weſtrußland iſt die Temperatur meiſt um mehrere Grad geſtiegen, die 
deutſche Nordſeeküſte hat trüben Himmel und leichten Negen bekommen, onſt 

iſt das Wetter wenig verändert, auch die Winde fait wie geſtern, wellliher 
Richtung vorberrihend, Canal ſchwacher NW. und N. 


Die siebente Wander-Versammlung 
der botanischen Section \ 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur 


Sonntag, den 11. Juni, zu Bad Langenau, 
Grafschaft Glatz, 


statt. 

Die Herren Theilnehmer werden ersucht, den früh um 7 U, vom 
Central-Bahnhof in Breslau abgehenden Zug zu benutzen, welcher um 
9 U. 56 M. in Habelschwerdt eintrifft; von da geschieht die Fahrt zu 
Wagen nach Langenau, woselbst eine wissenschaftliche Sitzung und 
Excursion, so wie ein gemeinschaftliches Mittagsmahl stattfindet, Die 
Rückfahrt kann mit dem um 6 U. 35 M. von Habelschwerdt abgehen- 
den Abendzug erfolgen. Der Preis für das Diner ist auf 2 Mark 50 Pf. 
festgesetzt, die Fahrt von Breslau nach Habelschwerdt und zurück 
(Tagesbillet 3. Classe) kostet 4 Mark 60 Pf, Die Mitglieder der schle- 
sischen Gesellschaft und die wissenschaftlichen Vereine in der Provinz, 
sowie überhaupt alle Freunde heimischer Pflanzenkunde werden zu 
dieser Versammlung collegialisch eingeladen; doch wird der nöthigen 
Vorbereitungen wegen um vorherige Anmeldung, sowie um Anzeige der 
für die Sitzung etwa bestimmten Vorträge bei dem mitunterzeichneten 
Secretair bis zum 8. Juni ersucht. 7911} 


Göppert, Terdinand Cohn, 


Präses der schlesischen Gesellschaft. Secretair der botanischen Section. 


Jagdgewehr⸗ und Munitiond: Fabrif 


aul 


XD | 
E. R. Dressier & Sohn, 


Hofwagen: Fabrik, 5 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen, daß dieſelben mit einer Anzahl ihrer 
Fabrikate auf dem Maſchinen⸗Markt, Eingang rechts, ren. 

1793 


fein werben. 1 


3 
* * 


. 


Weizen 


Was verſteht man unter einer guten und einer 
ſchlechten Ernte? 


Nicht allein den Landwirth als auch das geſammte Publikum hört man 
beut zu Tage ſagen: wenn wir nur wieder gute Ernten bekommen, ſo bören 
die ſchlechten Zeiten und die geſchäftliche Stockung auf. Ja ſelbſt Friedrich 
der Große gab ſeinen Miniſtern, als in Folge der ſchlechten Ernten die 
Steuern ſehr gering eingingen, die ſehr treffende Antwort: „Wenn der Land⸗ 
mann kein Geld bat, ſo ſind Wir Alle Lumpen!“ Das war in der Zeit 
nach dem ſiebenjährigen Kriege, als ſeine Feinde glaubten, Preußen ſei in 
Folge der Kriege, mehr noch durch ſeine ſchlechten Ernten bankerott und der 
alte Fritz baute ihnen zum Spott jenes merkwürdige Schloß in Sansſouci, 
welches ſeine 200 Zimmer hat und ſeine ſieben Millionen Thaler koſtete. 
Ich will nach meinen Büchern den Unterſchied einer guten und einer ſchlech⸗ 
ten Ernte darſtellen. Drei Morgen guter Boden wird z. B. ſeit 25 Jahren 
bewirthſchaftet und auf dieſen drei Morgen iſt ſechsmal Gerſte immer nach 


Kathy Pausen, 
Simon Proskauer 
empfehlen sich als Verlobte, 
Red witz i. Baiern, Chemnitz i. Sachs., 


im Mai 1876. [7942] 
Ä Ver mählt. 4 
Ferdinand Gronwaldt, gen. Müller, a 
Selma Gronwaldt, geb. Sand. 
Breslau, den 30. Mai 1876. 


Heute Abend 8 Uhr verſchied 
nach langen Leiden, ſanft und uner⸗ 
wartet, unſer innigſt geliebter, guter 
Sohn, Gatte und Vater, 

der Kaufmann 


Lothar Teichmann, 


nach vollendetem 32. Lebensjahre an 
Lungenleiden. 

Wer den Verſtorbenen kannte, wird 
unſeren Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Breslau und Wüſtewalters dorf, 

den 30. Mai 1876. 
Wilhelm Teichmann, als Vater, 
Julie Teichmann, als Mutter, 
Clara Teichmann, geb. Gockſch, 
als Frau, 
und drei unmündige Kinder. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittag 2 Uhr, ſlatt. 


Neuvermählte: 
Albert Goldſtein, 
Regina Goldſtein, 


geb. Traugott. 
Breslau. (5767 


DELETE 
Als Neuver mählte empfehlen ſich: 
Julius Berger, [5774] 
Pauline Berger, 
verw. Langner, geb. Pantke. 
Ohlau, den 30. Mai 1876. 


Heut Vormittag 6 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Elsbeth, geb. Theurich, 
von einem munteren Knaben glücklich 
entbunden. 7941] 

Breslau, den 31. Mai 1876. 

Wilhelm Modblich. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden bocherfreut 
Wilbelm Singer, 
Thereſe Singer, 
geb. Heimann. 
Brieg, 30. Mai 1876. [5759] 


Heut Nachmittag erlöſte der 
Tod unſere geliebte Tochter 
Sophie, 
4% Jahre alt, bon ihren namen⸗ 
loſen Leiden. 


Freunden und 
Bekannten widmen tiefbetrübt die 
i 7954 


Anzeige 
Brendel und Frau. 
Zuckerfabrik Bauerwitz. 


Es hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unſern unver⸗ 
geßlichen Gatten und Vater, den 
Müblenbeſitzer 909 


7 
Guſtav Robert Schreiber 
beut früh 41 Ubr nach drei⸗ 
wöchentlichem ſchweren Leiden 
zu ſich zu rufen. > 
Um ſtille Theilnabme bittend, 
zeigen dies tiefbetrübt an 
Die trauernde Wittwe 
und 5 Kinder 


Statt jeder besondern Meldung. 

Heute Nacht 1 Uhr ver. 
schied unser heissgeliebter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwie- 
gervater, Grossvater, Schwager 
und Onkel, der pract. Arzt etc, 


Dr. M. Wolff 


aus Krotoschin, 
im Alter von 67 Jahren. 
Diese Nachricht widmen 
allen ‚Verwandten und Freun- 
den in ihrem unermesslichen 
Schmerze 5763] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Mai 1876. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachm. 4 Uhr von der Leichen- 
halle des hiesigen israeliti- 
schen Kirchhofes aus statt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Früh 9% Uhr ging nach 
langen ſchweren Leiden zu einem 
beſſeren Leben ein unſere innig ge⸗ 
liebte gute Tochter, Schweſter, Tante, 
5756] 


Schwägerin und Nichte 


Erneſtine Buchwald. 

Um ſtille Theilnahme bittet 
Friedrich Buchwald l., 
Raths⸗Secretär und Bureau ⸗Vorſteher, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 

Breslau, den 30. Mai 1876. 

Trauerhaus: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 62. 

Beerdigung: Freitag, den 1. Juni c., 
Nachmittags 5 Uhr nach dem Gräb⸗ 
ſchener Kirchbofe. 


Todes⸗Anzeige. [5757] 

Am Montag, den 29. d. Mit. ent: 

ſchlief ſanft und gottergeben unſer 

guter braver Gatte, Vater, Schwieger⸗ 

und Großvater, der Auszügler, Kirchen⸗ 
Vorſteher 


Carl Seidel, 


im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. 
Dies allen Freunden und Verwandten 
ſtatt jeder beſonderen 3 

Beerdigung: den 1. Juni, früh 10 


Löwenberg, den 30. Mai 1876. 


Heut früh 1 Uhr entſchlief 
Gott ergeben, nach dreiwöchent⸗ 
lichem ſchweren Leiden, unſer 
lieber Bruder, der Mühlenbeſitzer 


Robert Schreiber. 


Dies zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnabme bittend, an 
Die trauernden Geſchwiſter. 

Löwenberg in Schl., 
den 30. Mai 1876. 7910 


Geſtern entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod nach kurzem aber 
ſchweren Leiden, mit den heili⸗ 
gen Sacramenten geſtärkt, un⸗ 
ſere innig geliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und 
Mutter, die Gerichtsactuarwittwe 


Frau [7958] 
Anna Koller, 


geb. Bernard, 
im Alter von 41 Jahren. 

Dies ſtatt beſonderer Meldung 
unſeren Verwandten, Freunden 
und Bekannten. 

Falkenberg OS., 

den 30. Mai 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobte: Prem.⸗Lieutenant im 
2. Garde⸗Regt. z. 55 Hr. v. Eichhorn 
mit Frl. Jenny Jordan in Berlin. 
Predigtamts⸗Candidat und Conrector 
Hr. Schwarz in Altdamm mit ai. 
Eliſabeth Heyn in Stargard. r. 
philos, Hr. Wichmann mit Frl. Anna 
Ziem in Beeskow. 

Verbindungen: Hr. Oberlehrer 
Dr. Martius mit Frl. Minna Hübner 
in Berga bei Roßla a. H. Pract. 
Arzt Hr. Dr. Heyder in Berlin mit 
Frl. Eliſe Haſeloff in Burg. 

eburten: Eine Tochter: dem 
Rittmeiſter und Comp.⸗Chef im Bran⸗ 
denburgiſchen Train⸗Bat. Nr. 3 Hrn. 
v. Livonius in Berlin. 
Todesfälle. Verw. Frau Com: 
merzienrath Strahl in Frankfurt a. d. O. 
Hr. Superintendent und Oberpfarrer 
Pfitzner in Reppen. General⸗Major 
. D. Hr. v. Lübtow in Freiburg i. B. 
bebrer an der Töchterſchule Hr. Dr. phil. 
Baſt in Potsdam. 


Mein Comptoir befindet ſich von 
heute a 15784 


Lauenzienplaf Nr. 14. 


Breslau, den 1. Juni 1876. 


Carl Markus. 


br. 
Breslau, N Beth Weicherau, 
den 31. Mai 1876. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Unſerem vor 4 Wochen verſtorbenen 
eliebten Hans folgte geſtern nach 
eee Leiden unſer geliebter 
nt. 17960] 
Breslau, den 31. Mai 1876. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Adrian Ahr u. Frau. 


Heut Nacht 12½ Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden der Jace 


9" Emil Boffe 


Sein biederer Charakter und feine 
bewieſene Freundestreue ſichern ihm 
ein ehrendes Andenken. 

Breslau, den 31. Mai 1876. 

Seine Freunde. 


A 
auswärts, eben ufer« 
een übernehme f 157 
30 . 

M. V. Reszezynski, 


ereideter gerichtlicher Buͤcher⸗Reviſor. 


— f c ̃ ⅛ͤ[ÜjU‚ͤ— — . . ̃ ̃ͤ . . EP 


Heinr. Leschziner, Breslau, 


Simmenauer Garten. 


Kartoffel angebaut worden. Das erſte Mal babe ich von dieſen drei Morgen 


9 Schock geerntet und 59 Scheffel erdroſchen, das zweite Mal 6 Schock, Er⸗ 
druſch 25 Scheffel, das dritte Mal 8 Schock. Erdruſch 58 Scheffel, das vierte 
Mal 5 Schock, Erdruſch 31 Scheffel, das fünfte Mal 4 Schock, Erdruſch 19 
Scheffel, das ſechste Mal 1875 3 Schock, Erdruſch 14 Scheffel. Bei einer 
Ernte von 8 Schock und einem Erdruſch von 58 Scheffel waren die Preiſe 
gleich den von 1875, wo 3 Schock geerntet und 14 Scheffel gedroſchen wur⸗ 
den. Ich habe dieſerhalb Gerſte in Berechnung geftellt, um in dieſem Jahre 
für die Biertrinker, und wer trinkt denn heut zu Tage kein Bier, bei dem 
guten Stand der Gerſte ein gutes Jahr zu wünſchen. [7925] E. K. 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 

Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauer⸗ 
ſtraße 7, 1. Etage. 6708] 


Speclalmagazin für berhemden, und Damen-Kira 


und Manchetten en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Paſſage, Königsſtraße 4, neben Riegner's Hotel. 


Langer’s Glavier-Instit 


Tauenzienstr. 22 und Lessingstr. 10, eröffnet Anfang Juni neue Curse. 


Eisſchränke 


beſter Conſtruetion empfehlen in großer Auswahl 


Louis & Josef Schlesinger, 
lauerſtraße 19 


Oh 5 
[7926] Nähmaſchinen⸗Geſchäf 2 
CCC . "FTESEEEE 


zen 


[783€] 


Fabig’s Restaurant 
und Cafe chantant, 


Bilhofitraße 1. [7917] 
Täglich: Auftreten 
von Chanſonette Sängerinnen. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 


Mittagtiſch & Couvert von 75 Pf. ab. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 1. Juni. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Der geheime 
Agent.“ Lufiipiel in 4 Acten von 
F. W. Hackländer. Hierauf: „Die 
Weinprobe.“ Schwank mit Geſang 
in 1 Act von W. Fellechner und 
C. Helmerding. Muſik von R. Bial. 

Freitag, den 2. Juni. Erſtes Auf⸗ 
treten des Herrn Coloman Schmid 
nach feinem Urlaub. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: „Der Troubadour.“ 
Oper in 4 Acten nach dem Ita⸗ 
lieniſchen des Salvatore Camerano 
von Heinrich Proch. Muſik von { 
G. Verdi. 2 


5 Heute, Donnerstag, 1. Juni c.: 
edge , Beranägungs-Babrt 


„Die Reife durch Breslau in 80 7914] 
Treſchen 


1 rg 8 Bil⸗ 
ern bou 9. Saunen Duff bon in Begleitung der Dampfer⸗Capelle. 
Abfabrt 2 Uhr Mittags. 


G. Lehnhardt. (Helene Wee e 
up. Rückfahrt von Treſchen 8 Uhr Abends. 


reite SEN ene 
itag. ieſe rſtellung. 

. B Kraufe & Nagel. 
Emil Guttmann’s Weidendamm 


Paul Scholtz’s ein 
Nr. 7 und 8, [7949] 


— BR Heute und jeden Donnerstag: 
„Sinfonie Co ncert, G emen 9 e Sp e i | . 


Capellmeiſter Herr Peplow. 
Zur Aufführung kommt u. A: General⸗Verſammlung. 
Sinfonie (C-dur) von Beethoven. Die Fortſetzung der am 24. April c. 
Fantaſie Caprice, 2 — Generalverſammlung des 
Violin ⸗Solo von Vieuxtemps. „Vereins zur Unterſtützung in Krank: 
Anfang 7 Uhr. 935] f heits⸗ und Sterbefällen, genannt „zur 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 8 fn 10 8 11 den 
un ee ends br, im 
elt⸗Garten. Cafe Restaurant (Carlsſtraße 37) ftatt. 
[7916 Täglich: Tagesordnung: 
CONGERT g 
A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


I Breslauer | 
Ooncert-Haus. 
Täglich: 57651] 

Theater und Coneert. 


Heute: Große 
Gratis⸗Blumen⸗Verlooſung. 


aurtgewinn: 

Eine Vaſe mit Bouquet. 
Entree 30 Pf. 
Anfaug 7½ Uhr. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. 


1) Wabl für 7 Vorſteher, deren drei: 
jährige Amtsperiode gemäß $ 35 
des Statutenanhangs ab) 

7 


iſt. 

2) Mittheilung PIERRE Werne 
angelegenheiten und Schluß der 
Verſammlung. 

3) Der Zutritt zur Verſammlung 
iſt nur gegen Vorzeigung des 
Quiſtungs⸗Buches geſtattet. 

Der Vorſtand. 


Dr. H. Klencke’s | 


nachstehende vortreffliche Haus- 
und Familienbücher 
sind stets vorräthig in der 
Buchhandlung 


H. Scholtz Ereslau 
Stadt-Theater. 


* hr. 


Heute: Hauslexikon der Gesundheitslehr: 

e 

Großes Coneert. n Ei Familien- 
8. fl, 2 1 12 

Erſtes Auftreten der Geſellſchaft M. 50 Pl., a 8 15 1 0 


errn 


A. Weitzmann 


mit den unübertroffenen Leiſtungen 
der Jetztzeit, beſtehend in Luft⸗ und 
Parterre⸗Gymnaſtik, Seil: und Ballet: 
Tanz, Velocipede und Pedispede oder 
Räderlauf, Trios, Duetten u. komiſche 
Burlesquen, großes 60 Fuß hohes 

Aſcenſion⸗ oder Thurmſeil. 
Anfang 7 Ubr. (7927 

Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Das Weib als Gattin. 
geh. 5 M., eleg. gebn. 6 M. 
Das kranke Kind. geheft. 3 M., 

eleg. gebn. 3 M. 90 Pf. 

Die Mutter als Erzieherin ihrer 
Töchter und Söhne zur physi- 
gehen 2 Sa Gesundheit, 
2. Aufl. geh. 6 M., eleg. geb. 
7 M. 20 Br. Be 

Diätetik der Seele. 2. Aufl. geh. 
5 M. 40 Pf., eleg. geb. 6 M. 60 Pf. 

Diätetische Kosmetik oder Ge- 
sundheits- u. Schönheitspflege 
der äusseren Erscheinung des 
Menschen. 2. Aufl. geh. 6 M., 
eleg. gebn. 7 M. 20 Pf. 

Der Frauenarzt. geh. 4 M. 50 


2. Aufl. 


Neudorf ⸗Straße. Pf., eleg. gebn. 5 M. 70 Pf. 
Heute erst pri 1. Juni: | Die physische Lebenskunst. geh. 
4 M. 50 Pf., eleg, geb. 5 M. 40 Pf. 
Promenade⸗Concert, oe genitasie Hausfrau als wirth- 


schaftliche Einkäuferin u. Ver- 
walterin. 2. Aufl. geh. 6 M., 
eleg. gebn. 7 M. [7929] 
Chemisches Koch- u. Wirthschafts- 
buch. 2. Aufl. geh. 4Mk., eleg, 


geb. 5 M. 
ik. 


52 — 
Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 


Poliklin 
Für Hautkrankheiten u. a 


Sprechſtunde: 8-9. [7174] 


. Heilborn. 
Für Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9 10. 


Dr. Riesenfeld. 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction des Capellmeiſters 


Herrn W. Herzog. 
Zum erſten Male: 
Orientaliſche 
Brillant-Feuer⸗ 
Fontaine, 


welche Alles, was bisher in Illumi⸗ 
nations⸗Effecten erreicht worden, weit 
in den Schatten ſtellt. 


Beleuchtung 
d. Manzanillo⸗Baumes 


und feenhafte Illumination 
ſämmtlicher Garten ⸗Anlagen 
durch 10,000 Gasflammen. 
Anfang 6% Uhr. [7943] 
Entree à Perſon 25 Pf. . 


Grundſtücke und 
Hypotheken 


vermittelt [7888 
arl Altmann, 
Tauenzien⸗Platz, Galiſch Hotel. 


Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn un Breslau iſt ſoeben 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Oberſchleſiſche Induſtrie Bezirk 
ſſe. 


mit beſonderer Rückicht auf ſeine 
Cultur-⸗ und geſundheits-Verhältni 
Nach amtlichen Quellen dargeſtellt 


von 

Be Dr. J. Schlockow, 8 

Königl. Kreis⸗Wundarzt und Knappſchaftsarzt. 
Groß Octav, geheftet. Preis 1 Mk. 20 Pf. [7923] 

Herrn Theodor Wilensky — früher bei uns beſchäftigt — baden wir 
als Zeugen vorgeſchlagen und erſuchen denſelben, feine uns unbekannte 
Adreſſe bald geſälligſt mitzuteilen. Breslau, den 30. Mai 1876. (7944 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


S. Graetzer, Ring 
C. 6. Fabian, | Nr. 4. 


‚empfiehlt sich zur Vebernahme 


= ganzer Ausstattungen. = 
5 Das faroll ſche Bad 


erlaubt ſich die ermäßigten Preiſe der Bäder in Erinnerung zu bringen. 
Ein Dampfbad in Verbindung mit dem Römiſch⸗Iriſchen Bade und dem 
9 1 Mark 25 ef 6 a Mark. l. Wasch 7940] 
in Porzellanwannenbad mit Douche und incl. Wäſche 1 Mark, 6 Stück 

5 7 — Fr Bi 12 Stüd 10 ar 
in Zinkwannenbad incl. Waſche 65 Pf., 6 Stück 3 Mark 30 Pf., 
12 Stück 6 Mark. 0 Mea SR * 
Als befonbers zeitgemäßes, angenebmes und zugleich billigſtes Bad ver⸗ 

* 


dient da 
Winter Saſſin 

beſondere Beachtung. Daſſelbe wohl in Deutſchland das Größte, 
angenebmen Wellenſchlage ſowobl von Schwimmern, 
ſchwimmern benutzt werden. Temperatur 18—19 . Reichhaltige warme und 
kalte Douchen. Einzelnes Bad incl Wäſche 60 Pf., 6 Stück "Mark, 12 
Stück 5 Mark 40 Pf., 30 Stuck 12 Mark. 

Endlich zeigt hiermit die genannte Anſtalt die Eröffnung des 


chwimmunterrichts 


an. Derſelbe wird jetzt, wie ſtets bei kühler Witterung im Winterbaſſin 
ertheilt, bei wärmerer Lufttemperatur im gedeckten und ganz gefahrloſen 
Oderbaſſin. Demzufolge erleidet der Unterricht bis zum Ende der Bade⸗ 
ſaiſon durch keinen Witterungswechſel eine Unterbrechung. Schüler 
aus früheren Jahren genießen enkſprechende Preisermäßigung. 


E. Schmidt's Wellenbad, 


Bürgerwerder, 
Eingang an der Anwand 'ſchen Dampfmühle, 
wird mit dem heutigen Tage er t. 


daha Jen bee Ferd. Frischling. 


Wäsche- | 
Fabrik 


[7913] 


; kann bei 
als auch von Nicht⸗ 


Das große Etabliſſement für 
Herrenbekleidung, Kleider⸗Bazar 


Gebrüder Taterka, 
Albrechtsſtr. 59, Schmiedebrüden- 
Ecke, empfiehlt zur gegenwärtigen 
Saiſon höchſt elegante Frühjahrs⸗ 


Paletots von 20 bis 60 Mark, 
engliihe Jaquett⸗Garnituren von 
36 Mark an, Libree⸗Gegenſtände, 
Knaben Anzüge und Paletots in 
reichhaltigſter Auswahl. 


7953] 


Balcon- und Garten-Möbel 


in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten 


Mustern [7616] 
Carl Ziegler, 


Breslau, Schuhbrücke 36, 
vis-A vis dem Kgl. Polizei-Präsidium. 


SE ee Fare 


N 


N e ee N 


Nr e 


* 
Schleſiſcher Bank Verein. 


( 
| Die Einlöfung des Superbividendeniheines Nr. 18 für das 
Gieſchäftsjahr 1875 erfolgt mit Be Mark für Hundert Mark 
Capital vom 15, bis 31. Juli d 
| bier an unferer Coupons kaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗ Geſellſchaft, 
„Herrn S. Bleichröder, 
Frankfurt am Main bei den Herren M. A. von 
Nothſchild & Söhne, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 
im Leipzig bei den Herren Frege & Co. und der 
Leipziger Wechsler⸗Bank. 
Be lau, den 31. Mai 1876. 


| Sefer Wank⸗ Verein. 


Fromberg. Moſer. 17922] 


Bilanz 
der Actien⸗Geſellſchaft 


Breslauer Sglacktuch Markt 
m 3 Mürz 1876. 


1. 
1) Grundſtück⸗Con to 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich wegen anderer Unter⸗ 
nehmen mein 


Colonial-Waaren-Geſchäft 


beut Herrn Albrecht Müller käuflich überlaſſen babe. Für 
das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch 
auf meinen Nachfolger gütigft übergehen zu laflen, der es ſich gewiß 
angelegen ſein laſſen wird, daſſelbe zu rechtfertigen. 


Achtungsvoll 


Franz Titze. 


Unter Bezugnahme auf obenftebende Anzeige, erlaube ich mir die 
ergebene Mittheilung, daß ich das bisher von Herrn Franz 
Titze geführte: 


Colonial-Waaren-, Wein-, 
Delicateſſen., Jüdfrucht., Tabak- 
Cigarren und Farben Geſchäft, 
Matthiasſtr. 17 (im Ruſſiſchen Kaiſer), 


Mk. 42,000. —. käuflich übernommen habe und unter der dirme 
2) Immobilten-Gonto .--**-* +" HH Heer „ 155,200. b 
3) Utenſilien⸗Conto ER . 1. ti 9 u 12350 an AN recht ii Iller 
4) Effecten⸗Conto laut Cours am 3 au er. „ 52,397. 20. weiter fortführen werde, 
TTT 470. Ich werde bemüht ſein, durch aufmerkſame reelle Bedienung und 
5) Caſſa⸗Conto eee gute Waaren bei zeitgemäß billigſten Preiſen mir das Vertrauen 
Mk. 290,075. 90. meiner mich beehrenden Kunden zu erwerben und zu erhalten. 


ER assiva. 1000 5749 Achtungs voll 
1) Actien⸗Capital⸗Co nt Mk. 246,000. — 
3 Reſervefonds⸗C onto „ 12,487. 24. Albrecht Mu iller. 
3) Dividenden ⸗Conto (Rückſtände : Br 1,048. —. 
9 hn „ 30.540. 66. 
[7919] ME. 290,075. 50. General⸗Verſammlung 


Brieg⸗Noldauer Chauſſee⸗ ⸗Actien⸗Vereins. 


Bres! u, am 30. Mai 1876. 
Die Actionäre des genannten Vereins werden hiermit zu der den 10. Juni 


Der Verwaltungs ⸗Nath. 
—— 6 Actien⸗Geſellſchaft 7 1 ee ee Sidunhefaale im, biegen Nalbhanſe ae: 


laden. Zum Beſchluſſe kommt die borjulegende Jahresrechnung pro 1875 
über Verwaltung der Chauſſee im Jabre 1875. 
Beſondere Anträge der Actionäre Ve erwartet. [7932] 


Directorium 
des Brieg⸗Noldauer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Thierſchaufeſt in Gleiwitz 


2. Juli or. 

Mit Ruückſicht auf die 15 255 55 bierorts ſtattfindenden großen kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten iſt das für dieſen Tag in Ausſicht genommene Thier⸗ 
Kay 50 e mit Ausſtellung und Pferderennen, auf Sonntag, den 

Juli, verlegt 

In Folge deſſen wird der Anmelbungstermin für Ausſtellungsgegenſtände 
1 zum 12. Juni hinaus geſchoben, Die für den 18. Juni ausgegebenen 
Actien haben e gr den 2. Juli Giltigkeit. 

Gleiwitz, im 


Breslauer Schlachtvieh⸗Markt. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1. April 1875 bis dahin 1876 
beit zt 7½ Procent; die Auszahlung derſelben findet bei dem Bank⸗ 
hauſe Gebr. Gutientag . vom 7. Juni 1876 15 ſtatt. 


Breslau, am 30. Mai 18 918] 


Der Verwaltungs ⸗MNath. 


Ratibor, den 19. Mooeniber 1875. 


Belauntmachung. 


Bei der in Gemäßheit der Allerhoͤchſten prullehen vom 
1. April 1867 und 19. Februar 1870 zum Zweck der Amorti⸗ 
ſation unter Zuziehung des hieſigen Notaxs, Königlichen Rechts⸗ 
anwalt Herrn Schwabe, ſtattgefundenen Auslooſung der 


Natiborer Kreis⸗Obligationen 


ſind die Nummern der nachſtehenden Appoints gezogen worden: 


von Rosenthal. 


1, Serie, Trenchin-Tenlitz 
e er 11 303. 375. 398 
7) C. a 3 [2 " + 8 
7 D. a 150 7 7 95. 120. in Ung ATI. gela 
. „ „ II. 139. 164. 259. 360. Altberühmte Schwefeltermen von 15 bis 32° R. Gegen Gicht, Rheuma⸗ 
II. Serie tismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkrankheiten, Syphilis, 
93. Scrophuloſe. Saiſon⸗Beginn 1. Mai. — Für Bequemlichkeit der Curgäſte 
Litt. B. à 1500 Mark Nr. if nad jeder Richtung bin reichlich geſorgt. "Badehnte: Dr. Nagel und 
„RR = 248, 412. 605. 613. r. Ventura. — Ausfunft ertheilt bereitwilligſt [1689 
3 23 Die Bade⸗Verwaltung. 
"EA 75 „ „. 131. 158. 287. 377. 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


den heutigen — 56 8% entſprechend und zweckmäßig eingerichtet, | 
aus der ſalzhaltigſten, „ a Salinenquelle, eröffnet feine 

Sool⸗, Douche, Dampf, Moor: und Lohbäder 
Ende Mai, befipt ein Inpefatseiun, galvaniſche Apparate, 30 zu 
. und hält Mukterlaugenſalz auf Lager 


393. 

Aus den Verlooſungen von 1873 und 1874 ſind gezogen 

und bis jetzt nicht eingelöft: 
Serie I. 

a. aus ber Verlooſung vom 20. November 1873; 

Litt. D. Nr. 98 und 231. 
b. aus der Verlooſung vom 28. December 1874: 

Litt. C. Nr. 202 und 330. 
D. Nr. 200. 210. 224. 225. nn: 259. 260, 261. 

262. 263. 265. und 268 

Litt. E. Nr. 3 1 209. 298. 303. 429. 430. 431. 


Serie II. 
aus der Verlooſung vom 28. December 1874: 
itt. C. Nr. 464. 


ie In 5 
Krominalbeirdgber dieſer Appoints werden aufgefordert, beren 


7 Zins. 
der Kreise a Beren 1 l bierſelbſt oder auch 75 dem Eu 


örfer. 
Eröffnung der 755 m. warmen Seebäder 


Die tere lien 
Dr. Bodenstein, Dr. v. Bünau, Dr. Hirschfeld, 
Eis. K. Sanitätsrath. K. Sanitstsrath. K. Sanitätsrath. Kaufmann. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


ſeit 15. Mat eröffnet, Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Auf: 
enthalt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Beſtellungen auf Logis ıc. 
an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Die Bade- Direction. 


Von Bordeaux nach Stettin. 


Nähereß bei Proſchwißky 8 Hofe hen telt [7968] 
0 n e \ 
e 550 W. Hylleſted in Bordeaux. 


Während des ae 
Maſch nen und Wollmarktes 


werde ich vom 6. bis 10. Juni eine ſchöne 


| 


de Be Fur eiwa feh- 
Verzinſung auf r etwa fe 

lende Zins⸗Coupons wird der Betrag vom Capital abgezogen 
werden. [5170] 


— H(—v—̃ ͤ—- TE ESSEN RE ar — — — 
Schleſiche Mofeitplattenjabrit, Brieg. 
BER ere Ba 3 fir Beten, mai ili 
Hadra unfere Fabeitate ausſtellen, durch welchen auch gelben 
au Babrifpreifen zu beziehen find. [7950] 


thinen-|gegen, reelle und billige Bedienung zuſichernd. [7651] 


K. C. Büst, Viehlieferant, 
Leer in Oſtfriesland. 


Zweite Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitung. 8 


Der Vorſtand des land⸗ u. ferſtwirthſchaftlichen Vereins. er 


M. Kayser, der 


ei 5 nde uswa 
der kreisſtändiſchen bactenſ den Genie. fefſbn Supihiere N f 9 7 8 
Pohl. tragender Kühe und deren 9 D — — 


im Gaſthofe zum alten Viehkrug, Schwertſtraße Nr. 7, zum 
Verkaufe ausſtellen. Ich empfeble ſolche zur gefälligen Anſicht und 
nehme Aufträge für den Sommer: und Herbſtbedarf jeder Zeit ent-] dienung wird beſtens geſorgt. 


Donnerstag, den En Juni 1876. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Juni c. tritt zum Tarife für den —— Ungastiäen, 


Verband vom 1. Mai 1875 und zu dem zugehörigen Specialtarife für Ge⸗ 
treide vom 1. Auguſt 1874 ein Nachtrag IV, enthaltend die Aufhebung von 
Frachtſätzen, in Kraft und iſt bei unſerer bieſigen Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 29. Mai 1876. 

Zum Stettin-lingarfden Verbandtarife vom 15. November 1874 Triff 
mit dem 1. Juni c. ein Nachtrag VII., enthaltend die Aufhebung von 
Frachtſätzen, in Kraft und ift bei unſerer hieſigen Stations kaſſe zu baben. 

eg au, den 29. Mai 1876. 

Am 1. Juni c. tritt zum Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen Verbandtarif 
vom 1. Januar 1873 ein Nachtrag XXI. mit Ergänzung der 
ſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement und anderweiter Frachtberechnung für 
Trucs in Kraft und iſt bei der Stationskaſſe in Thorn zu haben. 

Breslau, den 29. Mai 1876. 

Am 1. Juni c. tritt zum Norddeutſch⸗Nordoſtungariſchen Verband⸗Glter⸗ 
3 Hr Kaſchau⸗Oderberg⸗Breslau vom 1. September 1875 ein Nachtrag I. 
in Kra 

Durch denſelben treten die Frachtſätze für Getreide und „ ꝛc. 
im Verkehr mit den Stationen Hamburg (B. übeck, Berlin und 
Wittenberge außer Wirkſamkeit und werden ſtatt derfelben neue ermäßigte 
Basis: im Deutſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungatiſchen Verbande zur Einführung 
gebracht 

Druckexemplare des 3 ſind bei hieſiger Stationskaſſe zu rr 

Breslau, den 29. Mai 1876. [7965] 


Königliche Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur iger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg 
am 1. und 2. Pfingſtfeiertage und von da bis auf Weiteres 


an jedem folgenden Sonntage. 


Morgens 8 
Abf. von Breslau... 5 U. 30 M.] Abf. von 3 8 U. 27 M. 
„ „ Schmolz. 5 „ 48 „ „ König Belt... 8 „ 46 „ 
FRE: ant 888 „ „ Saarau 4 88 
* [23 Mettkau. 122 6 * 19 * * ” En 9 [23 11 * 
„ „ Ingramsdorf 6 „ 30 „ e ettka „ 2 „ 
77 7 Könige; Ben " 42 ” 7 " zus: r ” 40 ” 
zelt 88 ” 9 ” 57 " 
Antit. in Breit. Ankit. in Sreslen 10 et 
Preiſe fir Sin 115 gg i 

Canth 1,10 Mk. Kl. 0,75 Mk. III. Kl. 
Von Breslau nach Mettkau 1,50 „ „ u 1,10 „„ „ „ 
Freiburg? 2.20 r 1,60 77 „„ „ 
„ Schmolz „ eiu 220°, „ % „„ 
7 Canth " " 2,00 „„ „ u 1,50 „ M 
„ Mettkau " [23 1,80 [2 [77 * 1,30 [73 " [23 
" Se 1 „„ 1 N , Fa 
“ Re 7 1,0 „ „ § „ „ 

7 Köni 0,55 


gözel 0,75 5 „ 
u Ae de Ankunft in Breslau erfolgt " im Rundbau des Empfangs⸗ 
ebäude 
Bei der im Rundbau befindlichen Billet⸗Expedition N der Billet⸗Ver⸗ 
kauf auch an dem dem Extrazuge vorangehenden Tage Abends 6% bis 
7 Uhr ftatt. [7288] 
Breslau, den 13. Mai 1876. 


— Direectorium. 
Breslau⸗ Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zu dem pon Liegnitz um 5 Ubr 28 Minuten früh abgehenden Perſonen⸗ 
zuge Nr. 12 werden am 1. und 2. Pfingſtfeiertage und von da bis auf 
Weiteres an jedem folgenden e Tagesbillets nach Freiburg zu 


Specialbe⸗ 


N 


ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit dem an denſelben 


Tagen um 7 Uhr 36 Minuten Abends in Freiburg abzulaſſenden Perſonen⸗ 
zuge Nr. 28 berechtigen und zwar von Liegnitz nach Freiburg und zurück 
II. eg für 3,25 Mark, III. Klaſſe für 2,5 Mark. Freigepäck wird nicht 


Vreglan, den 16. Mai 1876. [7355] 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 3. Juni c. wird vor dem um 1 Uhr 5 Minuten a Per⸗ 


ſonenzug um 
Uhr 48 Minuten Mittags 
ein Vor⸗Zug mit J., IL und III. Wagenklaſſe von bier bis Dittersbach ab⸗ 


lien 
Breslau, den 31. Mai 1876. 


Directorium. 


Am 1. Juni c. tritt zum weſt⸗öſtlichen Verbandtarif vom 1. September 
1874 ein Nachtrag XIV. mit Tarifänderungen reſp. Ergänzungen, or 
Ausnabmefrachtſätzen für den Transport von Holz im Verkehr mit Kaſſel, 
für den Transport von Roheiſen und für den Transport von Sabel 
ab Oswiencim in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 24. Mai 1876. [7964] 
Direction der Rehte-Dder-Ufer-Eifenbahn:Gefellihaft. 
Ki Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


uni cr. mit Dauer bis Ende September d. J. tritt ein gemein⸗ 
(heftiger arif für Schlacke in vollen Wagenladungen N Stationen 
der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn Jarotſchin bis Tue en einerſeits und 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Tarnowitz bis Schoppinitz anderer⸗ 


Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Juſpectot Herrn . ſeits in Kraft. 


nn den 30. Mai 1876. 


Die Direction 


[2278] 
Die Direction 

Poſen⸗Creuzburger der Nechte Oder - Nfer- 
Eiſenbahn⸗Geſellſcha Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vekanntmachung! 


Nachdem mir mein geliebter Mann am 12. d. 95 durch den Tod 
entriſſen wurde, theile ich allen meinen verehrten Kunden, ſowie einem 
verehrten reiſenden Publikum hierdurch ergebenft mit, daß ich das Hotel 


„Kisskalt's Hötel Stadt London“ 


in alter Weiſe, im Verein mit meinen Söhnen, fortführen werde. 
dem ich für das meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen 
meinen peibindlächſten Dank ſage, bitte ich daſſelbe auch auf mich 677 
tragen zu wollen und empfehle mich [2210] 
Hochachtungsvoll 


we. Kisskal 


ET d Hötel Stadt London“. 
i 1876. 


Soprader Bräuhaus, 


ge, prad an de em Aue der Karpathen, mit Sms 
fort eingerichteten Touriſtenzimmern & 60 (ein und zwei Betten), 
billiger und ſolider, Bedienung, eignet ſich gen beſonders für Solche, die 
Ausflüge in die Kärpathen au machen wünſchen. Für billige und ſolide — 
Sahrgelegendeiten nach allen R Richtung 
2 auch koͤnnen von bier aus die wege 
emacht * 122691 


Berlin, 26. 


u feſtgeſetzten Preiſen zu 
hen Partien in die K 
"len Alles ertheilt nähere 


3 David H Husz, Eigenthümer. 


5 ET Bi W 


r Actien-&e ‚sellschaft 
ur F e ee innerei und Weberei. 


Activa. + Bilanz per 31. December 1875, 3 Pansen 
1. Grundſtück. Ne ER Grund enen. Eonto. 
Er‘ Buchwerih ultimo December 187¶ã2 Mark ‚851,420. 53 f Actien⸗Capital . a e Matt 4,500,000 — 
ab 1% Abſchreibung pro 187ᷣõ˖᷑ . 8,514 20 2. Priortiſten; onto. 
We ie 312,006 15 6 Lon 5% Prioritäten JJV I. 3a: 3,000,000 | — 
u: reibungen pro 1873/5 } } Combarb 2 Mark 1,800,000 Brortäten à 88 5 nennen 1.350000 — 
A 1 CCC 551 | 71 868,973 | 22 PER“ 1,500,000 10 % 0.202208 .1,500,000 | — 2,850,000 — 
R. 4. 3 1 5 
Buren ultimo December 1874. 1,664,358] 99 
an! Laufende Accepted en nee FAR : 150 2 
. ab 2 Abſchreibung pro 18755ĩ555 .. 33,287 | 18 5. | Prioritäten: Zinſen⸗Gonte⸗ 2 ‚008 6 
5 f f 1,631,071 | 81 5, Zinſen auf Mart 1,500,000 füt drei Mongle ..-.- 18.750 * 
N zu: Abschreibungen pro 18725 107,124 | 32 | ab: bereits Kia 5% Zinfen auf 51,300 für Monate 64125 18,108 75 
1. Uebernahme von Coloniſte nn 9 | 59, 6. 1 Diverfe Ered SE Te 0 
e. Für einen Schuppen zu Rollappa raten. f 2,283 161,749,385 88 7. e er r en 1 | a 340,709 | 81 
3. | Maſchinen. Saldo Mine Wende I 15,176, | 55 
2 er ultimo December 2m N 1,364,076 27 5 Y Zinſen pro 18/5 758 83 15.935 | 38 
„nn 1 — — : 
5 & Abſchreibung pro 1875 .... 88,203 1181, 203 8 | Special meferoefonbB-@Eonts, 
N, 2 1,295,872] 46 Saldo ultimo December 1874lſʒl))))))))))) een 139,988] 53 
zu: Abſchreibungen pro 187%/hꝑu i. 2²¹.441 [32 5 X Zinſen pro 1875 . 6,999 | 43 146.987 | 96 
——ä— — — nn ‘ 
1,517,318 [78 9. Dividende: Cent Nr. 1 pro 1872. 
* eine Dampfleſſelbumpe o NSTE 1,293 | 86 | bene Isle 3 TER £ | 27 
e 1,111 | 311 1,519,718] 95 10. Dividende. S Nr. 2 pro 1873. l | 
4, Inventar. ü TR, RE Dibide 4811 C A ee ee ie a : 1884 | — 
Buchwerth ultimo December 187 4·ũ ę . 147,678 | 04 * deres 0 i r. 3 pro N 
ab: 5 Abſchreibung 5b 7 apa ee 8,883 | 90 1 Zanliöne-&onts, me ende en ae . 2.856 — 
188757 | 14 ; eee , ale e He 450 — 
zu: Abſchreibungen pro 18776 28,274 98 197,069 | 12 13, aut ee 5 1874 
e 7 Ri do bis ultimo December 1874... en 71 
e homeit e eee eee. 985 | 
7.1 Betriebs. 2 5 De AR TON EEE: 11 8 89.485 | 76 zu erwartender Coursverluſt bei Realifirung der Prioritäten 1 ‚000 I — 492,355 | 80 
e eee ee u es aha 3 5 895,488 05 [ 14. Gewinn⸗ und Verluſt-Conto. 
9. Caſſa-Conto. Ueberſchuß pro 755 G b ee e 87,103 | 90 
Baarer ihenbeßand. .. . d n. o 1 ’ 25,568 | 83 ‚Hierbon N © 
10. Wech el ⸗Conto. Dre, 1 a 6 3 N Ausf e engen auf joe . 
} eſtand an Wechſenn 5 e e e ess 04 ö Teer e Mark 20,657. 84. ; 
2 11. ] Effecten ⸗Conto. b 7 Br aclliche Tantieme en RER, 450. —. 2 
3 25 BR G ectn %%% (0 D 5 101 | 60 19 an Gebäuden, Maſchinen und i AR . b 
N . Inventar 14 745 „651. 38. 7 22 
% Vorausbezablte Prämien bis ultimo December 1876 nal { 18,967 | 51 N 2 49,544 | 68 
13. Prioritäten⸗Conto. . 
Eigene Prioritäten⸗Emiſſinoununun8s ...... e ’ 3,000 000 | — | 
Mart. - | 11568868 |- Mark | 11,568,868 | Br 
Geprüft und mit den Büchern der Geſellſchaft überein Erdmannsdorf i. Schl., den 31. December 1875. \ Pro Calculo; Hltter. 


ſtimmend gefunden. 
Erdmannsdorf i. Schl, im März 1876. N 0 0 . . . 2 Beds ie Die Richtig 1 anden numec mg der 
Die Reriſtoncconmiſſon des Aufſictsrathes. Der Aufſichtsrath: Die Direction: E 


node. Seheller. Robert Thode. Erbrich. Richter. Tönsing. 
Die Dividende pro 1875 von 1 pCt. mit Mark 6 — pro Actie kann von heute ab, 
bei der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank in Berlin, 


bei der Schleſiſchen Vereinsbank in Breslau 
und der Geſellſchaftskaſſe zu Mittel⸗Zillerthal i. Schleſ. 


Die Direction. 9281 
En detail & en gros Kissinger Mineralwasser. 


— — — * * d — 
r | sr ze aaute arten singe me dem ge Remis ou 
8 Publikums, daß natürliches Kiſſinger Mineralwaſſer nur 


is j empfiehlt von einem Gelegenheitskäuf Kleiderſtoffe und aus demſelben an⸗ 
gefertigte elegante und auch einfache Kleider, Morgencoſtumes, bes dt in 11 Literflaſchen der ſogenannten Egerform 
D. MI. Osborne & Co., ferner Radmäntel, Regenpaletots, Fichus, Talmas ꝛc. zu auffallend b von der Bine e und a: ih betreffs 
Auburn N. = gen 1. 80 0 a der Ausſtattung der F aſchen auf unſere Broſchllren, die in jeder größeren 
L. Grünthal, Carlsplatz 4, Alves rate 


übernommen haben und empfehlen die seit Jahren Albrechtsſtraße.) n Kine ige a zu nehmen find. [7924] 
rühmlichst bekannten und als vorzüglich bewährten meer Böeitaths- — 7 de verwaltung der Kgl. Mineralbäder 
* ung * RN er tegen „ r⸗ 
Burdick Getreidemähmaschinen, Eine Fabrik mania“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. i Kissin gen und Bokiet, 
Die Wiſhe⸗ abu Das Möbel Spiegel, Polſter⸗ 


Kirby combinirte Gras- und Getreide- Die ee an 0 
Mähmaschinen, | . 25 
Kirby Grasmähmaschinen II. Lustig, wäaren- und Decorations- Geſchäft 
Reuſcheſtraße 56.5 7, Adol f Sturm. 
1 „olerbemden, 2 techish.3520, im Sanfte Schill Baulvrrein 


ſchinen wünſcht zur Anlage 
einer Brettſchneide and Ds Ho 97 ; 
mit den neuesten angebrachten Verbesserungen, auch h 
halten Lager von sämmtlichen Reservetheilen für die N empfiehlt gut ſitzende 
sn »Manchetten, Taſchenkücher, z empfiehlt feine reich rtirten Magazine bei Anſch 
115 Nacht · = fung von Möbel⸗Ausſtattungen zur geneigten . 


erhoben werden. 


1518000 Mark. 


Praktiſche wan ſind 
Ban Piet ie ich. PR 
ie Fabrik in reicher Holz: I 
gegend ſichert ein rentables Ge; a genannt 


Theilnehmer f 
maschinen neuerer und älterer Constructionen. 


Shorten & Easton, 


handel einen 
D. M. Osborne'schen Gras- und Getreide-Mäh- # 


von Nud. Moſſe in Breslau. 


5 ſchäft zu. emden, Beinkleider Socken. Für ſolide und ene e wird Sehen 
3 Offerten erbeten unter Z. 3375 5 
5 2 Gräbschener Chaussee. , b Auntncen@zpehtin I|S = ranges, Ghifions eo Si 


= 
= 
22 
2 Leinen⸗ u. Shirting⸗ 


1 —— — Geſchlechtskrankheiten Ginfüße, 
I D. Garretts Buckau Sfb pte r. Damenmaſhe 28 
lutionen, Hautausſchläge und . bedeutender Auswahl. "a 


| Locomobilen 
und Dreschmaschlnen 


Jin den bewährtesten Constructionen gebaut, von 4 
3 bis 20 Pferdekraft, 


Johnston Harvester 


Flechten heilt ohne Queckfilber er pe 
b N a 
uswärtige 7322 G Wagen neu lt unt 

8 eſlich. In 1 Schaufenſtern Schild mit 18 5 ei N eſter Fagon empfieh int er 


Dr, August Loewenstein. ma (II. Lustig). 
Alfeegtsfrehe 38. . O. G f Fröllch 8 Se 


Speier Sram ano II „ei Pelrolenm Koch 


Getreide- und Grasmähmaschinen, Prillmaschinen, I aud SommunalArıt Ritter (3öjähr. | verse z ich meine Broich , 
Düngervertheiler, Pferdehacken, F safe Va 198 m 73 e Apparate. 
13 . 1 N Speticlarſt Dr.med ‚Meyer Mar Br 7 N Ä Einzig größte Auswahl. 
Br jedemase inen übenschne er, Lelkuchenbree er, etiin, Leippigerfr N eilt brieftict 4 ee Billigſte ſe in dem Special Aft troleum⸗ 
N Haferqueischen, Heuwender und Nachrechen, Ge e nne e . 5 eee e lee ee 7002]. 


sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen aus And gründlich, obne den Beruf und 


e 46 x 
den renommirtesten Fabriken empfehlen von unserem enger e d Se : 25 B P. Lan . 
Lager (7920) 5 Fasan san der Mebicin. 1531 Eine Kirſchmüble * * Schweidnitzerſtraße Nr. 


. Shorten & Easton, Klinik ar S 6%. i ae 7 a] | (Eingang SED 


/ Breslau, Gräbschener Chaussee. enge Dr. Rosenfeld; | M H Leichtentritt Für Sand Großes 


Schwache, Jae Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich, 1 in Rawitſch. Sprechſt. 11— 1, Nachm. 34. [von Bötichergefäßen empfiehlt 22 
ohne Berufsſtör. Prospecte gratis. | n.. Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. | Simmon, Bölſchermſtr. Malers 97 


5 — — FE — u — — — 7 ̃⁵² ETTTTTERGE 7 en 7 x * —— 8 N N zZ N. 7 N zz IN * 5 9 
a Concurs Eröffnung. 5 eee m n . 3 g 


f Ueber den Nachlaß des am 3. Fer 
bruar 1875 zu Breslau beritorbenen | . 
Wagenbauers 

Karl Padrock 


12275 
s 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
e Bil 8 
Sede im Sede ieee Bilanz am 31. December 1875 
Gebäudes anberaumten Termine die 21 f * 2 am u ecem ö 1 * 
Grtlärungen f ien Vorſchläge zur - — l 
Beelung efinitiven Verwalters 11 Activa. Ar | 4 Ar % EIN Passiva. En l 4 * 4 
vf lle Diejenigen, welche an die Kass Bestand n TTC ͤ ͤ ͤ „ 6,418,269/54 Capital? 1 2 * 
Maſſe An prüche als Concurs⸗Gläu⸗ Wechsel-Bestände, und zwar: g a) Eingezahlte Commandit-Ant heile. 60,000,000 — 
biger machen, werden Blerbur auf⸗ a) Platz- und andere Pari-Wechsel, nach Abzug der b) Bääreinlage der Mitbetheiligten 256 — — 
ert, r, nen di 1 ö Zinsen bis zur Verfallzelt. . .. . . 20255, 10559 u d —— 
ar be 15 recht 45 Fer b) Wechsel auf andere Plätze, nach dem Tagebeonrse HOME, 2 een ini Dir 7 44447 *ũ6.:“.“x 12,530, 54 - 
nicht, mit dem dafür verlangten Bor bezw, dem Platz. und Zinsrariust bern 2219.478864] 23474584123 eserve 2 Dertsl-Geschäften.. asia ee een 210,128/66] 12,741,01920 
rechte Bestand an verkauften, erst nach dem 31. December ö D e e 
um 8. Juli 1876 1875 abzuliefernden Werthpapieren um Sd un 558.752105 a) Mit Kündi ung „ 222 9,095,938 38 
bis ent en 0 . |Effeeten des Rentber esd il Cautionston „ 8500874 40 b) Ohne Kündigung (Rest aus dem Special-Geschäft) 106,772 22] 9,202,71060 | 
bei uns ſchriftlich oder zu 9 Sonstiger Bestand an Werthpapi eren - 32,273,587|95|]| Creditoren in laufenden Rechnungen: 
anzumelden, und bemnädft zur Prü: Debitoren in laufenden Rechnungen, und zwar: a). Special-Geschäft oder Conto ... 7505645 
a ver ſämmtlichen innerhalb der a) N oder Conto LWL. F. C. . 157,19145 b) Allgemeines Bankgeschäft. 338,162,810 22] 38,237,866 167 
bahn Fel eldeten Forde- b) Allgemeines Bankgeschätt, einschliesslich der “u — a Ya 
gedachten Friſt angem 8. g 1 BE RB. ne.. 4. 
rungen . - Börsen-Darlehnsgeschäfte auf kurze Kündigungs- x . David Ha e für die A 
auf den 20. Juli 1876, AFA eee 28585485 29 63,0107 4½7 % % llten der Gegells chan d Ange- 8167504 
Vormittags n ’ Mobilien nach Abschreibung von 20% jährlich. ....... - 57,859 19 J Unterstützungsfonds für die Angestellten der Gesell- 
vor dem Gommillarine Stadt⸗Ge⸗ Gezahlte Dividende (Dividendenschein Nr. 39) 1a an ae na an te . 
richts ⸗Nath Dr, 5 iu es ain 5 im Speeial- Geschäft „ 62070 1,567, 10070 Berechnete, später — 5 Zinsen euf die Baar- 
mins Zimmer, Nr: *, im 2. Stock Grundstück in der Behrenstrasse Nr. 43 und 44. einlage der Mitbetheiligten (4 bezw. 6%)....... 0 
des. Seeed Gebeubes, au er 5 5 Fr 1 Nr. 36 und andere | e * . n N dor fruheren Jahre 
ſch en „Anmedung ſchritlch en, Grundstueke . ... n 181805060 S eee | 
e ee !.. T 
ihrer . WE 5 e Reserve-Vortrag auf neue Rechnung. 18605286 
Jeder iger, welcher nicht in 2 T: \ EEE Tc ZU DC 
we: de lade e 0 er | i 5 
muß bei der en einer‘ 4 ff RU 8 b IN 
roce ufforderung els, den 29. Mai 1876. ur “x POTT 
der Concurs⸗Gläubiger. Belanntmachung 5 5 Sehr wich ya 
r an Lin N55 . — über das Ver⸗ Entrepriſe⸗Verdin uns „„ „für Cementbedachungen iſt die Hekſtellung von 3 
an mögen des Kaufmanns I Entrepriſe, im 5 5 1 1 5 BB 1 
„ Eduard Czepan des Freds haufer Baues 1. pr Ah FICOHR ec pPap er. 
zu Nieder-Aydultan ift zur Anmeldung von Wabnitz über Neefewis |Daflelbe wird fäbrieirt in der Dachmatorialien-Fabrik von J. Erfurt & Altmann in Hirſchberg i. Schl. und 
d Krüg zu Sachwaltern vorge- der Forderungen der Concurs⸗Gläubi⸗ bis zur Wartenberger hält davon Bree der Hof Klemptnermeiſter 
age De d ger noch eine zweite Jun [1128] | Kreisgrenze. H. Hesse in Breslau, Friedrichſtraße Nr. 10. 
Allen, welche von dem Gem 


Eine bisher ſtill hingenommene Mangelbaſtigkeit des an ſich noch unübertroffenen flachen Cementdaches 
seither in nachfolgenden aufgeführten Thatſachen, die kein Fachderſtändiger wegleugnen wird, und zwar: 


uni 1878 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren einſchließlich 55 


2 


oder andern Sachen im Beſitz oder feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, Wartenberger Kreisgrenze von 9557 aß das zeiſher angewandte rohe Dedpapier von dem Dachcement nicht vollſtändig durchſogen wird, in Folge 
Gewahrſam haben, oder welche Bi welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ Metern Länge foll Mi eneral⸗Entre⸗ deſſen das bei Verletzungen eindringende Waſſer in der Papiermaſſe ſich fortziebt und an ganz anderen Stele 
etwas N wird auf en gemeldet haben, werden aufgefordert, priſe verdungen werden. 6 len als denen einer wirklichen Beſchädigung zum Vorſchein kommt, wodurch der Urſprung eines Schadens 
Nichts an deſſen Erben zu verabfolgen dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ Die Anſchlagsſumme beträgt erel. nur ſchwer aufzufinden und noch ſchwerer zu beſeitigen iſt; 0 
oder zu zablen, vielmehr von dem hängig ſein oder nicht, mit dem dafür Titel „Grunderwerd, Jollhebeſtelle und | 2) daß die vorſchriſtsmäßige Legung eines Cementdaches zeither ſehr abhängig von günſtiger oder ungünftiger 
Beſitz der egenſtände R „ verlangten Vorrechte bis zu dem ge: Aufſichtokoſten“ 138,789 Mark. Witterung geweſen ill; f 1 8 
bis zum 30. Juni 1876 dachten at bei uns ſchriftlich oder Submiſſions⸗Offerten find bis 3) daß nicht felten arge Verlegenheiten eintreten, bei anhaltend. ungünſtiger Witterung einen Bau unter ein 
einſchließli zu Protokoll anzumelden. ontag, den 19. Juni c., ſchützendes Dach zu bringen und dies nur durch augenblickliche Anwendung von Dachpappe zu ermöge 
erwalter der Der Termin zur Prüfung aller inn Vormittags 11 Uhr, lichen war, und 482 a 3 7 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles der Zeit vom 15. Januar 1876 bis mit der Bezeichnung: „Submiſſions⸗] 4) daß bei der nicht ſelten eintretenden Unmöglichkeit, auf Sonnenſchein und Windſtille zu warten, naßgewordenes 
mit 2 orbehalt ihrer etwanigen Rechte Offerte auf e ntre · Papier dennoch mit Dachcement zugedeckt wurde, von vornherein alfo einen krankhaften Zuſtand erhielt. 

liefern. meldeten Forderungen i e“ an das Königliche Landraths⸗ Anwendung imprägnirten Deckpapiers befeitigt und damit flache 


Aufforderung 
der Coneurs Gläubiger, wenn 
nachträglich eine zweite Anmel- 

dungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über den Nachlaß 
des am 25. Mai 1875 zu Londeck ver⸗ 
ftorbenen Reſtaurateurs 

Nobert Merkel 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗Gläubiger noch eine 
zweite Friſt f 

bis zum 15. Juni 1876 

einſchlleßlich 

feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller 
in der Zeit vom 29. April 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf ar 

a en — A Vor: 
a ags /a Uhr, 
Gerichts gealg cniſar Herrn Kreis⸗ 
immer Nr. Werlach, im Termins⸗ 
Sorte anne dn wee een 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Mer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
2 Dat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. N 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfig 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
. — einen am dee Di 
wohnbaften oder zur Praxis fh ung 
berechtigten auswärtigen Den mäch⸗ 
tigten beitellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Koſchella und Koch 
bierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Habelſchwerdt. den 19. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


ehrere Gros Glaspfropfen aus 
erſter Haud zu kaufen gewünſcht. 
Bel. Off. sub 0. Sch. für Dampf: 
betrieb! nach Poſtamt V. unfrankirt. 


auf den 4. Jul 
Vormittags 11 uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 0 


richts⸗Ratb Bittmann, in unſerem 
Geſchäfts⸗Locale anberaumt und es 
werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
. welche ihre Forderungen 
nerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. , 
Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


zeigen . 

enjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchal“ fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Jablonski in Rybnik und 
die Juſtizräthe Langer in Rybnik und 
[Muthwill in Loslau zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 0 

Rybnik, den 24. Mai 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Lehrerſtelle. 
An unſerer evangeliſchen 
Stadtſchule iſt vom 1. Sep⸗ 


tember c. ab eine Lehrerſtelle zu be⸗ 
ſetzen. Das Minimalgehalt beträgt 
außer Wobnungs⸗ ‚und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung jäbrlich 750 Mark und 
ſteigt von 5 zu 5 Johren bis zu einem 
Maximum von 1500 Mark. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
nebft Zeugniſſen bis zum 15. Junk e. 
an uns einreichen. 


Gottesberg, 
den 29. Mai 1876. 


Der Magiſtrat. [7945] 


— 


Eehrerpoſten. 

f den der unter unſerem Patronat 
Ra a evangeliſchen Schule zu 
900 Ma ſoll ein dritter Lebrer mit 
18 30 Mord und freier Wohnung 
ark Wohnungsentſchädigung 

ang on werben. 7607] 
ewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen 
ſind bis zum 6. Juni a ER au 


reihen. 
Görlitz, 
den 20. Mai 1876. 


ö Der Magiſtrat. 


mt hierſelbſt verſchloſſen einzureichen 
und können Anſchlag und Pläne vor⸗ 
er im Bureau deſſelben hi a 
erden. [2276] ö 
Wer ſich dafür intereſſirt, 
dem wird die Fabrik von 
weitere Auskunft über bereits erzielte 
papiers gern an die Hand gehen. 


Die Entrepriſe⸗Bedingungen werden 
auch el Erſtattung der Copialien 
mitgetheilt. N 

Die eingegangenen Offerten werden 
in Gegenwart der eiſcheinenden Inter⸗ 


Alle dieſe Uebelſtände 508510 
Cementbedachungen einer erhöhten j 

Die angewandte Imprägnirungsmafle iſt gut combinirt, gewäbrt ein undurchdringliches, zur Handhabung 
trockenes Papier, welches mehr Widerſtandsfäßhigkeit gegen Näſſe beſitzt als gute Dachpappe und iſt vom Herrn 
Hof⸗Klemptnermeiſter Heſſe durch Anwendung bei größeren Dachflächen in Breslau bereits feinem Werthe nach erprobt. 


J. E 


Proben ſtehen zu Dienſten. 
werden von der Fabrik entgegengenommen. 


5 
Vollkommenheit entgegengeführt. 


rfart & Altmann in Hirſchberg i. Schl. 


Reſultate ꝛc. geben und zur weiteren Nutzanwendung des imprägnirten Deck⸗ 
— Offerten für Agenturen in entfernten Plätzen 
17794 


— ei — 


Hut. 
Magazin 
Th. Martin jr. 
Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 17. 


eſſenten 
Montag, den 19. Juni e., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Amtslokale hierſelbſt eröffnet 
werden. 
Namens des Kreisausſchuſſes 
des Kreiſes Oels. 
Der N Landrath. 
J. V Graf Kospoth. 


Submiſſion. 
Die Aus fübrung der Schieferdeder: 
Arbeiten inel. Materiallieferung 
für das neue Schulgebäude zu Katto⸗ 
witz, veranſchlagt zu 3300 Mark, foll 

per Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen können gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen wer⸗ 
den. Offerten ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
Sonnabend, den 10. Juni, Vor 
mittags 10 Uhr, auf dem ſtädliſchen 
Baubureau einzureichen. 1124) 

Kattowitz, den 28. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 


Eine Polizeidienerſtelle 
mit einem firisten Jahresgehalt von 
300 Mark und einigen Nebeneinkünf 
ten iſt baldigſt zu beſetzen. 

Bewerber, die Soldat geweſen, wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ihrer Pa⸗ 
piere bei uns melden. i 

Dyhernfurth, den 26. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 
Winz. 1113] 


Gardinen, Su 
l. Deſſins, in größter Auswahl. 


1 5 Lustig, Neuſcheſtraße 


Nr. 5657. 


— — 
Strohſäcke, 
10, 12, 15, 20 und 25 Sgr. 


Fertige Rapsplauen 
und Säcke, 


lange und breite, 


Segel⸗Leinwand 


in allen Breiten, billig! 


M. Raschkow, 


Säckefabrik, [7930] 
Schmiedebrücke 10. 
CCC 


Eiſerne Geldſchränke 


Neunte 275 7912“ 
Hannoverſche 
Pferdeverlooſung. 


ö nne ln Eine Wert 
ſpannige Equipage, er find billigſt vorräthig, illuſtr. Preis⸗ 
10,00 rt, und 60 edle listen verſendet gralis 


Pferde. Looſe, à 3 Mark, em⸗ 
pfiehlt der General⸗Debit von 
A. Mollins in Hannover. 


Roſentbalerſtr. la. [5772 


in feiner Damenſattel nebſt meh⸗ 
5 reren Herxenſätteln ſind Umſtände⸗ 
- — balber ſebr bill. zu verkaufen Schweid⸗ 
Einricht. in Mahag. und nitzerſtr. Nr. 4 im Sattlergeſchäft. 


Möbel⸗ ußb.,Sophas, Fauteuils, 7 
1 0 Ein Hemmwerk 


Spiegel, Vertikows, Beltſt. m. Matr., 
eine eleg. A l Kin de. 
auch bei Hälfte Anzabl. reell u. 3 
bei W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. ! Büttnerſtraße Nr. 5, erſte Etage. 


Wa 


illigſt für eine Chaife iſt billig zu verkaufen — Näheres unter Chi 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündun⸗ 
gen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Landeshut E. Rudolph. Lublinitz Th. Wentzke. 
Militſch F. Lachmann's Wwe. 2 A. Nickel. Neiſſe E. — — 
Neumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Poſen 
A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Natibor F. Königsberger. Rawicz F. Franke. Neichen⸗ 
bach i. Schl. Y Schindler. Sorau i. L. J. D. Rauert. Schönau A. Weiſt. 
Schönberg i. 2. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Ziehlke. 
Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimhold. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Eis⸗Verkauf. 
Neue Taſchenſtr. 31 
findet täglich von 7—9 Uhr Vormittags Eis⸗ 


Verkauf en gros und en detail ſtatt. 


Wir erlauben uns, die Herren Conſumenten darauf aufmerkſam 
zu machen, daß dieſelben nicht verpflichtet ſind täglich Eis zu nehmen, 
wie dies anderweitig der Fall iſt, und hierdurch für die Sa 


nebmer eine große Erſparniß erzielt wird. 


Ein zweiſtöckiges herrſchaftliches Wohnhaus 


mit 16 Zimmern, großem Garten, der event. zu Bauplätzen ſich 


eignet, Stallung ꝛc., in beſter Rieſengebirgslage, tft erbtheilungshalber 
zu verkaufen. 

Fr. Offerten befördert das Central Aunoncen: Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 1, unter M. O. 16. 7675 


SHotel⸗Verkauf. 


In einer größeren ſehr belebten Kreis: und Garniſonſtadt Mittelſchleſiens 
iſt ein Hotel mit lebbaftem Fremdenverkehr wegen vorgerückten Alters und 
andauernder Kränklichkeit des Beſitzers bald zu verkaufen. Daſſelbe iſt in 
der Nähe des Bahnbofes, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amtes, ſowie Schwur⸗ 
gerichtsſgales, sehr frequent belegen, und ſichert dem Käufer, welcher über 
eine Anzahlung von wen 

te H. 


723 durch das Central Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 1. 179521 


ark disponiren kann, eine zuverläſſige Exiſten 


1 


8 


Br a ur 7 1 


F 7 

A „ MATICO- -INJECTION „ 

. = 7 5 

er Bad 2 2 
F. son GRIMAULT & de, Apotheker in PARIS 3% AN E = 
BER . REN :| = 
een nn 
n = 5 AR BON aus Peru hergeftellten Heilmittels iſt allgemein bekannt beiff A A) \ AT — = 
h 3 PR. Ader Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen 2 4 2 
* ce Schleimflüffen. Cs it das einzige Medikament dieſer Art, N EIS 
5 e ſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf je 2 \E = 
7 ; 1 fl deſſen Erfolg man fi ch verlaſſen kann. um vielen Nachahmungen * a 
5 x 1 zu begegnen, wird gebeten die Unterfchrift von Grimault AR = land 
N 1 Ai DE Komp. auf jedem Flacon zu verlangen. = = 
. 0 — 


„Belanntmachung. 


2 Die bieſige Oomintal-Brau- nk 
Brennerei und der damit berbundene 
Aus ſchank ſollen vom 1. October c. 
anderweitig auf 9 Jahre verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen ſind 
bei unterzeichnetem Rent⸗Amte ein⸗ 
zuſeben. 20431 

Pacht⸗ Offerten werden bis eh 
1. Juli c. ſchriftlich F 
kowitz, Kreis Oblau, 

t den 15. Mai 1876. 

Graf Saurma-Laskowitzer 

Nent- Amt. 


» Großes Reſtaurant 
nebſt maſſiver Colon⸗ 
5 und Garten, aus 


. elegant eingerichtet, mitten in der 
Stadt Nee nebſt Wohn iſt 
ſofort zu verpachten. 


f. Stock, Irmer, 


Bo en. 
€ — einer größeren Propinzialſtadt 
Ber, 


A am lebhafteſten, beiten 
egen, wo der größte Verkehr 
e ol Kräntlichteitsbalber des 
is herigen Den ein Eolontal«, 
Bwirn«, Strickgarn⸗ und 
aaren: Geſchaft, in einem gre⸗ 
as Laden, mit ſehr alter, 
1 Kundſchaft, zu . 
baren Bedingungem bald verkauft 
werden. Wull. Selbſtreflectanten er: 
Ei das ne bei Herrn Adolph 
in e 176 
ene Nr. 4 [7698] 


Für Für Töpfer ꝛc. 


In einer Kreisſtadt Mittelſchleſiens 

iſt ein Grundſtuck mit Garten. gut ein⸗ 
erichteter gangbarer Töpferei und 

; Kia abrik ohne Concurrenz — a. 
Ort und Kreis, auch zu and. Fabrik: 
F000 a für den bill. Preis 
Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahl. 

* zu verkaufen. Adreſſen wer ⸗ 
den unter A. 3351 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, franco erbeten. [7905] 


Für Deſtillateure. 


Reine 4 07 Lindenkohle iſt 
Auͤluur zu haben bei 
0 
5 


ee 


m 
r 


2, 


N H. Aufriehtig Jr., 
1᷑07 915 Reuſcheſtr. 42. 


* inländische zum, 


En N rn N N N 8 


Ein Rittergut 


Bahn, ſuche ich zum Tauſch auf ein 
in Breslau gutgelegenes herrſchaft 
liches Grundſtück mit Garten und 
circa 1200 Thlr. reellem Ueberſchuß] T 
10 Mg net ser 86 
nur directe Offerten. [5770] 

N. Langer, Tadel 2. 3. 


Ein Rittergut, 


700 Morgen Weizenboden, 4 Meile 
vom Bahnhof, preiswerth verkäuflich. 

Näheres Dominium a bei 
Inowraclaw. [2277] 


Haus: Verlauf. 


Aenderungshalber bin ich Wil: 
lens, mein am Ringe gelegenes 
Haus, welches ſich im beiten Bau⸗ 


zuſtande befindet, nebſt den dazu 
1 Grundſtücken bald zu 


verkaufen oder daſſelbe nebſt dem 
u Haufe befindlichen Specerei: 
Geſchäft bald zu verpachten. — 
Einmiſchung eines Dritten wird 
verbeten. 
Löwen i. Schl., d. 1. Juni 1876. 
Jul ius Nitſchke, 
[2282] Kaufmann. 


Zaufeh- Geſchäft. 


In einer großen Stadt Schleſiens 
iſt ein großes, neues Geſchäftshaus 
mit Nebengebäude, hertſchaftlich ein⸗ 
erichtet, am Markt und einer Haupt⸗ 
0 7 gelegen, worin mit gutem Er⸗ 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft bes 

ie en wird, gel eine ländliche Beſitzung 
oder Gaſthof zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Reelle Selbſtbeſitzer wollen 
ihre Offerten franco an mich ſenden. 
Bunzlau i. * [2273] 

ds go Langner, 

Agentur⸗, . und Incaſſo⸗ 


chäft, 
Senbmültdaße Nr. 6. 


De in Reichenbach am Ringe ge 
legene maſſive Wohnhaus Nr. 147, 
in welchem ſich längere Zeit ein 
Waarengeſchäft, verbunden mit Bier⸗ 
und Wein⸗Ausſchank befindet, und 
welches einen Miethsertrag von Rm. 
1500 bringt, iſt zu verkaufen. Bade 
res bei Frau 786] 


a Haupt, 
geborene Teichelmann in Brieg. 


C 


| ——— Troieare, engt. Biehſcheeren, Spritzen, 


EU IU unn e 


Ein Rittergut, 


in Schleſien od. Poſen, Rahe der Niederſchleſien, 10 M. v. Ba ut. 
unmittelbar an Chauſſee, 800 Morgen 
roß, Alles neue Gebäude, cps 
Ae ae iſt ſofort für 105,000 
bir. zu verkaufen. Offerten erbeten 
unter F. R. 58 an die n der 


Breslau 


er Zeitung. 
Schöne große reife 


Ananas - 
Früchte, 


Flundern, mee neue Raaliſche 


Heringe, 


in ganzen und getbeilten Tonnen 


Gust. Scholt 


. 8 billigft 


[225 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtr. 


eringe, 


Spanische 


Kartoffeln, 


schöne, reife Frucht, 
7931] 


heut "Hec 


Gebr. H 


5 3 


b Aesculap⸗Apothele. 


1. 


17 N Dr 


8] 


holtz, 
Matjes- 


prachtvoller, feiter Pisch, 


Kaiſer⸗Auszug⸗ Mehl, 


offerirt 


Max Bartsch, 


Albrechtsſtraße 30. 30. 


ltgſten Preiſen empfiehlt G 
Ring 60, Oderſtr.⸗Ecke. 


1000 


Speiſekarto feln 


hat 5 im 207 


Ctr. weißfleiſchige 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken und Keulen * den bil⸗ 


mel, 


Breslauer Börse vom 31. Mai 1876. 


Inländisohe Elsenbahn-Stammactlen 


oder bie 
Borinski. 


15771) 


r Eu — 


*r 


1 


Etwas 

e — einen 
rer arr., unſortit 

250 

Pr Brand, 

1 mid dt. Hoflieferant. Ante 

NB. Flor de Cuba, ſehr ap ans 

genehme Qualität und ſchöner Brand, 

Mille 50 Mark, Orig.⸗Kiſte, 250 St., 

15 Dit gegen Nachnahme. 15172] 


Acetine, 


Eſſenz zur ſicheren Vegeta von 
Hühneraugen, harten a 
in Flaſchen 8 1 Ma 


Hühneraugen. 
am 


aus Galle 1 
Ball Ae ge, 


à Carton 75 ug 
ſowie 


Hühnerangentinge, 


in Cartons à 60 P 
zur Linderung des 1259035 Schmer⸗ 
es, der durch Druck namentlich in der 
ommerszeit auf Ballen, Hühneraugen 
ee 
ben uns v. E. Stoermer, 
Chemiker und approbirter Apotheker, 
Ohlauerſtraße 24 25 
früher Schmiedebrücke 34. 


Dün er bon ca. 30 Pferden 


it a n 
Parzelle 51, vom 1. Juni ab zu ver⸗ 
geben, wo möglich gegen Streuſtroh. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 
Inſertionspreis 15 eis 15 Nrtyf. die Zeile. 


Fa die hiehge Gen General: Agentur 
einer Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird ein tüchtiger Bureau⸗Chef 
geſucht, der in vorkommenden Fallen 
auch im Außendienſt zu verwenden iſt. 
Nur Offerten von Fachleuten, die 
mit den ſchleſiſchen Verhältniſſen ver⸗ 
traut nd, werben berüdjichtigt. 
Gehalt nach Uebereinkommen. — 
Streugſte Discretion zugeſichert. 
Offerten find an das Central - ® 
Annoncen⸗Bureau. N Carls - 
Base, 1, unter Chiffre E. G. 100 zu 
richten [7948] 


In einem 88 gr 
ment ift die Stelle es Buch⸗ 
halters, der ſich gleichende n Ark Reifen: 
den eignet, bei 1500 M. Gehalt und 
freier Wohnung ſoſort oder ſpäter zu 
beſetzen. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Diejenigen welche bereits in 
-| diefer Branche thätig waren, erhalten 
den Vorzug. Offerten unter 8. G. 62. 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger [2262] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache macht findet 
in meinem ee: DAR per 


1. Juli c. Stellun 
Ceſel OS. M. Sonnenfeld. 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen and Prioritäten. 


Amtlicber Cours. | Nichtamtl. Cours 


4 Amtlicher Cours. und e eg . 
* 4 105 B Amtl. ours. arl-Ludw.-B.. — — 
1 | Br.-Schw.-Frb. |4 | 78,50 @ Lombarden ...|4 130 @ alt. Juni 131829 ba 
dq. Anleihe. |4 100 B Obschl. ACDE. 376 139 6 Oest. Franz - Stb. 4 431 @ alt. Juni 43241 ba 
St, Schuldsch. 36 94,25 B do, F. 3 Rumän. St.-Act. 4 | 19,75 8 = 
r. Anl. 30 131 B R.-0.-U.-Eisenb 4 103,5 bz do. St.-Prior.|8 | — = 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 | 92,25 6 de. 8t-Prior. „(5 108 B ‚Warsch.-W.StA|4_ | — — 
3 d 414 | 101,20 ba B.-Warsch. do. — do. Prior. 5 = — 
Bachl. Pfäbr. altl. 2 86,10 0 do. St.-A. 5. Wan Odkeig.|4 1; — 
Pi’ —— . Or. — — 
N) 1 10. 4: i 4 97,25 bzB Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
40. Lit. A. 4 | 95,50 bz Obligationen. do. Prior.-Obl. | 4 — — 
Me do.. 44 | 101,60 bz Freiburger 4 91,50 B Mährisch Schl. 
de. Lit. B. 30 — do. Lit. G. 46 | 95,50 B Centralb,-Prior. | 5 — — 
5 . 4 | — de. Lit. J. 4 — ie — 
rer e n Brel. Disconteb. 4 | 63,25 6 1 — 
id. 4% | 101,60 ba Oborscht, fat f. 8880 8 do. Maklerbk 4 - — 
1 . Gusdeah 4“ 1. 95,50 B do. Lit. C. u. D. 4 93,50 B do. M.-Ver.-B. 4 . 22 
0. do.....|4 II. 95,35 do. 18783 4 91,25 B do. Wechsl-B. 4 66 8 Er 
. F do. 1874 4, | 98/20 bz B. Reichsbank|4g| — 8 
eos. Ord- Pfabr. 4 | 9584,90 bz do. Lit. 3 . 4 2 Ostd. Bank ... fr. | — 25 
Baoentenb. Schl. 4 97,4020 bz do. Lit. . 99,50 B Sch Bankworeinl& 8 5 — 
do. Posener 4 — do. Lit. H.. . . 4 101,95 ba do. Bodenerd.|4 | 95 G — 
2 n 4 92,25 6 do. 1869... 5 104,30 0 I los 
5 x. 2 ae 19 . bz a 17 ar Oesterr. Credit|4 227 G ult, Juni 228396 
0 1 * . 5. 8581. — — 
. . do. .. 5 100,45 ba do. do. 5 104 0 Ne Industrie-Aotien, 
* - — . x 2 „ Act,-Ges.| 
Goth. Pr. Pfäbr. 5 R. Oder-Ufer..|5 104,1 5a 10 b für Nobel 4 2 PR 
Weohsel-Course vom 31. Mai. do. de. St.-Pr.|6 | — — 
Amsterd. 100 fl. 3 |k8. 169,75 ba do. Börsenact. 4 | — 1. 
do. do. 3 2M. 168,60 bz 2 8 3 4 — — 
Ausländische Fonds. N 27 4 I ber Baubank . 17 Z —— 
erikaner 6 — Lond 5 2 [k. | 20,47 G onnersmarkh. = 23 6 
5 1 Rente . 45 — —5 N - 3M. 20,40 bzG Laurahütte.,.. 4 57G ult. Juni 57,253 
Oest. Pop- Rent. 4½ | — Paris 100 Frs. 4 [kS. 81,106  jMoritzhütte ...|4 | — 30 B 6,8586 
do. Silb.-Rent. 4½ 57,50 @ a ER eo 7 20 We 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 76 
do. Loosel860 | 5 97,75 8 Warsch. 1008. R. 6½ |8T, | 266,50 & 5955 Cement 4 — — 
do. do. 1864? — Wien 100 fl... 4% KS. 168,30 b Schl. Feuerrers. 4 — 625 6 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 67,85 B do. do. 4 2M. 167 G do. Immob. I. 4 64 B 64 berB 
do. Pland 4 — do. do. II. 4 — en 
do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 82 — 
Russ, Bod.-Ord. 5 — Ducaten do. Zinkh.-A. 5 — 82 B 
Türk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke do. do. St.-Pr. 4 — 87 8 
Oestr. W. 100 fl. 168, 7589,25 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
| | Russ, Bankbill. Ver. Oelfabrik. | 4 — 49 
100 8.-R. 2677,50 bad Vorwärtshütte. |4 — 16 B 


e eee 


fünf ebene 0. Meyer, Shweibnikerf. 34. 


ſowle ale zur Landwirth 
Inſtrumente empfiehlt 


remer Ligarr.⸗Jabrik. . 


m er ungen Baufmenn mit 
und 300 ution 


ae ſich en zur Uebernahme e. 
kl. Waarengeſchäfts. Bureau Merkur 
(C. H. Geisler), Ring 47. (5779 


Fur mein Manufactur⸗ und Weiß⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
Juli einen tüchtigen Verkäufer nz 
ee 223 
Siegmund Schnell, deli. 


Ein junger Mann, 


wennmöͤglich der polniſchen u. r 
Sprache mächtig, firm in der Buch⸗ 
führung, mit ſchöner Handſchrift, wird 
mit jährlich 350 Thlr. Gehalt geſucht. 
Raf am 1. Juli 1876. Off. sub 
. T. 690 an das Stangen ' ſche An- 
noncen-⸗Bureau, Breslau, — 
ſtraße 28, [7827] 


Ein Commis, 


Speceriſt und Deſtillateur, der poln. 
Sprache und Buchführung mächtig, 
gegenwärtig noch in 3 ſucht 
veränderungshalber pr. Juli c. 
See e ee eue 

Offerten werden unter M. B. 13 poſtl. 
Groß⸗Streblitz erbeten. Bi 91 


J. Stellenſuchende 


aller Branche placirt das Bureau 
„International“ i. Breslau Berliner: 
ſtraße 19. Die Herren Principale er: 
halten den Nachweis koſtenfrei. 


Ein Uhrmachergehilſe, 
moſ. Glaubens, welcher dor kurzem 

ſeine Lehrzeit beendet bat, ſucht fofort 
oder per I. Juli c. dauerndes Enga⸗ 
gement. Off. werd. unter 8. W. 50 
poſtl. Myslowitz OS. erbeten. [5700] 


Zwei tüchtige [22557 


Korbmachergehilſen 


können ſich zum Berge Antritt, bei 
lohnender, ausdauernder Arbeit me 
den bei 
Emanuel Böniſch 
in Zaborze, Col. C. Nr. 46, 
Gene und Korbmachermeiſter 


Vermiethungen und 


&lietbsg en die Zeile. 


Ri 15 


Eine hocheleg. vollſt. 8 vollſt. Zimmereinrich⸗ 
tung aus geſchnitzter Eiche mit 
grünem Wollenripsbezug, f. neu, ſteht 
bill. z. Verk. Ning 39 J., Vm. 9—12. 


Mee e Nr. 9 find für 1. Oc⸗ 
ae 2 herrſchaftl. Wohnungen | 3 
7 reſp. 6 Zimmern im 2. und 3. 
Sick mit Badecabinet ꝛc., ſowie ein 
Pferdeſtall, Wagen⸗Remiſe u. Futter⸗ 
boden zu vermiethen. N beim 
Haushälter. [5754] 


Kl. Fürſtenſtraße 15 


ſind berrſchaftliche Wohnungen bis 7 
Piecen (auch getheilt) mit allen Bes 
vuemlichkeiten der Neuzeit incl. Bade⸗ 
haus und „ Hg u ver⸗ 
miethen u. ſof. ‚ga bez. Na N 
Hausverwalter 33] 


Schmiedebrücke 505 


iſt per 1. Juli die II. Etage 
miethen. Näheres I. tage 15780 


aden die * der 3. Et 


Fuller In ſel 


iſt eine kleine Sommerwohäing, — 
zu vermiethen. [5776] 


Gr. Scheitnigerſtr. 9 


ſind 2 große Stuben, Küche u. Entree 
2. Et. mit allen Bequemlichkeiten der 
Neuzeit wegen Umzug bill. zu perm⸗ 
u. fof. zu bez. Näh. daſ. beim Wirth 
oder Kl. Fürſtenſtr. 15, 2. Etage. 


a an 61 
Bodaung Stock ab 1. Juli 76; 
76707 5 III. Stock ab 1. October 
178 ildbauer⸗Atelier, auch als 
brikanlage verwendbar, zu verm. 


„ Paradiesſtraße 11 


3. Etage getheilt oder im Gan⸗ 
2 ne 8 vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt 2. Et. techts. [5781] 


Blücherplat S. 


Ein Comptoir * u bermietben, 
erfragen im Gewölbe N [577 770 


Mauritiusplag 10a 
iſt im II. Stock eine Wohnung, aus 
3 Stuben 0 für 160 Thlr. zu 
vermiethen heres bei Genſert, 
Kloſterſtr. 75, 1. Etage. . 


Kloſterſtraße 73, 8 


Ecke Mauritiusplatz, ſind im III. Stock 
zwei Wohnungen zu vermiethen. Preis 
und 230 Thlr. äbereö bei 
Genſert, Kloſterſtr. 75, 1. Etage. 


Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt die zweite Etage, 2 55 
1 großem Entree, 4 Stuben, 3 Alko⸗ 
ven nebſt 7. — renovirt zu Jo⸗ 
anni ihaeli zu vermiethen. 
e daſelbſt in u; 725 


rn 


Etage. 


Palmſtraße 42 


iſt eine elegante Wohnung in 
zweiter Etage, befiebend aus 


5 Zimmern, Küche, Entree nebit 
Pie wegzugs halber p. 

Juli c. preismäßig zu ver⸗ 
3 [7938] 


Sonnenſtraße Nr. 7. 


Die Hälfte der 1. Etage * a 


I. Juli er. Näheres Benno 
Compt. Büttnerſtr. 30, Nachm. 2 * 


Gartenſraße Nr. 20, 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, iſt e 

berrſchaftl. Wohnung 1. er sine 
Zimmer incl. Salon und Balkon, zum 
I. 2 c. zu verm. Näheres beim 
Wirth, 1. Etage links. (57851 


aradiesſtr. 40, parterre, iſt eine 
Pa fende Wobnung 1 75 od 

J. Juli c. zu vermiethen. Näheres 
— Hausbalter. 17609] 


ausbereinigungen w. von einzelnen 
H rechtſchaff. Leuten reſp. dazu em⸗ 
pfohl. Familien mit u. ohne Caution 
zu Vicewirthſch. u. Verw. gef. Näh. i. 
Central ⸗Volks⸗Bur., Ring 47, H. pt. 


Preise der Cerealien. 
1 5 städtischen Markt- Deputatlon. 


100 Kilogramm. 
Waaro pa mittlere leichte 
— — — — 
höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. hiedrigst. 
M Pf. M. Pf. M. PL M. Pf. M. Pf. M. Pf 
Weizen, weisser. 20 30 119 40 1 22 20 121 20 1 191011840 
do. gelber. 19 401840 | 20 9019 90 18101760 
Roggen 182011780 17 3016 90 J 167016 10 
Gerste, 17130116 60 J 15 | 801 15 — 147014 20 
E 20101970 1920 1880 J 182017 90 
Erbsen 20 50 1940 19 — 118 — 1750 1580 


. en der von der Handelskammer ernannten, ane 
n der Marktpreise von Raps un übsen. 
Pro 100 Kilogramm 2 


en 4304 
Boggoanstroh 400351000 Mark 


‚70 pro 50 Kilo 


pro Schoc 1 1 1 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Prelse für den 1. Juni. 
Roggen 4 Mark, Weizen 207, Gerste —, Hafer 193,00, 
Raps 280, Rüböl 67,00, Spiritus 49,50. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-S 
Pro 100 Liter à 100 %, Tralles loco 


Zink: — 


iritus. 
53,00 bzB, 49,00 0 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


